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Neuer Sturm lm Reichstage
Dreimattger Ordnungsruf an Nemmele — Unterbrechung der Sitzung — Beschlutzunfähigkeit

Der Reichstag begann gestern die Besprechung der

Interpellation über den Fall Gareis . Während der Rede
des Rechtssozialisten E r u b e r war nur wenig von der Er -

regung zu spüren , die in der Sitzung vom Freitag zu dem

bedauerlichen Zusammenstoß zwischen links und rechts ge -
führt hatte . Gruber lieh es durchaus nicht an einer scharfen
Kritik der vergifteten Atmosphäre , die die deutschnationale
Agitation in Bayern geschaffen hat . fehlen , und forderte zur
Sicherung der Wiederherstellung geordneter Zustände den

möglichst raschen Abbau des Belagerungszustandes für Bay -
ern , aber auch für Preußen . Bon besonderem Interesse wa -
ren seine Bemerkungen über Dr . Heim , der in Bayern in
der Tonart des „ Miesbacher Anzeigers " vom „ Berliner
Saustall " rede , Rassen - und Konfesstonshetze treibe , wäh -
rend er im Reichstage den Biedermann mime .

Bei den Ausführungen des nächsten Redners , des Abg .
Schwarzer , eines bayrischen Arbeitersekretärs , wurden
die Verhandlungen lebendiger . Er rief sofort die Erinnerung
an die Erregung des vergangenen Tages wach , als er gleich -
sam als die Grundtendenz seiner Auffassung eine ziemlich
unverblümte Zustimmung zu dem Verhalten Mittelmanns
aussprack ) . Und nun steigerte er diesen Eindruck fortgesetzt .
Jfldem er von dem Mord an Eareis als von einer durchaus
«' cht bedeutsamen „ Einzeltat " sprach , die Zustünde in Bay -
pn nach jeder Richtung hin für völlig einwandfrei erklärte ,
behauptete , daß zum Generalstreik überhaupt keine Veran -
>assung vorgelegen habe und schließlich die ganze „ Hetze "
siegen Bayern als den aus Geschäftsinteresse ge -
kuhrten Kampf gegen den bayrischen Fremdenverkehr er -
" arte . Hier begannen die ersten Unterbrechungen , da Ee -

�osse Ledebour mit vollem Recht es als eine Erbärmlichkeit
bezeichnete , die Erregung über den Mord an einem politischen
l ' ührer mit solchen niedrigen materiellen Motiven auch nur
' N Verbindung zu bringen .

. Man gewann den Eindruck , da der Redner selbst von seinen
�' genen Freunden sehr wenij } Unterstützung erfuhr , daß die
von ihm beliebte Tonart nicht einmal ihren Beifall fand .

Kein Wort des Bedauerns über die Mordtat , kein Wort
bes Verständnisses für die daraus entstandene Erregung
ber Freund « von Gareis , kein Wort der Einsicht , daß solche
Taten politisch verhängnisvoll wirken müssen , kam von

seinen Lippen . Dagegen zahlreiche Worte des Lobes und
» er Anerkennung für die Herrlichkeit der bayrischen Zu -
stände und die Forderung , alles , was in Bayern zu geschehen
habe , den Bayern selber zu überlassen .

Di « echte Rede eines kleinlichen , engherzigen und bornier »
ten Scharfmachers , der , obwohl ehemals Arbeiter , nichts
von Solidarität weiß , für menschliche Regungen , für das
Denken anderer völlig ohne Verständnis ist, za nicht ein -
mal weiß , daß Bayern ein Teil des deutschen Reiches ist und
daß auch für Bayern die Reichsgesetze und die Verfassung
Geltung haben . Wenn die bayrische Volkspartei , als sie
diesen Mann zum Redner bestimmte , die Absicht gehabt hat ,
die Wogen der Erregung aufzupeitschen , so hat sie dieses
Ziel trestlich erreicht .

Zu einem Zwischenfall , der mit der Unterbrechung
der Sitzung endete , kam es , als der Redner sich platonisch
Zwar als Gegner des Ausnahmezustandes bekannte , ihn aber
für notwendig erklärte , solange dort so „ verhetzende Reden "
gehalten werden , wie es die Abgg . Thomas und Remmele
getan hätten . Das gab Remmele Veranlassung zu dem

Zwischenruf „ Elender Verleumder " , den er mehrmals
wiederholte , trotzdem ihn der Präsident Löbe zur Ordnung
*ief und ihn nach dreimaligem Ordnungsruf aufforderte .
» en Saal zu verlassen . Remmele aber erklärte , er bleibe

sttzen, weshalb Löbe die Sitzung bis auf weiteres für unter -

brachen erklärte .
So begreiflich auch diesmal die Erregung war , die die

Rede Schwarzers auslöste , so geringfügig war doch der An -

kaß. der die Unterbrechung der Sitzung herbeiführte . Es ist
doch wirklich kein Grund , sich darüber aufzuregen , daß ein

Ueinbürgerlicher Scharfmacher von „verhetzenden Reden "

kpricht. Das ist doch etwas so Abgeleiertes , daß man wirklich
erstaunt sein muß , daß es auf Kommunisten , die doch eine

kianz andere Tonart gewöhnt sind , einen so starken Eindruck

wacht , daß sie sich zu solchen Wutausbrüchen verleiten lassen ,
wie das bei Remmele der Fall war .

�
Im übrigen aber ist es doch auch völlig unmöglich , in einem

jP�rlament in Formen zu verhandeln , die jede sachliche Ar -

Nit ungeheuer erschweren , und die bei den aegenwärtigen

munisten hatten inzwischen doch eingesehen , daß sie mit ihrer
revolutionären Akrobatik sehr leicht auf den Sand gesetzt
werden können , und daß es besser sei , es nicht zum Aeußerstcn
kommen zu lassen .

Hoffentlich hält diese Einsicht bei ihnen vor . Denn daran
möchten auch wir keinen Zweifel lassen , daß ebenso wie wir
den Terror der Kommunisten in den Arbeiterversammlungen
bekämpft haben , wir ihm ebenso Widerstand leisten würden ,
wenn die Kommunisten den Versuch machen , sich nach den
Moskauer Anweisungen im Parlament nur als Radaumacher
zu betätigen .

Etwas Derartiges scheinen allerdings die unverantwort -
lichen Gesellen in der „ Roten Fahne " zu beabsichtigen , wenn
sie in der gestrigen Abendausgabe erneut die erlogene
Behauptung aufstellen , daß Remmele Mittelmann eine
„schallende Ohrfeige " gegeben habe . Hätte er das getan , so
würde man das in der großen Erregung völlig verständlich
gefunden haben . Da er es aber nicht getan hat und daß
es die „ Rote Fahne " dann ihren Lesern vorlügt , und daß
die kommunistische Fraktion sie bei diesem Treiben gewähren
läßt , das muß doch die schärfste Verurteilung aller derer sin -
den , die Vieulungsverschiedenheiten mil�e i st i g e n Waffen
und nicht durch Handgreiflichkeiten austragen wollen .

Das Bürgertum ist natürlich bereits eifrig daran , die
Vorgänge der letzten Tage für seine Zwecke auszunutzen .Das Stinnesblatt fordert ausdrücklich eine Revisionder Geschäftsordnung des Reichstages , „ etwa durch zeit -weife Ausschließung gewalttätiger Mitglieder " . Zu einer
solchen Verschärfung der Geschäftsordnung aber liegt keine
Veranlassung vor , insbesondere fetzt nicht , nachdem die kam -
munistische Fraktion im Fall Remmele durch ihr teilweisesNachgeben zu verstehen gegeben hat , daß sie diese Ver -
schärsung der Geschäftsordnung nicht provozieren will .

betreibt . In dem Abg . Gareis wollte man den Borkämpfer de «
Reichsgedankens , den Vorkämpfer der Republik beseitigen .

Der Täter wird niemals entdeckt werden .

�" ungeheuer erschweren , und die vei ven gegennrnrngen

Qchtoerhaltnisscn schließlich mit Eewaktakten enden müssen .

« i . �u�gang in diesem Fall zeigt ja auch , daß ebenso klein

w » cJ-RnIo{| , der Rückzug der Kommunisten für sie kläglich
Denn trotzdem Remmele sich bei der Aufforderung

Ks . « hatte , den Saal zu verlassen , so war er doch
» MLegutti der nächste « Sitzung nicht anwesend . Tie Kom -

Sitzungsbericht
Der Gesetzentwurf betreffend Abkommen zwischen Deutschland .Polen und Danzig sowie eine Ergänzung zum deutsch - oolnischenAmnestie - Vertrag werden dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen .Es folgt die Weiterberatung der

Interpellation wegen der Morbung des Genossen Gareis
Abg . Eruber lSoz . ) : Ein Blick in die Presse der rechtsstehendenParteien zeigt , daß die Berliner deutschnationalen Blätter in er -folgreichc Konkurrenz getreten sind mit dem Sauherdenton im

„ Viiesbacher Anzeiger . Der Reichskanzler hat gestern scharfeWorte gegen das unverantwortliche Treiben der Rechtsparteiengefunden . Wir unterschreiben das Wort für Wort . Seinen Op -timismus hinsichtlich der Entwaffnung in Bayern können wirnicht teilen . Wir haben alle Ursache , die Mitteilungen der baye -rischen Regierung mit Mißtrauen aufzunehmen . Jedenfalls istes notwendig , daß uns der Reichskanzler die Z a h l e n der ab -
gelieferten Waffen mitteilt . Die Einwohnerwehren und Orgcsch -Formationen müssen mit größter Beschleunigung aufgelöst werden .Die bayerische Regierung ist verpflichtet , an den Maßnahmen zurErfüllung des Ultimatums mitzuwirken . Escherich aber erklärt ,er werde sich niemals dazu hergeben , in der Entwaffnungssrageirgendetwas zu ton .

Lieber das Ruhrgebiet preisgeben , als die Einwohnerwehr
entwassnen

schreit man . Die Regierung Kahr tut nichts . Daß in Bayern eine
solche feindselige Stimmung gegen die Reichsregicrung herrscht .braucht nicht zu verwundern , wenn man bedenkt , daß ein so pro -minenter Führer , wie Herr Dr . He i m , in allen Orten , überall ,wo er redet , immer nur vom Berliner Sau st all sprichtund immer wieder betont , Bayern müsse an der Reichsverfassungnoch zugrunde gehen . Herr Dr . Heim , Geschäftsmann durch und
durch , witzelt gern über Juden , sitzt aber in Aofsichtsräten mit jü «difchen Rechtsanwälten und jüdischen Bankiers . In Bayern Herr -Ichen Escherich und Kanzler . Die bayerische Regierung macht An -
deutungen , es werde eine Ueberraschung geben . Seoering seider gewesen , der zuletzt bei dem Mord dabei war . Von einem
politischen Mord sei leine Rede . Der Täter sei in der Nähe vonEareis zu suchen . Weshalb das ?

Die bayrisch « Regierung ist ein Produkt des Kapp- Putsches ,
der bayrische Iustizminister ein Mann nach dem Herzen Helfse -richs . Er hat die M a l z - S ch i e b e r begünstigt , die nur wenigvon ihren Millionen - Eewtnn abgeben sollten : wir haben das ver -eitelt . Der Polizeipräsident Poehner ist Kappist . Er beabsich -
tigte sogar , Redakteure zu verhaften , die den Kappisten unange -nehme Nachrichten brachten . Kahr ist nur noch Minlsterpräfidcntvon Escherichs Gnaden . Wie lange gedenken die sogenannten De -
mokraten in Bayern dieses System noch zu stützen . Eines ihrer
Mitglieder sitzt in der Regierung . ( Hört ! Hört ! ) Wollen die
Demokraten noch weiterhin die Mitverantwortung tragen
für die Mordwirtschaft in Bayern ? Es muß auf das Allerent -
jchicdenste verurteilt werden , daß man die Atelhoden des Krieges
i » der Politik aawendet , Politik mit der rohesten Gewalttätigkeit

( Zuruf Ledebour : Aber Kahr und Poehner müssen weg ? )Warum sind sie überhaupt noch da ? Weil sie die Konsequenzenselbst nicht ziehen und die bayrische Volkspartei aus Angst vor
Efcherich vor den notwendigen Konsequenzen zurückschreckt . Der
Reichskanzler hat gestern aus die Schwierigkeiten hinaewicsen .unter denen die Regierungsgeschäfte in Bayern leiden . Aber die
Reichsregierung ist ja schuld an diesen Schwierigkeiten . Sie hat
ste selbst geschaffen . Sie hat Herrn Helfferich , der da sagte , mankönne auch ohne Sozialdemokraten regieren , einen Gefallen er -
weisen wollen . Jetzt sieht man , daß es doch nicht ohne uns geht .Ehe die bayrische Volkspartei sich nicht lossagt von den Herren
Kahr , Poehner , Roth , Escherisch , Tylander usw. , wird es mit !den Zuständen in Bayern nicht besser werden . Das ist um so
bedeutungsvoller , als Bayern in der Tat das Schicksal des Reiche «in der Hand hat . Das Ultimatum kann nicht erfüllt werden , wenn
große Teile des Volkes der Regierung mit Mißtrauen gegenüber -
stehen .

Ohne oder gegen die Arbeiterschaft kann nicht regiert « erde « .
Die bayrische Volkspartei muß sich nicht nur von Escherich und
Kanzler , sondern auch von den Deutschnationalen lossagen . Wenn
wir das Ultimatum erfüllen und die Republik erhalten «ollen ,
müssen alle Kräfte zusammenwirken . ( Beifall b. d. Soz�)

Abg . Schwarzer ( Bayr . Vp. ) : Es wird in Bayern Verwunde -
rung «. regen , daß zur gleichen Zeit , wo der Abg . Unterleitner von
Verioilderuna in Bayern spricht , hier im Reichstag « die Verwil -
derung drastyck zum Ausdruck kommt . ( Lebhafte Zurufe : Mit » !
telmann ! Mittelmann ! ) Was Unterleitner ' ausführte ,
trifft gar nicht zu . ( Ledebour : Fragen Sie mal die bayri -
scheu Arbeiter , wie die darüber denken ! Ihre Erbärmlichkeit ist
ja empöreitd ! — Löbe erteilt Ledebour einen Ordnungsruf . ) Der
Mord wird von unserer Partei , wie von jedem anständigen Men -
schen , aufs schärfste verurteilt . Die Motive sind noch
nicht aufgeklärt . . ( Zuruf : Sie werden auch nicht aufgeklärt
werden ! ) Alles , was Unterleitner und Gruber als Motiv « de »
Mordes glaubten hinstellen zu dürfen , sind nur Kombinationen . '
Das ganze Verhalten der sozialistischen Parteien ist mir unbe -
greiflich . Es hat in Bayern keine Stelle gegeben , die nicht den
Angehörigen und der Partei volle Genugtuung gegeben hat . Die
Regierung hat 30 000 Mark Belohnung ausgeworfen . ( Zuruf :
Nachdem der Mörder in Sicherheit gebracht ! ) Wenn Sie so genas »
von allem unterrichtet sind , können Sie die 30 000 Mark leicht !
verdienen . ( Zurus : Wenn wir den Mörder auf den Tisch des�
Hauses legen , lassen Sie ihn noch laufen ! ) Wer ist denn geflohen ?
( Zuruf : Marloh ! Vogel ! Dutzende ! ) Wie konnten die Arbeiter
zum Generalstreik greifen ? Der Arbeiterführer Hue bat einmal
gesagt : Generalstreik ist Gcneral - Unsinn ! ( Zuruf : Sie find auch s «
ein Stück Unsinn ! ) Ein Generalstreik soll nur im äußersten Falle
angewandt werden . ( Zuruf : So ein Mord ist ja wohl nur eine
Kleinigkeit ! ) Der größte Teil der Arbeiter hat gar nicht mitge -
streikt . Selten ist ein Generalstreik so leichtfertig und unverant «
wortlich angezettelt worden . ( Stürmischer Widerspruch links . —
Zuruf v. Kurt Geyer : Das »st eine Schamlosigkeit ohnegleichen . - »
Abg . K u h n t ( U. - S. ) : Sie verteidigen jedes Verbrechen ! — Prä -
sident Löbe ruft die beiden zur Ordnung . ) Mehr als 30 000 .
christliche Arbeiter fehlten . Ebenso die gesamten Post - und Eisen -
bahnangestellten . Der Streik ist zusammengebrochen . ( Zurus : Es
war ja nur ein Demonstrationsstreik auf drei Tage ! ) Wenn Siezden Mut haben , sich zu entrüsten über den einzigen Mord ( Zurufs
Einziger Mord? ) , so ist das sehr bezeichnend . Und dann : Sie�
haben am lautesten nach der Preßfreiheit geschrien . Jetzt find Sie
es , die das Verbot verlangen . ( Abg . Moses ' Ihre Rede muß in
den „ Miesbacher Anzeiger !) Wenn Sie jede Prügelei der Re -
gierung in die Schuhe schieben wollen , wie die gegenüber Herrn >
Hirschfeld und Dr . Sacnger , dann würden Sie Schönes anrichten .
( Kroßer Lärm auf der Linken . ) Die Kritik an der Tätigkeit des !
Miinchcner Polizeipräsidenten steht nur dem bayrischen Landtage�
zu. Sie sind Partei . Wenn nur ein Bruchteil pon dem , was
hier ausxteführt wurde , zutrifft , so wird er nicht mehr lange !
Polizeipräsident sein können . Wir sind keine Freunde von Aus - !
nahmezuständen .

Dreimaliger Ordnungsruf für Remmele

So lange aber Leute , wie Herr Remmele und Thomas , in
Bayern aufreizende Reden halten ( Abg . Remmele : Elender !
Verleumder ! — Präsident Löbe ruft Remmele zur Ordnung . —
Remmele wiederholt : Sie sind ein elender Verleumder ! � Prä¬
sident Löbe erteilt ihm den zweiten Ordnungsruf , und
als Remmele zum dritten Mal den Zwischenruf wiederholt er -
hält er den dritten Ordnungsruf . Außerdem fordert der Prä -
sident ihn auf . dcnSaalzuverlassen . Remmele antwor -
tet : Das fällt mir gar nicht ein . Als Remmele nach zweimal
wiederholter Aufforderung im Saalk verbleibt , vertagt der
Präsident die Sitzung bis auf weiteres .

Die nene Sitzung
Nach anderthalbstündiger Pause tritt das Hau » wieder zu »,lammen .
Präsident Löbe : Ich eröffne die vertagte Sitzung . Ich siev «;

fest , daß der von der Sitzung ausgeschlossene Abgeordnete Rem » !
mele n»cht anwesend ist .

Abg . Schwarzer ( B. Vp . ) führt seine Rede weiter : Die Kom » i
munisten dislreditiereu de » Parlamentarismus . In Bayer » vor «



steht man jetzt keinen kommunistischen Spatz mehr . Die Herren ,
die in Versammlungen so oft von der Beseitigung der biirger -
lichen Gesellschaft gesprochen haben , können jetzt ganz ungeniert
in Bayern reden . Der Kollege Eruber hat gemeint , wir sollen
uns von der Deutschnationalen Partei lossagen . Ich erwidere :
Die Mehrheitssozialisten hätten sich, als die Bayerische Bolls -
partei an sie herantrat , für die Regierungsbildung zur Versii -
gung stellen sollen . ( Zuruf : Kahr - Regicrung ! Unmöglich ! ) Je -
denfalls liegt es nicht an uns . wenn wir jetzt eine Kahr - Regie -
rung haben . Ich halte auch jetzt eine Koalition mit den Rechts -
sozialisten für gar nicht ausgeschlossen . Der Herr Kollege Lebe -
bour hat wiederholt mit Leidenschaftlichkeit hier im Reichstag
gegen die von ihm entdeckte Mörderzentrale geredet . ( Ledebour :
Wir wissen uns dagegen selbst zu wehren ! ) Wie kann die Reichs -
regierung eine auspichende Sühne für den Mord schaffen , so-
lange es den bayerischen Gerichten nicht gelingt , den Mörder zu
fassen .

Präsident Lobe schlägt vor , die Sitzung abzubrechen . — Schultz -
Bromberg ( Dtn . ) wendet sich gegen diesen Vorschlag . Seine Par -
tei habe das brennende Verlangen , auf die Ausführungen des
Reichskanzlers zu antworten . — Hojfmann ( Komm . ) bestreitet die
Beschlutzfähigkeit des Hauses . Das Bureau schließt sich diesem
Zweifel an . Die Sitzung wird geschlossen .

Nächste Sitzung : Montag 3 Uhr : Kleine Vorlagen und
Weiterberatung . — Schluß Uhr .

*
Berlin , 18. Juni .

Die Telegraphen - Union meldet :

Der Aeltestenrat des Reichstages beschäftigte sich heute
nachmittag während der Unterbrechung der Plenarsitzung mit
dem Fall Remmele , der zu der Ausweisung dieses Abgeordneten
aus der Sitzung führte . Es wurde von den Kommunisten die

Zusage verlangt , daß sie bei der Fortsetzung der Sitzung den Ab -

geordneten Remmele zum Fernbleiben bestimmen sollten . Diese
Zusage wurde von ihnen aber verweigert . Sie wollen vielmehr
nur zugestehen , daß der Abgeordnete Remmele fernbleibt für
die Fortsetzung der Rede des Abgeordneten Schwarzer , die durch
den Vorfall unterbrochen worden ist . Die Kommunisten ver -

langten , daß der Abgeordnete Remmele , der selbst auf der

Rednerliste stand , die Rede der rechten Seite mit anhören dürfe ,
um eventuell darauf antworten zu können . Das Verlangen
wurde aber wiederum von der Rechten abgelehnt , so daß eine

Entscheidung des Aeltestcnrates nicht zu erzielen war .

Die Demokraten
Gibt es noch eine demokratische Partei ? Gibt es irgend -

einen Politiker , der angeben kann , worin sich die sogenannte
Deutschdemokratische Partei von den Stinnesleuten unter -

scheidet ?
In allen politischen Fragen der letzten Zeit hat diese Par -

tei sich geradezu als die Vertreterin und als der vorgescho -
bene Posten der Deutschen Volkspartei in der Regierung ge -
bärdet . In der auswärtigen Politik hat sie am

eifrigsten all die schweren und verhängnisvollen Fehler der

früheren Regierungen als politische Erohtaten verherrlicht «
Ze ärger der Fehler , desto stürmischer die Zustimmung . Die

einzige Sorge war , nur ja nicht hinter der Deutschen Volks -

partei oder hinter den Deutschnationalen an nationalistischer
Verblendung und politischer Romantik zurückzubleiben . In
der Frage der Unterzeichnung des Ultimatums schwankte
die demokratische Partei haltlos hin und her , lehnte schließ -
lich mit Majorität die Unterzeichnung ab , drängte sich aber

dann doch in die Regierung . Seitdem übt sie den stärksten
Druck aus , um die Stinnespartei mit in die Regierung hin -

einzuziehen . Sie hätte das Kabinett Wirth beinahe schon

durch die ebenso tapsige , wie arrogante Rede ihres Führers

Petersen gesprengt , wenn nicht im letzten Moment das Be -

dürfnis , in der Regierung zu bleiben , doch überwogen hätte .
Dort sind sie aber die Träger der Rechtspolitik . Sie lauern

nur auf die Gelegenheit , die Forderung der Aufnahme der

Deutschen Volkspartei wieder zu erheben , und begnügen sich
unterdesien , sie möglichst zu ersetzen .

In Preußen sind sie die Stütze der völlig nach rechts
gerichteten Regierung Stegerwald . Dort helfen sie die

Einheitsfront gegen die Arbeiterschaft her -
zustellen . Von dort aus hoffen sie . im Bunde mit dem in

Preußen überwiegenden rechten Flilge ! des Zentrums , den

reaktionären Druck auf die Reichsregierung zu unterstützen .
Unterdessen sorgen sie dafür , daß wenigstens m Preußen die

Reaktion sich neu befestigt . Ihr Minister Dominicus

hat die wahrlich bescheidenen Anfänge einer Reformierung
der Verwaltung , die Severins versucht hatte , völlig zum
Stillstand gebracht. Ueberall in Preußen häufen sich die

Uebergriffe der Schupo in skandalöser Weise . Im Ministe -
rium des Innern , aber auch in den anderen Resiorts , begin -
nen sich die alten Eeheimräte und Ministerialdirektoren
wieder stark zu fühlen . Die alte preußische Klassenvergewal -
tigung droht von neuem , und ihre Stützen sind die Herren
Demokraten .

Offene Reaktionäre schlimmster Sorte sind die b a y r i »

schen Demokraten . Sie haben den Staatsstreich der

bayrischen Kappisten , des Generals Mühl und des Ober -

sten Epp , unterstützt und sind seine Nutznießer geworden .
Sie stellen Minister in der Regierung K a h r und haben diese
Negierung der Mordpropaganda , der konfessionellen Ver -

hetzung . des übelsten Partikularismus unentwegt unterstützt .
Diese bayrischen Demokraten wirken ansteckend . In den

letzten Tagen hat das Organ der badischen Regierung , der

„ Badische Staatsanzeiger " , sich gegen die bayrische Radau -

und Hetzpolitik gewandt und die Reichsregierung verteidigt .
Die bayrische Regierung hat die unerhörte Frechheit , gegen
die sehr maßvolle Kritik des badischen Regierungsorgans
Vorstellungen zu erheben . Was tun die badischen Demokra -

ten ? Ihr Organ , das „ Karlsruher Tageblatt " . � bezeichnet
nicht das Treiben der Kohr und Pochner . der Escherich und

Tylander . sondern die Kritik des „ Badischen Staatsanzei -

gers " als „staatsgefährlich " , stellt sich auf die Seite der

bayrischen Regierung und predigt die Solidarität der

süddeutschen Staaten gegen den „ übermächtigen Einfluß von

Berlin " ! Das demokratische Blatt stellt sich so an die Spitze
der reaktionären Hetzerin Süddeutschland .

Die gleiche reaktionäre Haltung zeigt die „demokratische "
Wirtschaftspolitik . Im engsten Bunde mit H e l f f e-

rich haben die Demokraten , Dernburg und Eothein
an der Spitze , den Kampf gegen die Besitz st euern

geführt . Sie schrien mit den Deutschnationalen und der

Volkspartei um die Wette nach der Aufhebung der

Zwangswirtschaft . Mit ihnen zusammen haben sie
alle Bestrebungen vereitelt , die Arbeiter , Angestellten und

Beamten vor den Folgen der Verteuerung des Lebensunter -

Haltes zu schützen . Sie haben sich auf die Seite der Rechten
gestellt , haben den Agrariern Milliardenprofite zugeschanzt ,
aber die von uns gestellte Resolution abgelehnt , die den

Schutz des Einkommens der Arbeiter , Angestellten und

Beamten fordert . SiehabendieungeheureMehr -
zahl der städtischen Bevölkerung zugunsten
des Getreide verkaufenden Großagrarier -
tums völlig preisgegeben .

Die Demokraten haben damit bewiesen , daß sie mit den
reaktionären Parteien zusammen die Besitzenden schonen , die
arbeitenden Aiassen noch weiter belasten
wollen . Die Demokraten , die in komischer Selbstüberhebung
fortwährend anderen Parteien gute Lehren geben , schreien
mit besonderer Vorliebe über die angebliche Verantwor -

tungslosigkeit von Sozialisten , die erklären , in eine Regie -
rung mir bürgerlichen Parteien nicht eintreten zu wollen .
Ihre Politik zeigt aber immer wieder , wie unmöglich es ist ,
nicht nur vom Standpunkt des Sozialismus , sondern auch
nur vom Standpunkt der augenblicklichen Arbeiterinteresien ,
mit den Demotraten gemeinsame Politik zu machen . Diese
Leute bilden sich ein , daß die Arbeitcrvertreter nur dazu in
die Regierung eintreten dürfen , um den Widerstand der

Masien gegen immer neue Lasten ungefährlicher zu machen .
Sie selbst denken nicht im geringsten daran , auch nur die

geringsten politischen und wirtschaftlichen Konzessionen zu
machen . Sie sind , genau so wie die Deutsche Volkspartei , die
wilde sten Vertreter kapitalistischer Prosit -
i n t e r e s s e n , und nur die größere Filzigkeit und Klein -

lichkeit , mit der sie den Schutz des Portemonnaies betreiben ,
unterscheidet sie von den etwas großzügeren Stinnesleuten .

Die Anstrengungen einzelner , denen die Demokratie ein
großes politisches und wirtschaftliches Staatsprogramm ist ,
sind auf die Partei als solche ohne jeden Einfluß . Sie ist
die geistloseste , aber auch die rabiateste Interessenvertretung
des Besitzes geworden . Damit erweist sich aber dieses Ab -
fgllsprodukt des ehemaligen RationalUberalismus und Kom -

munalfreijinns als völlig überflüssig .

Der Sturm gegen Wirth
lleber die Rede , die der Reichskanzler am Freitag als Ant -

wort auf die Interpellation der Unabhängigen gehalten hat ,
schäumen die Deutschnationalen und ihre Presse vor Wut . Ob -
wohl der Reichshanzlcr sich als Beweis für die verhetzende und

vergiftende Agitation nur auf süddeutsche Organe berief , fühlen
sich doch auch etliche Blätter in Berlin sehr getroffen . Mit
vollem Recht ) denn ähnlich wie die Agitation , die sie früher
gegen Erzberger betrieben haben , und die mit den Schüssen
eines ihrer Anhänger auf ihn endeten , genau so hat jetzt eine

Kampagne mit vergifteten Waffen eingesetzt , die sich gegen die
neuen Männer in der Regierung richtet . Ein Ausfluß jenes
Feldzuges ist es , wenn die „ Kreuzzeitung " schreibt :

„ Zwei Skandale im Reichstage , einen rohen und
einen gebildeten , einen der F ä u st e und einen der
Glacehandschuhe , einen , der den Kommunisten
Remmele zum Urheber hat und einen , den Reichskanzler
Dr . Wirth hervorruft . Der Skandal des Kanzlers ist der
weitaus schlimmere . "
Und ebenso schreibt das Blatt der Agrarier , die „ Deutsche

Tageszeitun g" :

„ Die Rede des Reichskanzlers atmete in den entscheidenden
Stellen einen giftigen politischen Haß und war «ine einzige
Verbeugung von den Unabhängigen . Auch darin dokumentiert
sich der Reichskanzler durchaus als Günstling dieser Partei , daß
er bei der Beantwortung der Interpellation sehr bald aus seiner
scheinbaren Objektivität herausging und mit wachsender Er -
regung die politische Hetze gegen Bayern von höchster amtlicher
Stelle aus gleichsam sanktionierte . Natürlich hütete er sich
wohlweislich , die bayerische Regierung selbst zu attakieren , aber
indem er die zurzeit in Bayern wie auch in anderen süddeutschen
Ländern herrschende Strömung als verderblich bezeichnete , er -
reichte er dasselbe Ziel . Eine lolche Demagogie übelster Art
de » höchsten Rcgierungsbeamten mutz als unglaublich und nn -
verantwortlich bezeichnet werden . "

Und im gestrigen Abendblatt der „ Deutschen Tageszeitung " wird

Herrn Wirth noch einmal der schärfste Kampf angesagt und ange -
kündigt , daß „ die Verhandlungen des Reichstags unter Um »

ständen recht lebhaft und beweg : werden können " . Man wird also
bei der Fortsetzung der Debatte am Montag bayrische Töne
von der Rechten zu hören bekommen .

Zentrumsarbeiter
und Getreidewirtschaft

Die beiden Zentrumsabgeordnetcn Wieber und Tremmel

hatten mit den Sozialisten im Ausschutz die Resolution vertreten ,
die den Schutz der Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger , sowie
Erfassung der Mehrgewinne der Landwirtschaft fordere . Unsere
Mitteilung , daß auch diese beiden Abgeordneten im Plenum gegen
die Entschließung gestimmt haben , hat sich nicht als zutref -
fend erwiesen . Der Abg . Tremmel hat , wie wir gerne fest -
stellen , für die Entschließung gestimmt , während der Abg . Wie -
b e r sich der Stimme enthalten hat . Unsere Kritik an der

Haltung der Zentrumspartei , die ihre beiden Vertreter im Aus -

schütz im Stiche gelassen hat , erfährt dadurch nur eine Bestätigung .

Die Tätigkeit des Garantie - Komitees
Wie W. T. V. mitteilt , haben am 17. und 18 . Juni im Reichs -

finanzministerium zwischen dem Garantie - Komitee und Vertretern
der deutschen Regierung mehrere Besprechungen stattgefunden .
Von deutscher Seite nahmen an den Besprechungen teil : Staats -
sekretär Schröder vom Reichsfinanzministerium als Vorsttzender ,
ferner die Staatssekretäre Bergmann und Zapf vom Reichsfinanz -
Ministerium , Staatssekretär Hirsch vom Reichswirtschaftsmini -
sterium , sowie weitere Vertreter des Auswärtigen Amtes , des
Reichsfinanzministeriums , Reichswirtschaftsministeriums , des
Wicderausbauministeriums , der Reichsbank und des Statistischen
Reichsamts .

Den Sitzungen war eine Vorbesprechung zwischen dem Garantie -
Komitee und Staatssekretär Bergmann am Donnerstag voraus -
gegangen . Zu Beginn der ersten Sitzung am 17. d. M. sprach
Staatsjekretär Schröder die Hoffnung aus . daß die Veratungen
zu einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis führen werden .
um so mehr , wenn die Beratungen von beiden Seiten von dem
Verständnis für die Rechte und Notwendigkeiten des anderen Teils
getragen werden . Er erklärte , daß die deutsche Regierung alles
tun werde , um die Verpflichtungen , die ihr durch den Zahlung « -
plan vom 5. Mai auferlegt seien , nach besten Kräften zu erfüllen .

Der Präsident des Garantie - Komitees . Herr M a u c l e r e ,
dankte Herrn Staatssekretär Schröder für seine Worte und fügte
hinzu , daß der Geist , in dem das Garantietomitee die Durchfüh¬
rung des Zahlungsplanes beabsichtige , der gleiche fei , wie er von
den Vertretern der deutschen Regierung angedeutet sei . Das
Earantiekomitee habe das Bestreben , die Ansprüche der Alliier -
ten zu erfüllen , ohne Deutschland in seiner wirt -
schaftlichen Entwicklung zu stören .

In der ersten Sitzung wurde zunächst erörtert , was im Sinne
des Art . 4 des von der Reparationskommisston aufgestellten Zah -
lungsplanes als deutsche Ausfuhr anzusehen ist . und nach
welchen Grundsätzen diese Ausfuhr festzustellen ist . Die weitere
Erörterung erstreckte sich auf die Frage , welcher Teil der deutschen
Jahresleistungen voraussichtlich durch Sachlieferungen und Lei -
stungen abgegolten werden kann . In den Sitzungen am Sonn -
abend wurden die einzelnen Steuern durchgesprochen , welche als
Sicherheit für die deutschen Leistungen in Frage kommen . Außer -
dem wurde seitens der deutschen Vertreter die Organisation des
amtlichen Devisen - Ankaufs in der Devisen - Belchafftingsstelle aus -
einande rgesetzt .

Wie lange hält das Umlageverfahren ?
In unserer Notiz in der Abendausgabe vom 17. Juni über di «

Tagung des Verbandes Preußischer Landkreis « erhalten wir ooih

diesem folgende Mitteilung :

„ Es wird hierdurch festgestellt , daß in der Aussprache wohl!
die technischen Schwierigkeiten , welche mit dem llmlagever -

fahren verbunden sind , eingehend erörtert wurden , daß aber

von keiner Seite angedeutet wurde , man wolle für den Fall ,
daß das Umlageverfahren durch Reichsgesetz festgelegt werde .

durch passiven Widerstand seine Durchführung unz

möglich machen . Die Versammelten haben sich lediglich vert

pflichtet gefühlt , als diejenigen , welche zur praktischen Durchs

führung des Gesetzes zunächst berufen sind , in letzter Stund «

auf die mit dem Umlageverfahren verbundenen technischen

Schwierigkeiten mit allem Ernst hinzuweisen . Bej

dieser Sachlage ist es unerfindlich , wie der Gewährsmann ,

welcher zu dem Artikel Ihrer Zeitung Veranlassung gegeben

hat . zu der Behauptung gelangt ist , daß die rechtsstehenden
Landräte gegenüber dem Umlageverfahren passive Resistenz
üben wollten . "

Diese Zuschrift trifft nicht den Kern der Sache . Daß die

Vertreter der preußischen Landkreise nicht ankündigen

werden , daß sie das Umlageverfahren zu sabotieren gedenken , ist

doch klar . Das haben auch die Agrarier immer nur getan unh

niemals gesagt . Deshalb wird man auch in diesem Fall da «

Ergebnis abwarten müssen .

Drei Jahre Zuchthaus für eine Rede

Der Dortmunder Kommunist Adolf M e i n b e r g ist vom Son -

dergericht in Essen wegen einer Rede , die eine Ausforderung zum

Hochverrat enthalten haben soll , zu drei Jahren Zucht -
haus verurteilt worden . Die Rede wurde erst viele Wochen

nach dem mitteldeutschen Aufstande gehalten . Meinberg hat

sich in den Kapptagen als vernünftiger und verständiger Mann

gezeigt . Das Urteil erscheint geradezu ungeheuerlich , trotzdem
man von den Ausnahmegerichten allerhand gewöhnt ist .

Ausschreitungen gegen Deutsche
in Bromberg

T. U. Bromberg , 18. Juni .

Am Donnerstag abend gegen 7 Uhr fand eine Protestverjamm «
lung wegen angeblicher Mißhandlung von Polen in Deutschland
statt . Im Anschluß daran erfolgte em großer Massenumzug . ZN
den späten Abendstunden fanden Radauumzüge statt , wobei viele

Schaufensterscheiben jüdischer und zum Teil deutscher Geschäft «
eingeschlagen wurden . Deutsche auf den Straßen und in den

Lokalen wurden mißhandelt . Die Polizei wurde aufgeboten , kam

jedoch zu spät . Polnische Stadträte und Stadtverordnete versuch -
ten vergeblich die Menge zu beruhigen . Am Freitag abend fandevi
neue Umzüge statt , trotzdem alle Ansammlungen polizeilich ver -
boten waren . Die „ Deutsche Rundschau " wurde bis auf weiteres

verboten , angeblich um die öffentliche Ordnung und Sicher -

heit aufrechtzuerhalten . Gestern abend drang die Menge nach

Zerstörung des Eisengitters in die Buchdruckerei von Dittmann ,
dem Berlage der „ Deutschen Rundschau " , ein , und richtete erheb -
lichen Schaden an . Die Lage ist heute noch gespannt .

Ein englischer Sergeant >

in Oberschleften getätet
/ TU . L o n d o n , 18. Juni . ( Reuter . )

Das Kriegsminifterium teilt mit , daß am s. Juni bei

Groß - Stanitsch in Oberschlesien ein englischer Sergeant ge -
tötet wurde , als er in einem Wäldchen , in dem sich deutscht

und polnische Patrouillen gegenüberstanden , Wasser holen sollte .
Er soll von der Kugel eines deutschen Maschinen «

g e w e h r » getötet worden sein . Die Auslieferung de «

Mannes , der da » Maschinengewehr bedient «, ist verlangt worden ,

Neue Aktion der englischen Arbeiter
London , 18. Juni . ( Reuter . )

Der Sollzngsausschuß der Bergleute hat be-

schlössen , alle Trade Union » , die in Lohnstreüigkeite «
verwickelt find , aufzufordern , in kürzester Frist zum Zwecke
einer nationalen Aktion mit den Bergleuten zusain «

menzutreten . um sich ihre Forderungen gegenseitig zu / gewähr «
leisten . H o d g e s erklärte , wenn die anderen verbände zu«

stimmten , bedeute das den Generalstreik .

In seiner Antwort an den Bollzugsausschuß der Bergleut «
sagte Lloyd George , das Angebot der Regierung , finanziell «
Beihilfe zu leisten , könne nur bis morgen abend offen bleiben .

Die Orientsrage
Besprechungen Lord Curzons mit Briand

Paris , 18. Juni .
Di « Havasagentur teilt über die Beratungen , dje heute Vor -

mittag zwischen dem Ministerpräsidenten Briand und Lord

Curzon stattgejundcn haben , mit , englischerseits schein «
man jetzt entschlossen zu sein , den Türken Zugeständnisse zu mache »

und ihnen namentlich ganz Anatolien anzubieten . Ebenso komm «

man dem Wunsche der englischen Staatsmänner entsprechend , aus

die Zuteilung des Vilajets S m y r n a zurück . Aus diesem soll «
«ine Art autonomer Staat gebildet werden . . Unter diesen Um-

ständen hoffe man , in London die Zustimmung der Regierung
von A n g o r a zu einem endgültigen Abkommen zu erlangen .
Wenn dieses Abkommen nicht erzielt wird , würden die alliierten

Mächt « Griechenland in seinem Kampfe gegen die Türken fina »«
ziell unterstützen . Im übrigen habe Lord Curzon in der Vor «

mittagssitzung die Ausführungen über die Orientfrage noch nicht ,

beendet , er werde es in der um 3 Uhr beginnenden Nachmittags -
sitzung wieder aufnehmen .

Nach einer „ T» lunion " - Meldung ist der deutsche Botschaften
Dr . Mayer aufgefordert worden , an den Beratungen teilzuz

nehmen . Man kann daher annehmen , daß auch die o b e r s ch l e 1

s i s ch e Frage besprochen wird . j

Der Nachfolger des Genossen Eareis im bayrischen Landtag -
Der Präsident des bayrischen Verwaltungsgerichtshofes teilt nun -
mehr als Landeswahlleiter amtlich mit . daß an Stelle des
mordeten Abgeordneten Eareis der Schriftsteller Ern ! «
Toller , in München , der sich zur Zeit in der Festungshall
anstatt Niedersckönenfeld befindet . In den Landtag eintritt «
Toller hat die Wahl zum Abgeordneten angenommen . — Nun «
mehr wird der bayrische Landtag die Haftentlassung des Genosse�
Toller zu beschließen haben , damit er sein Mandat ausüben kan »«

Ersatz „ Kampf " . Bon heute ab erscheint in München unt�
dem Titel „ M ünchener Morgenpost " eine neue Zeitunisi
Das Blatt wird verantwortlich gezeichnet von dem Ecwerkich . ftt�
sekretär Peschel . der parteipolitisch der U. S . P . angehört . D-jj
Zeitung ist ein Ersatz für den vom Polizeipräsidenten P o e h n « n
verbotenen „ Kampf " , das Organ der 21. S . 55. in München . .



Unfreiwillige Helfer
der Klassenjustiz

Im preuhischen Abgeordnetenhaus ist die Zustizdebatte
vorläufig zu Ende . Es war ein Spiehrutenlaufen
für die preußische Klassenjustiz . Sowohl der Vertreter der

Unabhängigen Sozialdemokratie , als diesmal auch die Ver -
treter der Rechtssozialisten brachten ein so wuchtiges Tat -

sachenmaterial gegen die arbeiterfeindliche Einstellung der

preußischen Justiz vor , daß selbst die Vertreter der bürger -
lichen Parteien gezwungen waren , sich auf eine sehr lahme
Defensive zu beschränken .

Am schlimmsten ist die arbeiterfeindliche Einstellung der

Justiz natürlich dort , wo es sich um politische Rechtsprechung
handelt . Und es ift nicht bloß falsches Klassenempfinden ,
Verblendung durch Klasseninteresse , wenn die Justiz politisch
irregeführte und getäuschte Arbeiter , die gegen die Gesetze
der bürgerlichen Ordnung verstoßen haben , ins Zucht -
haus sperrt , während gleichzeitig verrohte Schufte , wie die

Angehörigen des Freikorps Aulock , durch dieselbe
Justiz befreit werden . Rein , der krasse Gegensatz zwischen
der Behandlung von Arbeitern und Angehörigen der be -

sitzenden Klasse oder solchen Personen , die im Dienste dieser
Klasse Verbrechen verübt haben , dieser krasse Gegensatz in
der Rechtsprechung muß bei den Arbeitern den Eindruck be - .

wußter Rechtsbeugung hervorrufen .
Es käme nun alles darauf an , die Justiz in ihrer Partes .

lichkeit , die so abschreckend und moralisch abstoßend wirk/ . ,
immer aufs neue zu entlarven , sie vor das Gericht aller an -
ständigen Menschen zu stellen und eine so feste Phalanx
gegen sie zu bilden , daß sie wenigstens gezwungen wüu/se ,
die Gesetze des Anstand ? zu erfüllen . Statt dessen findet
die Justiz unfreiwillige Helfershelfer bei
den Kommunisten , die nichts anderes zu tun wissen ,
als der Justiz und ihren Verteidigern , die Argumente , zur
Rechtfertigung der Klassenurteile zu liefern . Schon den den
Ausschußberatungen hat einer dieser Leute , der Abgeordnete
K a tz , nichts Gescheiteres zu tun gehabt , als anzukündigen ,
daß die Kommunisten , sobald sie zur Macht kämen , es genau
so machen würden , wie die bürgerliche Justizi sie würden
dann die Richter einsperren und mit allen ihren politischen
Gegnern kurzen Prozeß machen . Der Abgeordnete Kritz trieb
den Zynismus so weit , den Vertretern der sozialistischen
Parteien zu erklären , sie sollten sichnichtumdie Opfer
der Sondergerichte kümmern , die Konrmunisten
würden sie schon aus den Zuchthäusern befreien und statt
dessen die politischen Feinde hineinsperren . Es ist klar , daß
damit nicht nur die jetzige Justiz von den Kommunisten als

berechtigt anerkannt wird , sondern daß dadurch alle Be -
mühungen , die Verurteilten aus den Gefängnissen heraus -
zubekommen , außerordentlich erschwert werden .

Den Kommunisten ist durchaus zuzutrauen , daß sie dieses
Spiel bewußt betreiben . Denn sie leben heute fast aus -
schließlich noch von der Erbitterung , die die Urteile der

Ausnahmegerichte und das Versagen der Amnestie in weiten

Kreisen der Arbeiterschaft wach erhält . Als Partei könnte

ihnen unter Umständen nichts Schlimmeres paMeren als die

Befreiung der Opfer . Und daher solche „prinzipielle "
Redensarten , die einem übermächtigen und gewalttätigen
Gegner sagen : Du hast ja vollständig recht , wir würden es

genau so machen . Dieses Verhalten ist um fo infamer , als

die Kommunisten es sind , deren Taktik ganz unbekümmert

um die Folgen , die Arbeiterschaft in die Maschinengewehre
zejagt und vor die Ausnahmegerichte gebracht hat , wobei
die Führer freilich so ziemlich alle vom sicheren Kriegs -
pressequartier aus zugesehen haben und alle auch verschont

geblieben sind , während die Arbeiter ' zu Tausenden im

Zuchthaus schmachten .
Aber damit nicht genug . Bei der Debatte im Landtag

selbst haben sich die Kommunisten ebenfalls sehr dumnr

benommen . In der Debatte im Landtag selbst hat die Kom -

munistin W o l f f st e i n als Muster der Rechtspflege die b o l -

schewisti . sche Justiz hingestellt . Das heißt also eine

Verherrlichung des Terrors und der blutigsten Verfolgung .
In Rußland gibt es überhaupt keine Rechtspflege , sondern

die schlimmste und infamste Willkür , die sich in geradezu
barbarischer Weise vor allem auf politischem Gebiet « be »

tätigt . Wir haben kürzlich erst berichtet über die schandllchen

Mißhandlungen , die in den Gefängnissen an sozial -

demokratischen Arbeitern und Partei -

genossen verübt worden sind . Es heißt geradezu die

preußische Justiz ermutigen , wenn man sie nach Art der

Kommunisten Katz und Wolffftein bekämpft . Es heißt aber

auch , sich an den Gedanken der Menschlichkelt verjundigen .
wenn man der Gewalttätigkeit der preußischen Justiz nichts
anderes entgegenzusetzen weiß als den Wunsch , die gleiche
oder eine noch schlimmere Gewalttätigkeit zu üben , sobald

man sich im Besitze der Macht glaubt .

Das ist die Verleugnung des Gedankens der Gerechtigkeit
überhaupt : Und das ist ja eben das Verderblichste am Bol -

schewismus , daß er nur Gewalt und Gewalttätigkeit als

Kampfmittel kennt und so im schärfsten Gegensatz zur k u l ,

turellen Mission des Sozialismus geraten ist .
In Rußland selbst wird er damit den Widerstand gegen

seine Herrschaft nur auf kurze Zeit brechen können , tn West .

europa aber hat diese Eewaltpropagan da nur der

Reaktion genützt , sie zu den ärgsten _ Gewalttätigkeiten

herausgefordert und zene Stimmung begünstigt , in der ihre

Ausführung möglich wurde .

Ueberall erweisen sich die Kommunisten so als Sihäd -

linge des kämpfenden Proletariats . Und es mutz ganz offen

ausgesprochen werden , daß ihr Verhalten tvahrend der

Justizdebatte den in den Zuchthäusern schmachtenden Arbei -

tern eher geschadet als genützt hat D " Kampf gegen

die Schändlichkeit der bürgerlichen Ee , ellschaft und ihre Em -

Dichtungen bekommt erst das erforderliche Sch�rgewlcht
durch den Nachweis, , daß die Arbeiter turmhoch über dieser

Gesellschaft stehen , daß sie ihre barbarischen

Methoden verachten und ihre Gepflogenheiten ver -

werfen . Die Kommunisten haben diesey Rachweis mcht er¬

bracht . am allerwenigsten durch den Hinweis auf Rußland ,

dessen Justiz sich nicht etwa lediglich gegen die ©egenrevo -

lutionärc richtet , wie die Kommunisten glauben machen

möchten , sondern auch gegen die Arbeiter , die es wagen .

eine abweichende Auffassung zu vertreten .

»Krtegsgesellschast " als Kainszeichen
„ In letiter Zeit hat eine besondere Hetze gegen die noch be -

stehenden oder sich bereits in Auflösung bes ' ndlicken Reichs -

lKriegs - ' sOrganilallonen eingesetzt , welche nur d. e Auswirkung

hat tmi - denSt « l l e n s u ch e n d e n die Beschaffung mner neuen

| ofÄ erheblich erschwert wird J " - b° s ° ndere w. rd darauf

hmgewiefen . dafi sich dos Personal der R e uhs - sKr i « gs - 1llrgani

stltionen zum gröhten Teil aus Kriegste. lnehmer� Kr' egsh�
er

bli - b- nen und Schwerbeschädigten zusflMM - nsctzl . �lei.
von ihnen haben die längste Zeit des Krieges F- lde k�wn�n
«tvd loaieiutth , « ach beendetem Zeldzug « in diese « Orgamfano .

« en unt/erzitkommen . da der Krieg lie um Stellung und Existenz
gebracht honte . Mag der Ansturm gegen Art und Wesen dieser
' m Krrege notwendig gewesenen Gesellschaften hier oder da Be -
rechtrguag fmden . so müssen doch aber die Angestellten ent -
jch ' Sden . . da�eaen Verwahrung einlegen , in ihren Leistungen und
Fahigveitew herabgewürdigt zu werden . Die Angestellten stnd
durch�bie btttere Notwendigkeit gezwungen , durch Ausübung ihres
Beruxes Geld zu verdienen , vm ihre Familien und sich selbst le -
bensfahig zu halten . Durch Arbeit wollen sie zur
Freiheit gelangen und wollen nicht daran behindert sein .
Es soll und mutz an alle Arbeitgeber an dieser Stelle die drin -
genbe Bitt «. ausgesprochen werden , bei etwaigen Einstellungen
nicht das Wort „ Kriegsgesellschaft " als Kainszei -
chem den arbeitswilligen und leistungsfähigen Mitarbeitern an
deni Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft unheilbringend auf -
zut rücken , stmdern sie alle so zu werten , wie sie es ihrem gelernten
Berufung und Bewährung gemätz in diesem vollauf verdienen und
die freien Posten in Industrie und Handel imstande sind , ganz auz -
znfüllen . "

Die Abneigung gegen die Kriegsgesillschaften auf die bei ihnen
beschäftigten Angestellten zu übertragen , ist in höchstem Matze
unberechtigt und unsozial . Die vielen Mängel dieser Gesell -
schaften kommen vielmehr aus das Konto der Leistungen der
höheren Alvgestellten und insbesondere auf die starken k a p i t a -

/ listischen Interessen , die in ihnen den Ausschlag geben . Wir
I haben ja kÄrzlich dafür aus der Praxis der Reichsfettstelle Bei -
/ spiele gegeben , die bezeichnenderweise ohne jede Ant -

wort geblieben find l

Hazrptausschutz des Landtags
Der Hauptausschutz des Landtags begann am Sonnabend die

Beratung Wer den Haushalt des Ministeriums des

Innern . Abgeordneter Heilmann ( Soz . ) hob als Berichter -

statter hervor , datz sich der Zuschutz zum Ministerium des Innern

von 103 Millionen Mark im Jahre ILlS auf 878 Millionen im

Jahre 1921 erhöht habe . Die Einnahmen aus den Patzgebuhren

sind von 71? ( HM Mark auf 13,5 Millionen Mark gestiegen . Die

Reform der Städte - und Kreisordnung ser mr den

Herbst zu erwarten . Es seien Wünsche laut geworden , dabei eine

Neuordnung der Kreise vorzunehmen , besonders im Osten ,
wo durch de « Friedensvertrag manche Kreise sehr verkleinert wor -

den seien . Der Berichterstatter machte weiter an dem Gesamt -
«tat einige unwesentliche Ausstellungen .

In der Gufamtaussprache verlangte Krüger ( SüZ . ) eine Umge¬

staltung der inneren Verwaltung Preußens . Der Polizei - und

Obriakeitsftoat müsse endgültig verschwinden . Auch in der per -
sonellen Zusammensetzung der Behörden müsse zum Ausdruck kom -

inen , daß V>»lk und Staat nicht , wie es im alten Preutzen der

Fall gewesen sei , zweierlei wäre . Mit der S ch u tz ' p o l i z e i fand
sich der Redmer ab . er verurteilte die verschiedenen Aus schrei -
t « n g e n . die sich die Schutzpolizei hat zuschulden kommen lassen .
und wandte , sich dann gegen die neuen Dienstvorschrif -
t e n . die der Minister des Innern , D o m i n i c u s , erlassen hat .
Die schutzbeamtsn mühten die gleichen Rechte erhalten wie jeder
andere Beamte . Die Versuche , den Schutzpolizisten die politischen
Rechte zu » e ! hmen , würden aus den schärfsten Widerstand der
Rechtssozialisten stotzen . Krüger verlangte dann die restlose Auf -
lösung der Orgesch und Aufklärung darüber , wieso es mög -
lich gewesen fei, im SchöneSerger Rathaus ein Wassenlager anzu¬
legen . Der Ausnahmezustand in Ostpreußen müsse endlich be -
seitigt werdem .

Genosse Cohn beschränkte sich aks nächster Redner auf einig «
besonders wichtige Fälle , die er außerhalb des Rahmens der Ee -
ncraldebatte vortragen wolle . Er wies zuerst darauf hin . datz in
den Zelten Nu . 20 immer noch ein « russische Paßstelle existiert . Der
Leiter ist ein gewisser Hamm , der im Dienste irgendeiner z a -
r i st i f ch e n Privatvereinigung steht , die sich in Deutsch -
land niedergelassen hat . Die dort auszustellenden Pässe hatten
von Anfang qn keine Rechtsgültigkeit , inzwischen sind
durch de « Absichlutz des deutsch - russ « scheu Vertrages
die Beziehungen zu Sowjetrußland hergestellt , und e « kann für
Deutschlaud imr noch die rechtmäßige Vertretung der Sowjet -
Republik in Bttrocht kommen . Dennoch stellt die Paßstelle In den
Zelten weiter thre Pässe aus . und das Polizeipräsidlum schickt so -
gar die Russe » , die Pässe von der rechtmäßige « Vertretung er «
halten , nach den Zelte « und verlangt von dort die Pässe , da sonst
die Ausreise nicht genehmigt » erde « tö «« e . Die Kosten für einen
solchen Paß , der ein völlig wertloses Papier ist , betragen
150 Mark . Diejer Zustand sei einfach unhaltbar . Genosse Cohn
wies weiter avf die Zusammenkunft der russischen
Monarch ! st en im Bad Reichenhall hin und sagte , daß
die Besucher dich «« gegenreoolntiouäre « Konferenz von preußi ,
scheu Behörden « cht nur allein die Durchreiseerlaubnis , sonder «
auch Gelb für ihre Reise erhalten hätten .

Sodann wandte sich Genosse Cohn der O st j u d e n s r a g e zu.
Er wies darauf hin . daß von den Ostjnden , die man jetzt als
lästige Ausländer behandle , nur ein kleiner Bruchteil nach
dem Kriege nach Deutschland gekommen sei . 30 000 Ostjuden seien
während des Krivges « ach Deutschland verschleppt worden , der
größte Teil , « nie , Anwendung roher Gewalt , der kleinere Teil
durch den Abschluß eine » Arbeitskontrakts . Der Arbeitskontrakt
sei für eine Dauer von sechs Monaten abgeschlossen worden .
War diese Zeit abgelaufen , dann wurden die jüdischen Arbeiter
mit Hunger und Pinigel gezwungen , hie , zu bleiben . Die 30 000
Ostjuden , ob sie min zwangsweise oder durch einen Arbeitskon -
trakt ihren Weg nach Deutschland fanden , mutzten hier Kriegs -
arbeit lessten , unu die Front zu entlasten , alsodiedeutsche
Kriegsfnhrung z u erleichtern . Jetzt richtet sich die
Wut gegen diese Menschen , sie « erden in Interniernngslager ge -
sperrt , v » d das sei eine geradezu legendär « Undantbarkeit . Ganz
rigoros werde auch mit den Ausweisungsbefehlen vor -
gegangen . Was dem Znternierungserlatz anbelange , so sei dieser
zwar von Severing unterschrieben , aber er sei ihm geradezu
abgezwungen worden durch ein demokratisches Cdelgewächs , den
Reichsminister Dr . Koch . Genosse Cohn schilderte dann die be -
kannten Vorfälle im Lager S t a r g a r d. Er verlangte Auf¬
klärung über den Gtng der Untersuchung und verlangte , datz
die rigorosen Maßnohmen gegen die Ostjuden aufgehoben werden ,
da sie des deutschen Volkes unwürdig seien .

Nunmehr wandte sich Genosse Cohn den Zuständen im Lager
Sielow zu . Dont sei eine ganze Anzahl von Personen unter -
gebracht , die in Ol - erschlesien verhaftet worden seien , unter ihnen
auch viele Deutsch « , die sich nichts haben zuschulden kommen
lassen . Während de » Transportes von Oberschlesien nach Sie -
low waren die Geffangenen schweren Mißhandlungen ausgesetzt ,
einigen Personen simd die Wertgegenstönde und sogar die Schuh «
durch die Transportmannschasten entwendet worden . Der Trans -
port von Neiße nach Cottbus erfolgte im verschlossenen Güter -
wagen bei brennender Hitze Irgendeine Stelle scheine
den Transport signalisiert zu haben , denn auf allen Sta -
tionen , wo der Zuq hielt , war eine aufgestachelte Wen -
schenmenge veiscunyielt , die Lynchjustiz zu üben suchte . Ein
rechtssozialistischer Stadtverordneter aus Kasel sei in Cottbus
verstorben , es werde behauptet , daß der Tod infolge der
Mißhandlungen eingetreten sei .

Zum Schluß gab Genosse Cohn bekannt , daß ein « st r e n g e
K o n t r o l l « der für Oberschlefien verausgabten Gelder not -
wendig sei . Zwei « « abhängige Reichstagsabgcordnete , die vor
ei » i >en Wochen « « ch Oberschlefien gefahren seien und bei einer
Breslauer Behörde um die Ausstellung einer Reisebescheinigung
nachsuchten , bekamen nicht nur dies « Bescheinigung , sonder « auch
5000 Mark , angeblnch für Reisespesen . Eine Quittung dar -
über wurde nicht gefordert , sie wurde erst aus Drän -

gen der Abgeordnechen ausgestellt . Die Abgeordneten haben bei

ihrex Rückkehr nath Berlin sofort dem Minister des Innern
Kenntnis von diesem Vorgang gegeben und nm

Aufklärung ersucht . Dag Geld sei » hnen durch den Re »

gierungorat Spiet « ausgehändigt worden . Daß in einer der -

artigen Lnoerontmortlichen Weise mit dem Geld herumgeworfen

würde , sei schlimmste Korruption . ( Abg . Leidig : C « ist | «
bloß Papiergeld ! ) Der Fall müsse unbedingt aufgeklärt werden .

Am Montag wird Minister Dominicus auf die von dem Ee -

nossen Cohn vorgetragenen Fälle Antwort geben . Er wird ber >

dieser Gelegenheit zu zeigen haben , wie er sein Amt als demo -

kralischer Minister zu führen gedenkt .

Die Arbeiterbewegung in Spanien
Aus Madrid wird uns geschrieben :

Seit beinahe einem halben Jahrhundert ist die spanische Ar -

beiterbewegung tief gespalten in zwei Richtungen : Die Sozia -
listen und die Gewerkschaftler einerseits und andererseits die

Anarchisten und alle die , welche , wie die revolutionären Syndi -

kalisten , die Bakuninschen Prinzipien vertreten .

Die „ Spanische Sozialistische Arbeiterpartei "
hat jetzt mehig als 50 000 Mitglieder : die „ Generalunion der

Arbeitenden " , die Zusammenfassung der Gewerkschaften , über

35 000 . Diese beiden Organisationen haben ihren Sitz in

Madrid .

Die Anarchisten und revolutionären Syndikalisten find in dem

„ Rationalbund der Arbeit " zusammengeschlossen , deren Sitz
Barcelona ist . Ihre Mitgliederzahl anzugeben , ist schwierig ,
weil die Hauptzentren sich in Katalonien definden und zurzeit
alle katatonischen Arbeiterorganisationen von weißen Terro -

ristenbanden verfolgt werden . Man kann annehmen , daß der

Bestand des Nationalbundes etwas geringer ist , als de » der
Generalunion . Es gibt auch einige Gruppen reiner Eyndika -
listen oder Anarchisten : aber es ist unmöglich , ihre Zahl und

Organisation zu kennen .
Die „ Generalunion der Arbeitenden " ist dem Internationalen

Gewerkschaftsbund in Amsterdam angeschlossen : ihre Organi -
sation und ihre Taktik ähneln sehr denen der englischen Gewerk -
schaften , während ihr Geist — wie übrigens auch der der sozia -
listischen Partei — mehr dem der Mehrheit der Independent
Labour Party Großbritanniens zu vergleichen ist . Ein kleiner .
sehr kennzeichnender Zug dieser spanischen Organisation ist , daß
trotz des sehr starken Einflusses der französischen auf die spanische
Arbeiterbewegung die Generalunion immer vielmehr den engli -
schen Trade Unions , als dem französischen Eewerkschaftsbund
Gefolgschaft geleistet hat .

Der „ Nationalbund der Arbeit " hat jederzeit die gewerkschaft »
lichen Unterstützungseinrichtungen und den Kampf um gesetz -
geberische Reformen abgelehnt . Seine Taktik ist di « „direkte
Aktion " in ihren verschiedenen Arten : der Sabotage , dem ge -
waltsamen Generalstreik und dem bewaffneten Aufstand . Der
Rationalbund hat sich vor ungefähr IM Jahren der Moskauer
Internationale angeschlossen : aber nach der soeben beendeten
Rußlandreise eines seiner hervorragendsten Führer , Angel
Pestana . scheinen sich die Sympathien der spanischen Syndika -
listen , die alle Antimarxisten und Gegner der Zentralisation sind ,
für die russischen Kommunisten sehr veringert zu haben .

Eine Tatsache könnte jetzt « inen Wechsel in der Taktik des
Nationalbundes der Arbeit hervorrufen und die beiden großen
gewerkschaftlichen Vereinigungen Spaniens , die sich soviel Jahre
bekämpft haben , in einer einzigen Organisation zusammen -
schließen . E , handelt sich um ein Manifest , das der National -
bund anläßlich der schweren industriellen Krise , die augenbltck -
lich in Spanien herrscht , herausgegeben hat . Nachdem das Ma -
nifest die Verminderung der Kaufirast der Löhne infolge der
andauernden Verteuerung der Lebenshaltung festgestellt hat ,

stellt es folgende , sofort zu verwirklichenden Forderungen : Auf -

rechterhaltung des Achtstundentages : Wegfall von Ueberftunden :
Kontrolle des Handels und der Lager , um den Wavenwucher zu
verhindern : wissenschaftliche Organisation der Arbeit : Vervoll -

kommnung der Produktionsmittel : Aufhebung des Großgrund -
besitze » und die Uebernahm « seiner Bewirtschaftung durch die

Verbände der Landarbeiter : Wiederaufnahme der Handelsbe -

Ziehungen mit Rußland , um das ökonomische Leben Europas

wiederherzustellen : völlige Koalitionsfreiheit .
Alle diese Maßnahmen werden von der Generalunion der Ar -

beitenden und den Sozialisten vertreten und hatten bis -

her niemals die Zustimmung der Vertreter

des Nationalbundes erhalten . Bei der jetzigen

Lag « der Dinge besteht die Hoffnung , daß die beiden Gewerk -

Ichastsorganisationen Spaniens zu einem dauernden Einver «

nehmen gelangen werden . Dies « Verständigung würde von der

ganzen Masse der organisierten Arbeiter , di « außerord - milich
unter dem Terror der weißen Banden und der ökonomischeu

Krise leiden , mit großer Begeisterung aufgenommen werden .

Der Rechtsausschuß de » Reichstage » nahm am Sonnabend
eine Abänderungsnovelle zum Gerichtskostengesetz ( Erhöhung der

Gebühren ) fast unverändert an . — Angenommen wurde ein An -

trag Dr . Rosenfeld ( U. Soz . ) , wonach im Falle der Zurücknahme
eines Strafantrages eine Erhöhung der Gerichtskosten nicht ein -
treten soll . — Ein Gesetzentwurf über Erhöhung der Anwalt » -

gebühren liegt dem Reichsrate vor . — Auf Antrag des Abg . Dr .

Radbruch ( Scz. ) , wurde beschlossen , die Regierung zu ersuche «,
die baldige Einbringung eines Gesetzentwurfe » über das Gute -

verfahren zu erwägen .

Aufhebung des Breslauer Sondergericht » . Wie die „ Breslauer
Volksmacht " meldet , hat Reichsjustizminister Dr . Schiffer den

Breslauer Vertretern der sozialdemokratischen Fraktion zugesagt .

daß das Breslauer Sondergericht in den nächsten Tagen auf -

gehoben wird . Die «inleitenden Schritte seien bereits erfolgt .

Das Frauenstimmrecht in Frankreich . In seiner Sitzung am

Donnerstag lehnte der französische Senat mit 201 gegen 180 Stim -

men ab , über das Frauenstimmrecht debattieren zu lasse «. Mit

allen weniger drei Stimmen hatte der Kammerausschuß für das

ellgemeine Stimmrecht den Bericht von Barthelomy angenommen ,
der die Regierung auffordert , zu veranlassen , daß der Senat den

von der Kammer beschlossenen Antrag auf die Tagesordnung fetze
und das . Frauen stimm recht besprochen werde . Dl «

Kammer sprach sich auch für das Familien st immrecht und

die Wahlpflicht aus .

Die Arbeitslosigkeit i « Belgien . Im April betrug die Zahl
der Arbeitslosen in Belgien 7- 1519 . im März 69 714 .

.
Di « Zahl

der Arbeiter , die nicht voll beschäftigt waren , ift von 140 96 < im

März auf 118 041 im April gefallen . -

Niederlage des Kabinetts Lloyd Georg « . Das Ergebnis der

Nachwahlen im Bezirk Heresford , das gestern abend be -

kannt wurde , bedeutet «in « neue schwere Niederlage des Kadi -

netts Lloyd Georges . Kommissar Admiral Murrey erhielt
12329 Stimmen während der Kandidat der Regierung nur

5553 Stimmen auf sich vereinigte .
Die russtsch - englischen Handelsbeziehungen , �aut „ Daily He¬

rald " hat die britische Regierung Krassin Kuschko »
und B i r z i n als personae gratae ( gern gesehene Personen ) bei

Ausführung des Handelsabkommen » mit Sowietruhland aner -

kannt . Die russische Regierung hat ebenso das Personal der .

amtlichen britischen Mission für Rußland zugelassen , das sich
nächste Woche nach Moskau begibt .

Das neue leftländische K- bmett . Dem „ Memeler Dampfboot "
wird aus Libaü gmeldet . daß die Bildung de » neuen lettländifchen
Kabinetts vollzogen worden ist . Ministerpräsident wird Meie ,

roviez , der zugleich das Portefeuille des Aeußern übernimmt .
Sein Gehilfe für Auswärtiges wird Samuel , das Ministerium j
des Innern übernimmt Kweesis , das Finanzministerium !
Kalni mich und das Justizministerium Holzman « ( Soz . ) .

I
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Große Preisermäßigung
Hervorragend billige Gelegenheiisposieti

a b son - Ausverka uf
Leipziger S/r . » Kdnig - Siraße
Rosenihaler Sir . • MorHzplaiz

Versand - Abteilung : Berlin W. S

Bestickte Betiste helleu . dunkle Färb . , Mtr .

Baumwollene Blusenflanetle wr

Sportblusen und ; - Hemden

.....................
Mtr .

Bedruckte Baumwollmusseline
einfache Muster

................................
Mtr .

085

050

025

IO75

1750

Kinder - Schotten
blau - grün , doppeltbreit
Meter

............... . .
Kleiderstoff einfarbig

gestreift , doppeltbreit ,
Meter

.................

Blusenflanell reine

Wolle , vorzügl . Qualit . ,
marine u. schwarz . Mtr . �O50

Kostümstoffe versch .

Ausführungen , 130 cm 00
breit

..............

Mtr . oOMk .

Gabardine 130 cm br . ,
reine Wolle , nur marine - �1 - 7
blau ,

..............

Mtr . 0/50

1675

50

Schleierstoff ( weiß )
116 cm breit

. . . . . . . .
Mtr .

Zephir schottisch ka¬

riert , für Dirndlkleider « rj
Meter

. . . . . . . . . . . . . . . . .
� 2 .

Seidenkrepp bedr . ,
90 cm br . , heller Grund r \ r \
m. Streublümchen , Mtr . �O50

Bengalineseide
bedr . , aparte Kleider¬
muster , Ersatz für Fou - 00
lard , 70 cm breit . . . Mtr . OO50

Bedr . Seidenstoffe
bastfarbig , Grund mitojr
großenPunkten . . . . Mtr . OOMk .

Reinseid . PdlllCttCnurhellblauu . rosa , Mtr . "j 7 50

Reinseid . 3ürah gestreift für Blusen , Mtr . 2�50

Kreponkleid aus baumwoll . Krepon , Jugendl .
Form , schöne helle Sommerfarben

. . . . . . . . . . . . . . . .

w £ ? Mk .

MUSSelinkleid aus bedruckt , baumwollenem QQ
Musselin , Jugendliche Form , helle u. dunkle Must . OwMk .

Voll - Voile - Kleid mit Zwischensätzen InweiQ�O C
und farbig

.........................................

I�OMk .

Damenkleider , Blusen , Kostüme ,
Mantelkleider , Mäntel , darunter ele¬

gante Modelle , herabgesetzt . . . . . .bis auf
50 %

Morgenjacke a . Baum - QQ
woll - Musselin

. . . . . . . . . .
0� ? Mk .

Morgenrock aus Baum -

woll - Musselin

. . . . . . . . . .
OyMk .

Morgenrock ausBaum -
00

woll - Krepp

. . . . . . . . . . . . .
Ob/Mk .

Kleiderrocka . waschst . 35Mk .
Kleiderrocka . schwarz -

— q
weiß kariertem Stoff . . . OyMft .

Kleiderrocka . reinwoii .

Kammgarn - Cheviot . . . . Oy Mk .

Unterröcke a . waschst . 24- mi<.
Unterröcke aus bestem _ _

Waschstoff , mod . Form . oZMk .

2 Posten

Hausschürzen i k7P -
aus Gingang

. . . . . . . . .

' � �

Schürzen Wienerforrn
mit Latz und Träger ,
a. qemust . Kretonne O O c r »
oder Gingang

. . . . . . .

Damenstrümpfe lang ,

schwarz , weiß , lederfarb .

Damenstrümpfe lang ,

mittelstark , rr . verstärkt .
Fersen und Spitzen . . .

Damenstrümpfe lang ,

m. Doppels . . Musselin ,
schw . , weiß , 12 mod . Färb .

Damenstrümpfe lang ,
fein Flor , klaresGewebe ,
grau oder lederfarbig . .

Damenstrümpfe lang ,

Kunsts . , schw . , weiß , gr . OO50

4- 7B

776

14- 215

1950

ru

C TW « « Ä Bcrpöpp

Volksbühne
2' / , Uhr : gßollettfteitt « Xob

7 Uhr :

SetBnuerfllsmnilonöt

Neiies AMeater
Köpenicker Str . 68.

Z Uhr : Jugendfreunde
' u * : Sie tocalüaOn

Slaatstheater .
Opernbau .

«>/ . Uhr : Frcischittz
Sdiaufptclbau «

Nachm. 2V,U. : Dolks- Borstellg .
Flach , man « al » Srzieb - r

7 Uhr : Gliich im Wink - l

vireklion : Max Rrinhardt .

DeuAes Theater
V/, : Polasch n. Perlmutter

Kammerspiele
8 Uhr: Me- allian ,

Trotzes SAWielhaus
Kartstrabe

7 U. : Z\ n Sommernaohtstraum
(16. Abteilung , 5. Abend )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
Täglich 7. 30 Uhr :

Mit dem Feuer spielen
8 Uhr : Satans Maske

( Dttta , Rirmann , Bild : »

Berliner Theater :

LeW - THM
Direkt . : Dirlor Barnomaku
3ViUbt : Srou Marren « «ewerbe

Allabendlich 7' / , Uhr :

AeBallerina des Königs
( Konstantin , Götz)

DeM . Mnstl. - Theater
Z Uhr : Pygmalion

7>, . uh- - GeWdnis
( Aatph , Korff. Otto) .

Äestdenz- Theater
4 Ubr : Arn Teetisch
7> , Ubr : Max Adalbert in
Menü da » Spiel gemacht
ist - - - - - b dafür

Trianon - Theater
z>/ , Uhr : Rosen

Miosen
NIsinss l ' Nvstsr
4 Uhr : Rur ei « Traum
V/, Uhr : Olga Limbur » in

mt ein Itontn
Komische Oper
7"/ , Die Oper 7«/ ,

Alt - Heidelberg

7. 30 Übe: Zlalph Arthur N- deet »,
Ölst Müller , Uschi Öllcot , Herb.

«iper , Paul Zlehlapf

Komödienhaus :
«llabradllch 7. 30 Uhr :

Der

blonde Engel
von Stöbert Winterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iofefine Dora v. Staatsth .
a. S. . Inge van derStraaten ,
Bsa Narsen , Georg Baselt ,
«urt Busch. Julius Rogg .

Mhnllli ' Thealer
TU Ubr :

Sie Stlzeidungsreise

« u . Zolles Wmellu .
Schlafzimmer geheimni »

Liebe eu gro »
»»»• IVeeft . e II n . rk . '

Thalia - Theater
' / . Uhr : WSlMen

Theater

m MmdochlllS
3' / , U. : Wenn Liebe erwacht

7 % Uhr :

um
Nose - Theater

7>/ . UHr:
WvdieSldmlheliMl ' a

FriedrlohttraSe 218
Täglich ,

Tip - Tip Hurra I
oder

Der Sport - Schlemihl
mit WUHelm Hartftei »

Selliael Wter
äiastanien - Allee 7. »

Täglich 4-/ , Uhr :
» VarlsiL »

Verni Lngel ztreüien !
Operette in 3 Akten

SlhMW
LSniagräher Straße 127

Täglich V,8 Uhr :

Gastspiel des

Herrnfeld -
Theaters

In keinem Theater wird
so gelacht , geschrien ,
gejubelt wie bei dem

grotzen Schlager

U Ii! l !l IM ?
Vorher 7 Uhr :

Filmschau .
0sr IZrand

Im Variete
Hascotte

Drama in 5 Akten
Kassenöffnung k' /z Uhr,

Beginn 7 Uhr,
Sonntags 4 Uhr

r Patsdainei > Slr . 71 a Hochbahn BUlowatit

Das neue Paradius

Dai gröijte Kino der

( ®iktatut bei Siebe 3. Seil ) , zeilgeniäße . tth : e- ekterbilb
aus dem Großstadtleben mit

Esther Carena
Dazu : Der Unerkann lje

Detekliofilm mit Ludwig Trauten au m.

Neue Wellt
Arnold Scholz Hasanholdl « 1081

Sonntag , den 19 . iumi 1921

sowie täglich

Konzerft
und Spezialitäten - Yomtellun
■•--*»»_-• u—w» • o�-ue • u—m»o—%»»--• • •—-uc

Vollständig neues Proigram
16 erstklassige Attraiutione

tSekrcnsiraUe äi .
. . J ' l . Uhr :

IntaDicD - lWäiiipfß
und der unübertreffliche
Juni - Spielplan

■ Außerdem :

Großer Ball
4'

Anfang 4 Uhr : • > Einl i O 2 U

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr fib geöffn

Großer Posten Damen - Kostüme
einfarbige und gemusterte Stoffe

Serie I

jetzt 195 « in

Serie II

jetzt 390 Mk .

Serie III

jetzt 590 Mk .

Serie IV

jetzt 790Mk .

Sportjacke reinw .

Cheviot , in versch . - ioq
Farben

. . . . . . . . . . . . .
loOMk .

Staubmantel impr, , . .

covertcoatlarbig . . . lH - OMk .

Schlüpfeipaletot 1QC : -
aus mod . Noppestoff loOMk .

Regenmant impr . ,
aus gut . gezwirnt . Co -
vertcoat , in versch . - jqc
Farben , mod . Form . lyOMk .

675
Matrosenhüte fQr

Mädchen und Knaben . .

Weiße Südwester
für Backfische

. . . . . . . .
1450

Kinder - und Back¬

fischhüte garniert . . . 28Mi <
Band römisch gestreift ,

ca . 8 cm breit . . . . .Mtr . 450

Schärpenband röm .

gestr . , 12 cm breit , Mtr . 750

Dirndl - Kinderkleider m. schürze , reiche

Auswahl in hübschen Mustern . . . . . .Größe 45 cm
Jede weitere Größe 6 Mk. mehr

1 Posten Mädchenkleider aus ge .
mustert , gut . Waschstoff , In versch . Ausf . , Gr . 60 cm

Jede weitere GröBe 5 Mk. mehr

22

50 Mk.

Serie I
a. Waschkrepp , bw,

4 Serien Blusen
Serie IIISerie II

a. gut . Wäschestoff ,
Serie IV

aus gutemVollvolle , aus Seidsn - PalletM
Musselin und guten gestickt . Batist , Fla - gemustert . Schlei - Crllpe de ohlne , Sek
VoMeatolfen . i . schön , nell u. gut . Vollvolle erstoff und Zephir , denkrepp , mit Stil "
Formen u. Ausfuhr . I. schön . Sportform , darunter m. Jabots kerelenu . Handstiea

ISts 27 ™. 3950 08Mk .

ödiTüosdi hei Euch im Haus nur dann

IVenn ich

bekommen kann !

Kein Vatdibreft , kein Reiben und Bör¬
sten ; sdinelles und leidstes Waschen
bei grObter Schonung des Gewebes .

P E R S I L
das beste selbsttätige Waich mittel
von gröfeler Waschuirkung . Überall
erhältlich nur In Original packung »

niemals lose .

AflelnUe Hersfeller ; HENKEL El CIE * . DOSSELDOKP .

Sommer-Theaterchweizergarten
Am Frledrlshsbain 29 —32

H eu 1 r Sonntag :
Premier « bcrPofftn «Dprrttte

. Immer Wig örßöer we? "
Das aallständ . nrvr Srnsalians -

Soezialitälen - Programm
geben Dienstag :

Gr . Kindersrendenfest
geben Donnerstag :

Elitc - Tag .
Brillant - Feuerwerk .
gm Saale täglich , außer

Montag unb Dienstag » Dall
Der Saal siebt brn grthrirn
Vereinen zur Abhaltung von
Versammlungen und Festlich -

keilen zur Verfügung
Bor oa kauf von 10 Uhr vorm. ab

NOTGELDSCHIitlNE 1
Pitisiisin «: ! »! ». Baii, NisHtiamini Eirliiwif , wilüclsistr. is. fl

Thast . s . Ksttb . To *
Tal. Horltsplsts 18077

TScilch 7Vi ( Ihr ;
£ me - Sänger
— 10 ftlerren : —

! GlOes
lZWki - KKWl

Aquariun »
geöffnet von 9—7

Artikel für
Sommer u. K tnderfeste

Kopfbedeckungen , S. iockfaternen »
Illuminations - u. ? berlosungs .
Arfifel / Girlandei >, Wimpel ,

Tanzkoniro ler

« LMer « ! .
Am Spitlelmarkt 4 —2 1

Gpejialhauä für fton I :bal> und
Verelnsarti ?. h

Verlangen Sie pr j. slifle 50

kskrrscl . .
vSPSlk ung .

Ufiukinimtei M. 44. 50, 50 . —u. 60«- —
Gcblrgsrcifen . M. 63. 50 u. 86. —
Luftschlauch M. i3 . 50, 17. - U. 22. 50 |
Fahrräder mit Bereiinng , grösste Auswahl top M. 868. — aa.

Franz Verheyen , Frankfurt a . M .

w—mmmm—mmmmm Preisliste Nr. 31 kostenlos ,

Trauringe
zu Engrospreisen direkt ab Fabrik .

1 Dukaten - Trauring , 900 gestempelt 75 W. ,
1 Trauring . . . . .585 „ 68 s
1 Trauring . . . . .333 „ 30 ,

Wir fabrizieren nur massive Tranringe ohne LStsuge

Trauringfabrik H . Schneider & Sohn ,
Brunnen straste 41.

Kontor vnd Verkaufsräume vorn 1 Treppe .

üdelr
I | e b t r « r t bei
1 klelnarAnzahlung

unb
■ b oq ue m. Abzahlung

MSbelhau .

f ündrensitrohe 2S
Nur 1 Treppe

A Strengste Diskretion !

Wissen ist Macht
■ n sich über alle Fragen sachgemäß informieren will ,

EWgst « SIT <fsr kommt nicht mit der Tageszeitung aus und

auch diese steht den meisten nicht immer zur Verfügung .

muß Bücher , Broschüren und Zeitschriften

EaS? I zu Hilfe nehmen .

Diese kauft man in Berlin am besten

in der

Buchhandlung „ Freiheit "
BERLIN , Breite Straße 8 - 9

Ocöffnet bis 6 Uhr abends



Nr . 281 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 19 . Juni 1921

Was die Banken verdienen

Von Bruno Asch
Die großen deutschen Aktienbanken haben ihre Jahres -

abschliisje für das Geschäftsjahr 1920 veröffentlicht . Es ist
notwendig , sich mit diesen Berichten und Bilanzen etwas
eingehender zu beschäftigen , um erneut ein Bild von der
Art und Bedeutung der leitenden Bankinstitute innerhalb
« er kapitalistischen Gesellschaft zu gewinnen . In den Banken

konzentrieren sich immer mehr die Aufgaben , die Geldzirku -
lation zu beschleunigen , den Zahlungsverkehr durch die ver -
schiedenen Formen seiner Ausgestaltung zu erleichtern und
die vorübergehend oder auf längere Frist verfügbaren Geld -

kapitalien zu sammeln und in die Kanäle zu leiten , in denen

sie zur Zeit Anwendung finden können . Durch ein über
das ganze Land ausgebreitetes Depositenkasfensystem und
die enge Verbindung der verschiedensten Bankinstitute mit -

einander wird erfolgreich daran gearbeitet , auch die bei

Privaten , Kleingewerbetreibenden , Landwirten und anderen

Berufstätigen dauernd oder auf kurze Zeit freiwerdenden
Gelder aufzusaugen und für die verschiedensten Kredittrans -

aktionen zu mobilisieren .
Je enger sich durch diese Entwicklung der modernen Geld -

Wirtschaft das Verhältnis zwischen der Bank als Kreditinfti -
tut und den einzelnen Unternehmungen gestaltet , desto ab -

hängiger werden Handel und Industrie von

den geldgebenden und den Geldmarkt immer unumschränkter
beherrschenden Finanzgewaltigen . Durch die zahl -
wichen Interessen , die heute die Großbanken mit der Mehr -
iahl aller Großbetriebe bereits verbinden , wird vor allem der

Konzentrations - und Vertrustungsprozeß
innerhalb der gesamten Wirtschaft außer -
ordentlich beschleunigt , denn abgesehen davon ,

daß z. B. eine Bank , die bei einer Anjahl Firmen der

klleichen Branche interessiert ist , naturgemäß darauf drängt ,
Bereinbarungcn herbeizuführen , um durch Ausschaltung der

gegenseitigen Konkurrenz die Summe der Profite möglichst
Zu steigern , bringen alle derartigen Umgründungen , Fusio -
Ken , Interessengemeinschaften und deral . gewöhnlich die

Möglichkeit gewinnbringender Aktiengeschäfte , Neuemissio -
Ken und dergleichen mit sich . Es ist das ständige Bestreben
jeder Bank , sich in dieser Richtung eifrig zu betätigen und

ihren Eeschäftskreis dauernd zu erweitern .

In Deutschland haben fast alle Großbanken die Dop -
p e l st e l l u n g der Depositen und der Jndustriefinanzie -
rungsbank errungen , während in anderen Ländern zum
Teil noch eine strenge Scheidung zwischen beiden Bankbetrie -

den besteht . Zugleich hat sich in Deutschland der Konzen -
trationsprozeß innerhalb der Bankunternehmen besonders
rasch vollzogen , und es ist gegenwärtig eine derartige Fusio -
nierung und Herausbildung von offenen und versteckten

Interessengemeinschaften durchgeführt , daß nur

wenige machwolle Eroßkonzerne bestehen und auch zwischen
diesen stündig engere Beziehungen hergestellt werden . Vor

allem sind zwischen ihnen in den letzten Jahren egnaue Verein -

barungen über die Höhe der Zinsvergütungen , der Provisio -
Ken usw . getroffen worden , so daß auch auf diesem Gebiete

die Konkurrenzwirtschaft in großem Umfange ausgeschaltet
worden und an ihre Stelle eine monopolistische Organi -
�wn getreten ist .
. . �ie Geschäftsberichte über die Jahre 1919 und

geben ein anschauliches Bild einer beschleunigten Ent -

®"klung, durch die auf der einen Seite die Kapitalmacht

,
d der Eeschäftsumfana der einzelnen Eroßinstitute einen

Mrn übersehbaren Umfang erhalten haben , auf der an -
Mn Seite aber auch Jndustrieunternehmungen und Be -

�iebe der verschiedensten Art in den einheitlichen Interessen -
Mis einer Bank gebracht worden sind , so daß die Tendenz
?er Kartellierung und Vertrustung unserer gesamten Wirt -

h' mft auf diese Weise neue , sehr starke Antriebe empfängt .
Eine Vorstellung des Umfange ? der von den Banken

getätigten Geschäfte gibt ein kurzer Ueberblick über die
Bilanzzisfern , die allerdings zum Teil unvorstellbare Zahlen -
größen geben und uns nur durch die allmähliche Eewöh -
nung an derartige unübersehbare Zahlen als nicht so gigan -
tisch erscheinen , wie sie es in Wirklichkeit sind . Es ist selbst -

Gegen die Milliardengewinne der

Landwirtschaft

Gegen die drohende Brotpreis -
erhöhung

Gegen die wachsende Verelendung
aller Lohn - , Gehalts - u . Renten -

empfänger
soll in den öffentl . Versammlungen
Protest erhoben werden , die am

Dienstag , den 21 . Juni
abds . 7 Uhr , in folgenden Lokalen stattfinden

Voigt - Theater , Badstraße 38

Moabiter Gesellschaftshaus , Wiclesstraße 24

Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15

Prachtsäle des Ostens , Große Frankfurter Allee 48

Comenius - Säle , Memeler Straße 67

Kliems Festfäle , Hasenheide 13 - 15

Referenten sind die Reichstagsabgeordneten :

Dr . Hertz , Karsten , Puchta , Simon , Soldmann , Seidel

Genossen und Genossinnen ! Macht rege Propaganda
für diese Versammlungen , vor allem in den Kreisen
der uns noch Fernstehenden , besonders der Frauen .
Macht ihnen klar , was die bürgerlichen Parteien
beabsichtigen , rüttelt sie auf , damit in dem beginnen -
den Kampfe um die Verteilung der Lasten der ent -

schlossene Wille des Proletariats die Absichten der

Kapitalisten und ihrer Helfershelfer verhindert .

Auf zum Protest !

Gegen die Brotwucherer / Gegen die

Bers chlechterung Eurer Lebenshaltung

Erscheint in Massen in den Versammlungen !

verständlich , daß die Berichtszahlen zum guten Teil auf die
bestehende Inflation zurückzuführen sind , aber auch an sich
sind der Geschäftsbereich und die geldliche Bedeutung der
leitenden Aktienbanken ungewöhnlich groß .

So gibt z. B. die Commerz - und Privatbank ihren Umsatz auf
einer Seite des Hauptbuches mit 385 Milliarden , die Dresdner
Bank den ihren mit 1090 und die Deutsche Bank ihn mit 1281

Milliarden Mark an . Bei der Deutschen Bank sind fast
18 000 Angestellte beschäftigt , es werden zur Zeit annähernd drei -
viertel Millionen Kundenrechnungen geführt und außer den

zahlreichen Berliner Depositenkassen 133 Niederlassungen unter -

halten , die ihren Sitz im Inland und Ausland haben . Der

Reingewinn dieser Bank beläuft sich auf nicht weniger als
rund 173 Millionen Mark bei einem Aktienkapital von 100 Mil -
lionen , auf das diesmal 18 Prozent Dividende zur Ausschüttung
gelangen . Es darf dabei aber nicht außer acht gelassen werden ,
daß bei allen Großbanken bereits sehr erhebliche Summen in

Form von Abschreibungen , niedrigen Bewertungen und der -
gleichen als stille Rücklagen vorab berücksichtigt werden , so daß
in Wirklichkeit ganz andere Gewinne als die bilanzmäßig aus -
gewiesenen zu verzeichnen sind . Bei sämtlichen Berliner Groß -
danken zeigt sich ungefähr das gleiche Bild : Große Um -
s ä tz e , sehr lebhaftes und gewinnbringendes Emissionsgeschäft ,
gewaltige Steigerung der Depositeneinlagen und über alle Er -

Wartungen hinausgehende Erhöhung der Gewinne . Die
von allen Instituten vorgeschlagene Heraufsetzung der Dividenden
und die Zahlen der Gewinn - und Verlustrechnung lassen den Um -
fang der Profite nur ahnen , insbesondere , da zumeist die Ergeb -
nisse des besonders lukrativen Konsortialgefchäftes nach eigener
Angabe der Banken vorab zur Stärkung der stillen Rücklagen
Verwendung gefunden haben .

Die deutschen Banken haben während der Kriegsjahre und
in der Nachkriegsperiode glänzende Geschäfte ge -
macht . Während Millionen arbeitender Menschen nicht im
Entferntesten in der Lage waren , ihre Einkommen der
Geldentwertung und den gesteigerten Lebenshaltungskosten
auch nur annähernd anzupassen , haben die großen und klei -
nen Finanzinstitute gerade aus dieser Entwertung ver Mark
und den ständigen Schwankungen der Valuta Hochkonjunk -
turgewinne gezogen , die im krassesten Gegensatz zu der furcht -
baren Not des Proletariats stehen . Der Spekulations -
taumel , den die Zerrüttung der Währungsverhältnisse auf
allen Märkten ausgelöst hat , führte zu einer Beteiligung
weitester Kreise am Börsengeschäft und steigerte Umsatz und
Ertrag der an der Ausführung dieser Geschäfte in erster
Linie mitwirkenden Bankunternehmen , die oft nicht mehr
in der Lage waren , alle Aufträge ihrer Kundschaft ord «
nungsmäßig zu bearbeiten und auszuführen .

Die Inflation des Geldmarktes , die durch die Schulden -
Wirtschaft des Reiches und die Inanspruchnahme der Noten -
vresse ständig weitere Fortschritte gemacht hat , führte nicht
nur zu einer Steigerung der Depositeneinlagen bei den
Banken , sondern auch zu der zahlreichen Neuausgabe von
Aktien der Industrie , deren Aktien und Obligationen bei der
Eeldflüssigkeit und der allgemeinen Flucht vor der Papier -
mark lebhaften Absatz an den Börsen fanden . In Form von
Uebernahmegewinnen , Verwertung von Bezugsrechten und
Ausnutzung der Vörsenkonjunktur haben die Banken aus
diesem Geschäft fabelhafte Gewinne gezogen . Sie haben
ferner die Spannung zwischen dem von ihnen für Depositen -
gelder gezahlten und für Kredithergabe genommenen Zins -
satz so zu steigern vermocht und die Provisionen für ihre
banktechnische Arbeit derart erhöht , daß auch diese Geschäfts -

W . Auf den Gebieten des De -

visenhandels , der Finanzierung von Warengeschäften und
den zahlreichen anderen Zweigen ihrer Betätigung ist fast
durchgehend sehr günstig operiert worden , so daß die Steige -
rung aller Unkosten weit hinter der Erhöhung der Profit -
Ziffern zurückbleibt .

Trotz der glänzenden Lage des Bankgewerbes kam es zu
erbitterten Kämpfen wegen der Gehalts -
regelung der Angestellten und Beamten , an
die zugleich die größten Anforderungen in bezug auf Ar -

beitszeit und Leistung gestellt wurden . Der Oeffentlichkeit
gegenüber wurde immer wieder betont , daß die Unkosten -
steigerung durch diese Eehaltsforderungen unerträglich
werden müßte , während jeder Blick in die Bilanzen klar

zeigt , daß dies nicht im Entferntesten den Tatsachen ent -

I

Klei der Stoffe

,28 .
RemwoU . Cheviot

doppcltbreit • • • • Met «r

ReinwolL Kammgarnserge

doppeltbreit . . . . Meter 35 . �

Rcinwoll . Voile « o
belllarbie . 105 em . Meter 30 . -

Reinwoll . Schotten
oq

130 cm . . . . .Meter 3 " . —

Seidenstoffe
Blusenseide - chottiacb 1 Q 50

kariert . . . . .Meter 1 � •

Schantung saturfarbif u. q J
gefärbt • • ■ • i Meter 34 . —

_ . . bell und dunkel
roulard 90 cm . . Meter 41 . —

Kleiderseidc eebwar », so 75
weitf . farbig . 85 cm Meter 40 .

kariert , 88 cm • . Meter 39 . —

Waschsioffe
Dirndlstoffe roriagl . i i 50

Qualität , 80 cm . . Meter 1 K .

Schleierstoffe 115 ®
bedruckt . . . . Meter 1 * •

Batist u. Schleierstoff n

gemustcrt,100 - llÄcinMtr . * **"*

Zephir für Dluaen . Kleider 1 A 50
und Hemden . . . Meter 1 �

T • n 11 - orrügliche l O 75
1 enmstianeU Qualit . Mtr . * * "

Herren - Wäsche

i

Weiße und farhige Oher -

hemden 49 . 50

Sport - Oherhemden weig

gestreift . Zcphir , m. dazu ptM.
Kragen u. Klappmanachctten

Sportkragen wdS od. farbig 3.

Strickkrawatten Kmut- eideb .

Strohhut Matelotform . . 19 .

Herren - Kleidung
Sakko - Anzüge

260 . - 390 . - 560 . -

Beinkleider , geetreift

68 . - 98 . - 128 . -

Wasch - W esten

49 . - 58 . - 69 . -

Gummi - Mäntel
325 . - 375 . - 475�

Mäddienkleidunq

Farhige Waschkleider

45 _ gO cm 65 — 80 cm 85 — 105 cm
"

33� 49� 65 . -

" Weiffe Vöde - Kleider
45 —60 cm 65 —80 cm 85 -

49 - 79T 95 . -

Backfisch - Bluse farbig «

Wa- dutoff . Gr . 38 , 40 , 42 •

1 Damen - Kleidung
• oi «u» bcaticktea oder bedruckten
UllMCn Waacbatoffen

13 . 50 19 . 50 24 . -
R iic ' . c 1 » . riktiachn Stoff ™

gs
19 . 50 39 - 48 -

M Morgenröcke . . . Wnielt . WueKrtoff

1 59 - 75 - 98 -

Kleider ans wcüfcm oder bedrucktem

Volle . 75 . - 118 . - 225 . -
KostÜme , Jacke auf Halbeeide

290 . - 350 . - 475 -

ReinwolL Damen - Strickjacken

185 - 225 - 275 -Farbi
Modelle JEU bedeutend berabgeaetzl . Prelaen
. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . .. . . . . . . ..u imi >!>»>il -k-

Gr . - . ? o . . e . i Damen - Wäsche

Taghemden , Nachthemden , Beinkleider , Untertaillen

bedeutend uruer dem regulären Preis

Tisch - und Hauswäsche

I Tischtücher gebleicht Jacquard

�
105X105 29 . 75 " 0X150 4250

� StuhenhandtÜchcrGentenkorngewebe

� Mittelkraft . Rciuleinen 42 X H 0 J �
� Feinfädig Huck 32X110 cm . 15 . 90

b

Küchenhandtuch weif , 1 » C
Geratcnkorn,m . Kantc , 48X 100 cm * « 43

Wischtuch �oetxor ««. 7 . 45

Pohertuch gelb , benäht . . . 2 . 25
Frottierhandtuch weif , 14 7 r

Kräuaelatoff « 48 X 100 cm # e � • • ■ �

Wäschestoffe
Kur baw & brt « Qualitatam

, , feinfädig . SO cm 7 75
IMadapolam Meter * .

Hemdentuch fäd�. Meter 8 . "

Linon 80 cm, mittelet . Meter 9.

Reste und Ahechnitte in

Damast und gestr . Satin
für Bcttwäacb «

Wirkwaren

Damen - Strümpfe r 75
Baumwolle ohne Naht . ,3 .

Baumwolle mit Hoehferae o 75
und Doppelaohle . . . .

Schweiß - Socken « qq
für Herraa , grau

. . . . .

�

Damen - Schlupfheinkleider I

Baumwolle

. . . . . .

1 4.
Damen - Hemdhosen i o 7S |

Baumwolle , gerippt . , . tO .

Gardinen

Scheibengardinen buMt�ttr. 2.

Tüllgardinen weif Meter 9»

Halhvorhang mit geweW . p o
Friee und Kiöppel - Einaata 30 —

Tüll - Garnitur gewebt . 63 . "

Etamin - Garnitur farbig�

BERLIN KÖN10STR . * SPANDAUERSTR «



. STBer Wet wie überall zeigt sich das Bestreben d «
Kapitalisten , die Bezahlung der Arbeitskraft auf das mög -
lichst niedrige Niveau zu drücken und sich mit allen Mitteln
der um bessere Lebensbedingungen ringenden Arbeitnehmer -
iqaft entgegenzustellen . Wenn es sich aber um die Gehälter .
Aufwandsentschädigungen und Tantiemen der leitenden
Männer , der Direktoren und Aufsichtsräte handelt , dann
wird mit vollen Händen der „ papierene Segen " ausgefchüt -
tet . Gerade diese Vorgänge sollten den Bankbeamten , die
zum grohen Teil ihre Klapenlage noch nicht erkannt haben
und sich von der Bourgeoisie geistig ins Schlepptau nehmen
lassen , endlich die Augen öffnen und ihnen beweisen , dah sie
restlos an die Seite der organisierten Arbeiterschaft gehören
und daß sie mitkämpfen müssen für die sozialistische Neu -
ordnung der Wirtschaft .

Die Macht der Großbanken ist durch die Ent -
Wicklung der letzten Jahre ständig gewachsen . Je schwächer
und zahlungsunfähiger die öffentlich - rechtlichen Körperschaf -
ken — vor alieTtt das Reich — wurden , desto bedeutsamer
wurde die Stärke der in den Banken konzentrierten Finanz -
gewalt . Die Finanzierungsoperationen des Reiches im
Auslände wurden immer mehr von der Mitwirkung der
Grotzbanken abhängig , und für die wichtigsten Transaktio -
nen mußte z. B. die Unterschrift der sogenannten D- Banken
beigebracht werden , deren Kredit an den internationalen
Geldmärkten fast unerschüttert geblieben ist . Diese Ab -
hängiareit von der Mitwirkung der Finanzinstitute ist
natürlich eine Schwächung der Neichsgewalt , deren Freiheit
des Handelns durch sie in mehr oder minder beträchtlichem
Umfange eingeschränkt werden muß . Die bürgerliche Demo -
kratie wird nicht nur durch die Macht der kapitalistisch
orientierten Presse und der in den Händen des Großkapitals
befindlichen Nachrichtenbureaus , die von der Bourgeoisie
beherrschte Schul - und Universitätsbildung und die zahl .
reichen anderen Faktoren innerer und äußerer Abhängig -
keitsverhältnisse verfälscht , sondern hinter dieser Kulisse ist
in Wirklichkeit die auf den realen Machtverhältnissen be -
ruhende Diktatur des Kapitals wirksam . ErstdieUeber -
eignungder Kreditin st itute sowie der wich -
tigsten Produktionsmittel in die Hände der
Allgemeinheit und die Durchführung so -
zialer Gleichberechtigung werden die
Voraussetzungen einer Vo l k s h e r r s ch a f t
schaffen .

Wir Frauen und die XI SP .
Von einer Parteigenossin wird uns geschrieben :
Die amtliche Wahlstatistik über die Verteilung der Frauen -

stimmen auf die einzelnen Parteien , enthält für uns in der
ll . S. P . organisierten Frauen eine «indringliche Mahnung .
Kann jemand von uns der Wahrheit gemäß sagen , daß alles in
unfern Kräften liegende geschehen sei , um den Sieg des Sozialis -
mus in der Frauenwelt zu sichern ? Machen wir uns also eiligst
an die Arbeit , das Versäumte nachzuholen !

So sicher die allgemeine Emanzipation des Proletariats nur
das Werk des Proletariats selbst sein kann , so sicher kann
der spezielle Befreiungskampf der proletari »
fchen Frau nur das Werk der Frauen selbst sein !

Von diesem Standpunkt aus betrachtet , war in diesen Tagen
die kleine Anzeige , die die Neuwahl der Sekretärin der Berliner
Parteizentrale ankündigte , von größtem , allgemeinem Interesse .
Ich spreche hier gerade für die Genossinnen , die kein « Führerinnen -
rolle in der Partei beanspruchen oder erstreben . Diese Wahl
ist unsere ureigenste Sache ! Machen wir uns also klar , was die

Frauenzentrale für uns bedeutet , und was wir für sie be -

deuten müssen , wenn die Unsumme von Arbeit geleistet
werden soll , die im Interesse der Gewinnung der
der Frauen für den Sozialismus unbedingt ge -
leistet werden muß . —

Der Aufgabenkreis der Frauenzentmle umfaßt die Agitation und
Organisation . Wir sind fest überzeugt , daß die Idee des
reinen Sozialismus , wie die U. S. P . ihn vertritt , in
richi ' ger Form an möglichst weite und breite Kreise heran -
getragen , ehrliche und unbefangene Menschen so zu ergreifen ver -
mag , daß sie ihn zum Prinzip ihres Lebens machen .
Diese Menschen zu erreichen — in Massen oder einzeln — und

zu gewinnen , ist die Arbeit der Agitation .
Die Gewonnenen bedürfen der Schulung . Vertiefung und

Ktärung , der Anleitung zur Fruchtbarmachung ihrer Fähigkeiten
im Dienste des Sozialismus . Hier liegt die Aufgabe der Olga -
nisation .

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , daß die Leitung der
Zentrale , die diese Arbeit unter den Frauen selbständig be ,
treiben , aber doch auch in den Eesamtrahmen der Parteiarbeit
organisch und elastisch einfügen soll , über genaue Kenntnis
der Menschen verfügt , unter denen sich ihre Wirksamkeit
abspielt , Kenntnis der Menschen und ihrer Lebens -

Verhältnisse , der wirtschaftlichen , sozialen und

geistigen Struktur — sowohl der Kreise , die sie zu ge -
Winnen hat , um ihnen den Sozialismus begreif - und erlebbar

zu machen — wie derjenigen , auf deren dauernde Gegnerschaft
sie rechnen muß , um sie widerlegen , ihrem Einfluß geschickt
entgegenarbeiten zu können .

Dazu kommt das verstehend « Wissen um die Sonderart
des Frauenlebens , besonders um das an zermürbenden
Kleinlichkeiten so reiche der Proletarierin . Wir erwerbstätigen .
wie oie von ihrer Hausarbeit ausgefüllten Genossinnen erwarten
von ihr den rechten Ton , das rechte Verständnis , und dazu ge -
hört Sachkunde ! Sie muß auch vertraut sein mit den grund -
legenden Tatsachen über die privat - und öffentlich -
rechtliche Stellung der Frau , der häuslichen P ä d a -

gogik , der Hygiene , mit dem ganzen wichtigen Volkswirt -

schaftlichen Fragenkomplex , der sich aus der Eigen -
schail der Frau als Konsumentin wie als Produ¬

zentin ergibt — mit all ihren Auswirkungen und Konse -

guenzen .
Selbstverständlich muß sie ebenso den Fragen der inneren

und äußeren Politik sicheres Wissen , klaren Uederblick .

Einblick in die inneren und äußeren Zusammenhäng « und in die

Beziehungen der einzelnen politischen Fragen zum prole -

tarischen Befreiungskampf entgegenbringen — wie

könnte sie sie sonst den Frauen verständlich machen ? —

Bedarf es nach dieser Aufzählung noch des Beweises , daß

die vielseitigste , leistungsfähigste und — willigste Persönlichkeit ,

und brächte sie die umfassendste Vorbildung mit , gar nicht in der

Laosist , allem allein gerecht zu werden ? ! Wohl aber kann die

GeWsiii , die die Frauenzentrale verantwortlich leiten soll , Zeit

und Muße beansprr . ckM, um sich in die ihr fernliegenden Gebiete

einzuarbeiten , sich ständig auf der Höhe zu halten , damit st « nicht

dauernd vom Kapital ihres Wissens und Könnens zehrend , sich

zuletzt am Ende ihrer Reserven sieht ! ! Daß es ihr finanziell

ermöglicht werden muß , unter Verzicht auf Nebentätigkeit , die Zeit

mib Kraft Ihrem großen Werk entziehen würde , ganz ausschließ -

tich den Aufgaben der Zentral « zu leben , deute «ch nur an .

Wie aber soll es praktisch möglich sein , diesen berechtigten « n -

sprächen Genüg « zu leisten ? Ganz einfach ! Wir Frauen der

tl . S . V. müssen die Leitung der Zentrale in die Lag « versetzen ,

sich aus unseren Reihen einen gut organisierten plan -
mäßig und arbeitsteilig vorgehenden Stab
von Hilfskräften zu bilden , die in der Regel ehren - , in
besonderen Fällen nebenamtlich mitarbeiten . Redet mir nicht
von den leeren Kassen der Partei An uns ist es , sie zu füllen !
Wir Frauen find ja bekanntlich zu großen Opfern an unserer kar -
gen Zeit und unseren noch kärgeren Mitteln fähig , wenn wir

innerlich ergriffen sind und der gute Wille von einer geschickten
Leitung in Energie umgesetzt wird . Glaubt mir : je zahlreicher
gerade Frauen sich um eine Idee scharen , desto sicherer füllen sich
die Kassen . Fragt nur die Katholiken ! —

Ein Stab gutgeschulter Hilfskräfte ist auch unerläßlich , um den
Betrieb aufrechtzuerhalten , wenn Reisen , Krankheit und anderes
die Sekretärin von der Zentrale fernhalten . Oder soll dann alle
Arbeit liegen bleiben ? ?

Es läuft darauf hinaus , daß jede Genossin , und gerade die , die

nicht beruflich im Dienst der Partei stehen , bis an die Grenzen des

möglichen und nach Maßgabe ihrer Verhältnisse ihre Zeit , Kraft ,

Erfahrung und Vorbildung freiwillig zur Aushilfe zur Ver -

fügung stellt . So bildet sich dann ein Stamm dauernd Hilfs -
bereiter und Fähiger , und die Heranbildung von Fach -
kundigen für einzelne Spezialgebiete bahnt sich

mühelos an . Verhältnismäßig leicht läßt sich dann nicht nur

jedem Ersuchen um Entsendung von Refercntinnen entsprechen ,

sondern aus eigener Initiative der Zentrale kommen plan -

mäßige , regelmäßige Werkfahrten zustande — plan -

mäßig hinsichtlich der ausgewählten Art und Zeit der zu be -

handelnden Stoffgebiete und der anzuwendenden Werbemittel , je

nachdem , welche Altersklassen , Erwerbsschichten oder Eeistesrich -

tung es zu gewinnen gilt . —

In engster Beziehung zur RcisetätizVi sseht die Bereitstellung

wertvoller , sozialistischer Werbeliteratur für Frauen und

Mädchen , an der unsere U. S . P . bedauerlich arm ist . Wir alle

könnten mithelfen beim Vertrieb geschickt geschriebener Erzählun -

gen . Biographen usw . — mit klarer , doch nicht aufdringlicher

Tendenz � die viel mehr anziehen als theoretische , belehrende

Ausführungen . Obendrein liegt da eine Einnahmequelle , die die

Kosten von Flugblättern mit decken hilft . —

Als Ergänzung des gesprochenen und geschriebenen Wortes

empfiehlt sich aufs allerdringcndste die Benutzung von packenden ,

farbigen A n s ch a u u n g s t a f e l n , graphischen D a r -

st e l l u n g e n u. ä. Dieses Material ist für geschickte Hände zum
Teil selbst herstellbar , zum Teil ist es fehl billig zu haben , ickur

einige Beispiele : Figürliche Darstellungen , die den Zufam -

menhang zwischen Wohnungswucher . Kinder -

sterblichkeit illustrieren oder die auf die einzelnen Lebens -

alter verteilten Sterblichteits - , Tuberkulose - u. a.

Ziffern bei den verschiedenen Bevölkerung ? -
k l a s s e n vergleicht oder den durchschnittlichen Miels -

oder Steuersatz für proletarische Verhältnisse

recht anschaulich neben den entsprechenden der be -

sitzenden Klassen stellt , haben durchschlagenden und nach -

haltigen Erfolg . Vorzüglich ist dieses figürliche Material auch

zur Verbreitung des Gedankens der Interna tio -

n a l e zu verwerten — von der Anziehungskraft der allerdings

kostspieligen Lichtbilder zu schweigen . —

Mit erstaunlich geringem Aufwand können bei planmäßiger
Vorarbeit Wanderausstellungen zusammengestellt wer -

den , die meist recht einträglich — was das wichtigste bleibt —

langbefprochene Ereignisse für kleinere Ort find , besonders wenn

Ehorvorführungen fie ergänzen und begleiten .

Sehr viel zu tun gibt die unbedingt nötige stet « Kontroll «

und Bearbeitung der gegnerischen Frauen .

presse , neben der die sogenannte . . neutrale " nicht zu vergessen

ist . Wie weit der Einfluß gerade der letzteren in Gestalt von

billigen Mode - und Hausftauenblättem fich erstreckt , wissen wir

alle .
Rur durch großzügiges Zusammenarbeiten möglichst aller Ge -

nossinnen läßt fich das umfassende , exakte Adressen -

Material zusammentragen , dessen wir gerade für die zähe

Einzelagitation besonders unter solchen uns nahestehen -

den Frauen bedürfen , die vereinzelt an Orten leben , wo noch

keine Parteiorganisation besteht . Diesen versprengten Gestn -

nungsgenosfinnen müssen wir durch Pfleg « persönlicher Beziehun -

gen und Verschaffen von Anregungen Mut machen , daß st « nicht

nur gegnerischer Agitation standhalten , sondern ihrerseits

Mittelpunkte lokaler Organisation werden , so daß

die Maschen des Netzes immer dichter werden , obwohl das Netz

sich immer mehr ausbreitet .

Allerdings soll unsere Organisation auf die Dauer Anzie -

hungskraft ausüben und dem Gewonnenen festhalten , so muß fie

innerlich so gesund sein , daß sie dank ihrer aus den Tiefen quellen -
den Lebenskraft gleichzeitig nach innen fich stärker und fester

gründet , während sie nach außen wächst .

Wie wir daran an der der inneren Gesundung und Stärkung

unserer Organisation gemeinsam arbeiten können und müssen ,

das bedarf einer besonderen Ueberlegung !

Schutz der Jugend
Der Reichstaasausschuß für Beratung des Ingendwohlfahrts -

S«s «tzes verabschiedet « in seinen letzten Beratungen weitere Teile

des Gesetzentwurfs . Leider gelang es unseren Genossen nicht .

eine Erweiterung der Zuständigkeit der Jugendämter durchzu -

setzen . Der bürgerlichen Mehrheit gingen schon die Bestimmun -

gen des Gesetzentwurfs mit manchen Eingriffen in die Familie

zu weit . Es wurde nur erreicht , daß die bisher von den Polizei -

behörden ausgeübte Beaufsichtigung der Kinderarbeit , die eine

Mitwirkung bei der Fürsorge für Kriegerwailen und Kriegs -

beschädigte fand , auf die Jugendämter übertragen wurde .

Ünserc Genossen benutzten die Gelegenheit der Beratung dieses

Gesetzentwurfes , um eine Zurücksetzung der Frauen aus der

Welt zu schaffen , die im Bürgerlichen Gesetzbuch festgelegt ist .

Nach diesem Gesetz bedarf eine Ehefrau , welche die Vormund -

jchast eines anderen wie des eigenen Kindes übernehmen will .
ver Zustimmung ihres Ehemannes . Genosse Rosenfeld forderte .
daß man endlich diese dem Grundsatz der Gleichberechtigung
widersprechende Bestimmung aufheben soll . Bertretern biirger -

licher Parteien , die sich gegen unseren Antrag sträubten , indem

fie vorschützten , daß man nicht bei dieser Gelegenheit Aenderun -

gen im Bürgerlichen Gesetzbuch vornehmen könne , trat die Ge¬

nossin Wurm mit Entschiedenheit entgegen . Mit knapper Mehr -
heit wurde unser Antrag angenommen .

Di « letzten Beratungen galten dem Schutz der Pflegekinder . Der

Gesetzentwurf bestimmt , daß eine Erlaubnis des Jugendamts

eingeholt werden muß , wenn jemand fremde , noch nicht IS Jahre
alte Kinder in Pflege nehmen will . Unsere Genossen beantrag -
ten . den Schutz für oie Kinder bis zum Ib . Lebensjahr
auszudehnen . Die Genossen Löwenstein und Rosenfeld begrün -
beten diesen Antrag mir der Notwendigkeit , auch über die Schul -
entlassung hinaus Jugendlichen den Schutz des Jugendamtes zu -
teil werden zu lassen . Trotz aller wohlwollenden Aeußerungen
über Kinderichutz erklärten die meisten Vertreter bürgerlicher
Fraktionen sich gegen die Heraussetzung des Alters . Für un -
leren Antrag stimmten alle sozialistischen Mitglieder des Aus -

chusse ». und sie erlangten ein « Mehrheit , da erfreu -
ticherweise der Deutsche Volksparteiler Rnnkel mit ibnen stimmte .
Nach dem Negierunasentwurf sollten die Landesregierungen da »

Recht erhalten , die Altersgrenze der vom Jugendamt zu schützen -
de » Kinder sogar aus da , zehnte Lebensjahr herabzusetzen .

Unsere Genossen verlangten die Streichung dieser Bestii «
mung , und es ergab sich auch für diesen Antrag mit Hilfe det

Abgeordneten Runkel eine Mehrheit .
Bei der Beratung des Schutzes der Pflegekinder fand ein «

eingehende Erörterung statt , bei welcher der Kampf um die

Engeimacherei und die Ausbeutung der Kinder von Vertretern
aller Fraktionen gefordert wurde . Frau Lüders ( Dem . ) konnte
es sich nicht versagen , eine Attacke gegen die Sozialdemokraten
zu reiten , indem sie behauptete , sie habe sich schon um die Kinder -
not gekümmert , als bei den Sozialdemokraten noch kein Hahn
danach gekräht hätte . Genosse Löwcnstein fertigte diese Demokra -
tin gebührend ab , indem er darauf hinwies , daß Marx und

Engels die ersten waren , die entschieden und mit umfangreichen
Material auf da , Kinderelend hingewiesen haben . Im übrigen
täte die bürgerliche Klasse nur ihre verdammte Pflicht und

Schuldigkeit , wenn sie überhaupt etwas gegen das Kinderelend

unternehme , denn die Bourgeoisie habe ja d,e traurigen Verhält »
nisse verschuldet , unter denen die Kinder leiden .

Ein Erfolg unserer Arbeit

Sittlich gefährdete Frauen und Mädchen — Anzeigepslich
für Tuberkulöse

In ver dritten Sitzung des Ausschusses für Bevölkerungspolitil
im Preußischen Landtage wurde ein Antrag des ( ücn n . n ' ii : J

Wey ! erörtert , ein bisher dem Polizeipräsidium angeglieoertc »
Heim für sittlich gefährdete Frauen und Mäd�chei »
in die Obhut der Stadtgemeinde Berlin , entsprechend den FordM
rungen der städtischen Behörden , zu bringen . Es handelt sis »
hierbei im wesentlichen nm erstmalig Eesirauckelte . Seit
wie zwei Iahren war diese hochwichtige Angelegenheit in Folgt »
von Kompetenzstreitigkeit zwischen Wohlsahrisministerium vn «

Ministerium des Innern verschleppt worden .

Künftig soll die polizeiliche Reglementierung au ! «

gehoben und diese unglücklichen Geschöpfe sozialpslegeri «
scher Fürsorge zu « führt werden . Der Vertreter der Staate «

regierung sowie alle Parteien stimmten diesen Anregungen zu *
Glückt dieses Vorgehen , dann wird es Muster und Vorbild au «

geben für das ganze Land und über dessen Grenzen hinaus . WM
wir hören , fand bereits am Tage nach dieser BerhanS ' I
l u n g eine Besprechung zwischen Bertretern der Stadt Berlin
der Staatsregierung statt , die im Sinne des obigen Be ' l

schlusses diese Frage einer erfreulichen Lösuntt
« ntg e ge n führte .

Nachdem diese Beratungen beendet waren , wandte sich de<

Ausschuß der Bekämpfung der Tuberkulose zu. Hiet

Stand zur Erörterung ein Antrag unseres Genossen Dr . Weyl >
>ie Staatsregierung zu ersuchen , mit allergrößter Beschleun - gunS

dem Landtage die gesetzgeberische Grundlage sür die Anzeige »
»flicht aller an »ssencr Tuberkulose — der Lunge , des Kehl '
kopses und der Knochen — Erkrankten zu unterbreiten . Bisher
bestand lediglich eine Anzeigcpflicht für die an diesen Kram '
betten Verstorbenen . Zu einer rationellen Bekämpfung drc »

ser Volksseuche ist die Anzeigepflicht unentbehrlich , um die Er »

krankten frühzeitig aufzuspüren , sie Heilanstalten zu »

zuführen , die Unheilbaren aus den Wohnungen zu entfer »
nen und in geeignete Räume , die Kinder insbesondere aus den,

Pesthöhlen der Proletarierwohnungen in die freie Natur .

Luft und Sonne zum möglichst dauernden Aufenthalt zu ver -

bringen . Soweit dies im Rahmen der gegenwärtigen ötonomr -

fchen Verhältnisse möglich ist . wird es zu den Aufgaben der Ver »

treter unserer Landtagskraktion gehören , mit allen zu Gebote

stehenden Mitteln im Sinn des obigen Programms , wöbet

die Wohnungsfrage in den Voroergrund
rücken ist , sich zu betätigen .

Der juristische Vertreter der Staatsregierung . Ministerie >' !
direktor von T f ch a m m e n . erklärte , daß ohne Rücksicht auf P" *
Reichsfeuchengefetz oder auf das Strafgesetzbuch , besten § 3Q0 JJ"
treffend die ärztlich « Schweigepflicht eine gewisse Rollt ' fcW' , ;
die Möglichkeit einer Durchführung des Antrages Dr . WeylstV
wohl gegeben fei . Der oberste Medizinalbeamte Preußens . PlP '
fessor E o t t st e i n , erklärte sich vollinhaltlich mit dem Antrag -

einverstanden , desgleichen sämtliche politische Parteien de»

Landtags . Es mußte allseitig zugegeben werden , daß das Feh »
len der Anzeigepflicht ein grober Fehler gewcscnXist !

So kam es zu dem hocherfreulichen Ergebnis , daß der Antrag .

unseres Genossen einstimmig zum Beschluß erhoben wurde . I

Die Angestelltenverficherung im

Reichstagsausschutz
Der Soziale Ausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit einerfl

Gesetzentwurf über Beihilfen für die Empfänger einer Rente euS

der Angestelltenversicherung . Die Regierung schlug
vor . daß 50 M. für den Invaliden , 40 M. für die Witwe und

20 M. sür jede Waise monatlich an Beihilfe gegeben werden soll .
Der Ausschuß erhöhte die Beihilfe aus 70 , resp . 55 und 30 M.

Der Entwurf sah vor , daß die Beihilfe nur auf Antrag gewährt
werden soll . Diese Bestimmung wurde gestrichen . Eine sehr wich '

tige Frage wurde von unseren Genossen angeschnitten . Es wurde

beantragt , die Grenze der Versicherungspflicht von 15 000 M. auii

40 000 M. zu erhöhen . Gegen den Antrag wandte sich derz

Regierungsvertreter sowohl wie alle bürgerlichen Parteien . Diese

Frage soll in einer bereits vorliegenden Novelle zum Angestelltem
versicherungsgesetz geregelt werden . Die bürgerlichen Par -
t e i e n wollen auch diese Xovelle noch vor den Sommerferien vor -

abschieden . Nach der Geschäftslage des Reichstags ist das aber

uzn so mehr unmöglich , als die Novelle völlig unzulänglim
ist . Einer ganz gewaltigen Beitragserhöhung steht eine Leistungs -

änderung gegenüber , die den heutigen Geldverhälinissen nicht ent -

spricht . Nichts wird aber über die dringend notwendigen Refor -
men in der vorliegenden Novelle gesagt . Trotzdem die bllrgel -
lichen Parteien einsahen , daß die Novelle nicht mehr verabschiedet
werden kann , stimmten sie unseren Antrag nieder . Damit habe #
sie erreicht , daß Tausende Angestellte , die über 15 000 M. Eebalt

haben , nicht mehr unter das Gesetz fallen . Diese Angestellten
werden den Lebensversicherungen ausgeliefert und dauernd ' der

Angestelltenversicherung verloren gehen .

Deutscher Städtetag in Stuttgart
An die Gemeinbevertreter der U. S . P. D .

Da die Perhandlungen des Städtctages in Stuttgart schon
am 23. Juni beginnen , wird es notwendig , daß die Vertreter
unserer Partei , die an ihm teilnehmen , bereits am Tage zuvor .
also am 22. Juni , zu einer Besprechung zusammenkommen . Die

Zusammenkunfl ersolgt nackmitiags 5 Uhr im Restaurant „ Zuw
Rodensteiner " ist der Rosenstraße 17. Die Parteiblätter werde »
um Nachdruck gebeten .

Ein « Anleih « verdun « . Die Regierung hat die Stadt PerduN
ermächtigt , «ine Anleihe von 60 Millionen Mark auszugeben , die

zum Wiederaufbau der Ruinen dienen soll .

SMSelsiilwvliMWel ' SIWell
Aaupttonto „ Oberschlesier - HilfSwerk "
Reichsbank , iSerlin W, Zagerstraße

Kleider / Schuhe / Lebensmittel nehmen alle
Stellen des » Ztaten Kreuzes " an
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19 . Juni 1921 Unterhaltungsbeilage der „Freiheit "
Das Wandern

Ein Stück Kulturgeschichte

Bon Dr . Paul Landau

Die fröhliche Wanderfugend und andere rüstige Gesellen , die in
dieser schönen Sommerzeit den Wanderstab zur Hand nehmen , um
Deutlchlands Gaue zu durchstreifen , glauben gewih damit , beson -
äera wenn ste „ national " gesinnt sind , einem altgermanischen
Brauche zu huldigen , denn sie wissen ja aus der Geschichte , dass der
Wandertrieb von altersher tief in der deutschen Seele einge -
wurzelt ist . Aber die Altvorderen würden über das Spazieren -
gehen und Wandern der Heutigen arg die Köpfe schütteln und
darin ein sinn - und zweckloses Beginnen erblicken . Die hiftori -
schen Wanderzüge , die in der Völkerwanderung ihre ge -
waltigste Entfaltung fanden , find ja aus bitterer Notwen -
d i g k e i t geboren , und es wurde den Germanen nicht leicht , ihre

Holzhlltten nebst Frauen und Kindern auf die Wagen zu laden .

Immerhin ist eine gewisse Ruhelosigkeit dem deutschen Volk durch
das ganze Mittelalter hin eigen geblieben , wenn es auch
nur einige Stände und Berufe waren , die in steter Bewegung von
Ort zu Ort zogen . Das waren die P i l g e r und Wallfahrer ,
die Handwerksburschen und „ Reutersknaben " , die Vagan -
ten und anderes fahrendes Volk . Die Romantik des 19. Jahr -
Hunderts hat besonders das Leben der fahrenden Schüler mit

einem verklärenden Schimmer umgeben und ihnen eine Wan -

derfreudigkeit angedichtet , die wir in ihren Liedern nicht
finden . Wohl ertönt aus den lateinisch gereimten Strophen der

Vaganten - Poesie ein kräftiger Marschrhythmus, ' der noch

Goethe in seinen Eesellschaftsliedern anregte . Aber der Ausdruck

der Wanderlust fehlt vollständig . Diese fahrenden Dichter ver -
weilen ausführlich bei jeder freundlichen Einladung und jedem
Aufenthalt in Herberge und Schenke , jedoch über die Zeit des

Marschierens , die ihnen nur Mühe und Ungemach , höchstens ein -

mal ein Liebesabenteuer bringt , gleiten sie mit Seufzen hinweg .
Reben den herumziehenden Scholaren , den „ gartenden " Lands -

knechten und anderem Vagabundenvolk tauchen auch einzelne
Handwerkerstände im Wanderlied unseres Mittelalters auf . Aber

dieses Wandern setzt sie nur in den Augen der setzhstften Zünfte
herab , und so wenig vermochte jene Zeit Ehre und Freude
des Manderns zu verstehen , datz alle diese herumziehenden Stände

für „ u n e h r l i ch" galten . So haftet z. V. dem Beruf des
Müllers von seiner Wanderzeit her der Begriff des Leichtfertig -
Unsteten an : es galt durchaus als kein Ruhmestitel , dah „ das
Wandern des Müllers Lust ist ", sondern als das Zeichen eines

wenig Vertrauen erweckenden Charakters , und erst vor 100 Jahren
ist es durch Wilhelm Müllers Lied und Schuberts Vertonung
zu einem Lobspruch geworden .

Das Marschieren auf der Landstraße , das Herumziehen unter
freiem Himmel in Gottes schöner Natur dünkte dem Menschen des
Mittelalters durchaus nichts Gutes , sondern er saß lieber bdjag -
lich hinter dem Ofen , und wenn sich die Kunstdichter jener Zeit
einmal auf eine Fußreise begeben , dann tun sie es am liebsten —
im Traum . H a n s S a ch s z. B. , der so stolz ist auf sein geruhi -
ges festwurzelndes Bürgertum , hat gar keine frohe Erinnerung an
seine Wanderjahre . Er malt sich aus . wie « r behaglich im Bett
hegt und sich dann von seiner Mus ? über Auen und Felder oder

... durch dichte Wälder führen läßt , um wunderbare Abenteuer zu er -
leben . „ Dies Reisen , das war lustig ! " ruft er aus . Begab sich
aber der Mensch des 16. Jahrhunderts wirklich auf eine Reise ,
dann schickte er ein Gebet zum Himmel , um „ in dieser Zeit schwerer
Rot " um einen Schutzengel zu bitten . Erst im 18. Jahrhundert ,
als man sich nach den Stürmen des Dreißigjährigen Krieges
wieder behaglicker in der Umwelt einrichtet und eine erste Freude
an Natur und Garten aufblüht , findet man zwar noch keinen Ee -

schmack am richtigen Wandern , aber doch an seinem Vorläufer , an

dem behäbigen Spazierengehen . Paul Gerhardt singt
ein frommes Lied : „ O wandern , wandern , meine Lust " , in der

er im langsamen Einherschreiten die zahllosen Wunder in Gottes

Natur betrachtet : Moscherosch erwärmt sich für das „ Prome -

nieren " : der Ritzebllttler Ratsherr Brookes wandelt so recht

behäbig und geruhig durch die vielver , zweigten Wege seiner Gärten

und Wiesen , bleibt vor einer Kirschblüte oder einem Tausend -

schön nachdenklich stehen , um es in endlosen Versen zu besingen ,
und findet so sein „ irdisches Vergnügen in Gott " . Der wackere Pre -

diger Abraham a Santa Clara empfiehlt seinen Zuhörern

das Spazierengehen als eine „ erbauliche und Gott wohlgefällige
Ergötzlichkeit ", durch die man von allerlsi sündhaften Dingen ab -

gehalten werde . Dieses „ empfindsame Promenieren " ist dann auch
noch im Rokoko eine beliebte Unterhaltung , und wir haben von
C h r. L. Hagedorn oder E e ß n e r richtige Anweisungen dafür .
wie man mit Nutzen und Verstand durch die Landschaft wandeln
solle .

All dies aber ist kein Wandern im Sinne unserer heutigen
Wanderjugend , kein mutiges und rasches Ausschreiten , das als

treffliche Leibesübung betrieben wird . Erst in der alle Fesseln der
Konvention sprengenden , von überschüssigen Kräften erfüllten
Epoche des „ Sturm und Dranges " erleben wir zum ersten
Mal eine rechte Wanderlust . Die Freude an kräftiger Bewegung
wurde noch gesteigert durch die Arbeit der damaligen Pädagogen ,
die den hohen Gesundheitswert körperlicher Betätigung erkann -
ten . So priesen Klopstock und die Sänger des Hains das
Wandern in freier Luft . Der erste rechte „ Wanderer " im mo -
dernen Sinne aber ist der junge Goethe , der Stürmer und
Dränger der Frankfurter Zeit , da er den „ Werths r " schrieb und
in wundervollen Hymnen das stürmende Tempo mächtigen Aus -
fchreitens , des Hineilens durch Gewitter und Sturm pries . Den
„ Wanderer " nannten ihn seine Genossen , und er hat den Schritt
der damaligen Jugend beflügelt zu weiten Ausflügen , wenn er
ihr im „ Egmont " zuruft : „Frisch hinaus , da wo wir hingehören !
Ins Feld , wo aus der Erde dampfend jede nächste Wobltat der
Natur und durch den Himmel wehend alle Segen der Gestirne uns
umwittern , wo wir , dem erdgeborenen Riesen gleich , von der Bc -

rllhrung unserer Mutter kräftiger uns in die Höhe reißen : wo
wir die Menschheit ganz und menschliche Begier in allen Adern
fühlen . " Die ersten unermüdlichen Fußgänger , die nur des Wan -
derns willen reisen , treten nun auf . Seume unternimmt
seinen „ Spaziergang nach Syrakus " und trotzt allen Unbilden des
Wetters und der Wege .

Doch waren es im 18. Jahrhundert immer nur einzelne Natur -
schwärmer , die sich dem Wandern ergaben . Zu der Volksfreude ,
die das Wandern heute bei uns einnimmt , ist es erst durch die
Romantik gemacht worden . Die Zeit der napoleonischen
Kriege brachte den rechten Wandermut , die eigentliche Lust am
Gehen in die Weite . Die Pflege aller anderen Leibesübungen ,
die damals einsetzte , gewann auch dem Wandersport zahlreiche
Anhänger . Keiner hat eifriger dafür gewirkt , als Fr . L. I a h n .
der z. B. in seinen „ Runenblättern " predigt : „ Wandern , zusam -
men wandern erweckt schlummernde Tugenden . Mitgefühl , Teil -
nähme , Eemeingeist und Menschenliebe . Steigende Vervoll -
kommnung . Trieb nach Verbesserung gehen daraus hervor und die
edle Betriebsamkeit , das auswärts gesehene Gut in die Heimat
zu verpflanzen . Wandern ist ein Gehen aus der Heimat in die
Fremde , aber immer in den Marken des Vaterlandes , um zu
lernen . Die Wanderschaft ist die Bienenfahrt nach dem Honigtau
des Erdenlebens . "

Nun entfaltet der Geist der Wandeklust feine ganze Schönheit
in den Liedern der Romantik , in den Gedichten U h l a n d s und
Eichendorffs oder Wilhelm Müllers , die noch heute
überall da gesungen werden , wo lustige Wandergesellen durch die
Felder und Wälder ziehen . Durch die Romantik ist das Wan -
dern ein unverlierbarer Gewinn unseres deutschen Lebens gewor -
den . Die Späteren haben diese Kultur weiter gepflegt , so beson -
ders der feine Schilderer des „ Familienleben des deutschen
Volkes " . W. H. Riehl , der eine geradezu klassische Anleitung für

die Wanderschaft gegeben hat . So ist die deutsche Wanderlust fest
eingewurzelt in allen Herzen . Die moderne Wanderbewegung
hat diesem schönen Sport eine neue Vertiefung verliehen , und
jeder empfindet heute dankbar die Eindrücke , die Vischels „ Auch
Einer " beim Wandern in sein Tagebuch verzeichnet : „ Wandern ,
wandern , seiner Rüstigkeit froh , Diogenes mit federleichtem Ee -
pack , schauen , träumen , viel denken und nichts denken , bei Sennen
einkehren , freundlich plaudern mit Landvolk , mit Haustieren ,
schlafen wie ein Sack , in Morgenfrühe weiter , von Lerche . Fink ,
Amsel begrüßt — kurz , man lebt . "

Reue Kulturbauten in München . Der Ausbau des „ Deutschen
Museums " in München , der schon lange geplant war , wird nun -
mehr in Angriff genommen , nachdem das Reich und Bayern Ee -
lamtzuwendungen von 12 Millionen Mark gemacht haben und die
Industrie 4 Millionen gezeichnet hat . Auch die „ Deutsche For -
schungsanstalt für Psychiatrie " wird erweitert , nachdem ihr Be -
gründer Kraepelin dafür 1H Millionen Mark zusammengebracht
hat . Von Staats wegen sind Umbauten und Neueinrichtungen
des Physikalischen Instituts . Erweiterungsbauten der Chirurgi -
schen Klinik und der Umbau der alten Hebammenschule zu einer
Ohrenklinik in Angriff genommen .

Zu Wilhelms Einzug 1871
Am 16. Juni 1021 sind ' s 50 Jahre her , daß Wilhelm I. seinen

Einzug in Berlin hielt . Der Krieg war zu Ende , der „Friede "
geschlossen .

„ Welche Wendung durch Gottes Fügung " , mochte erdenken , al »
er auf seinem Einzug die „lieben " Berliner im Festrausch sah ,
er , der 1848 Berlin bei Nacht und Nebel verlassen mußte und als

Postkutscher Lehmann verkleidet Englands Küste zustrebte .
Welche Wendung war in dem „ Kartätschenprinzen " von 1848 vor .

gegangen , daß man ihm 1871 , 23 Jahre später , festlich empfing .
Oder lag die Wendung beim Volke ?

Ja , beim Volke ; aber nicht eine Wendung war ' s , eine Vlen -

dung : man könnte es auch „ Wcchjelfieber " nennen .

Wir sprechen heutzutage viel von den Kricgsursachen , von den

häberen und den entfernteren . Doch wie wenige wollen es wahr
haben , daß die letzten und feinsten Wurzeln der Saat , die 1914

so häßlich aufging , in der „ glorreichen " Regierung Wilhelms I .

zu suchen und zu finden sind , in jenem unheilschwangeren Sep -
tembertag des Iahrds 1862 , als Wilhelm , zur Abdankung bereits

geneigt , sich den Gewaltmenschen Bismarck verschrieb . Ehe Wil -

Helm aus seinen Gottesgnadenthron verzichten wollte , sollte „sein "
Volk erst einer Gewaltkur mit Stahlbädern unterzogen werden :

vielleicht ersparte sie ihm die Abdankung . Und die Gewaltkur

setzte prompt ein , nach dieser Revolution von oben , von Bismarck
schamhaft in die „ Lücke der Verfassung " gebettet .

1864 kämpfte Preußen und Oesterreich noch Schulter an Schul -
tcr , um 1866 sich über der Beute von 64 in den Haaren zu liegen .
Zu diesem Bruderkrieg rief Bismarck die Italiener zu Hilfe , und

wenn im Weltkriege die deutsche nationalistische Presse die „ Raub -
Politik " der Italiener zu brandmarken versuchte , so sollte die -

selbe nationalistische Presse sich gerade bei Bismarck bedanken , der
die Italiener darin unterwies und mit ihnen am 8. April 1866

einen Offensiv - und Defensivvertrag zur Beraubung Oesterreichs
schloß . Wir können es Wilhelm I. glauben , wenn er gesteht , „ in
schlaflosen Nächten und unter heißen Gebeten seine Gewissensbisse
überwunden zu haben . War es doch die zweite Gewaltkur . Dia
dritte sollte bald beginnen : nur war die Schwierigkeit dabei .
den König zum drittenmal „ über den Graben zu bekommen " .
Aber Bismarck verstand es . aus einer Chamade eine Fanfare zu
machen . Er , der Friedrich Wilhelms IV . Ausspruch : „ Eine Kaiser -
kröne wird nur auf dem Schlachtfeld gewonnen " durch sein Wort

vom „ Blut Xmd Eisen " , womit das Deutsche Reich geschmiedet
werden müßte , gleichsam gegengezeichnet hat . Die „Ohrfeige "
wirkte in Paris . Und als es wirklich drüben losging , spielte
Bismarck gut den Entrüsteten . Wilhelm mochte aufatmen , als er

sah , daß die Sache im August 1870 gut zu gehen schien , noch mehr ,
als er sein Sedan hinter sich hatte und ausrufen konnte : „ Welche

Wendung durch Gottes Fügung ! " Er mochte selbst Zweifel in den

guten Ausgang von Bismarcks Gewaltkur gesetzt haben .

Dreimal hatte Wilhelm I. schon seinen Einzug in Berlin gehal -

ten . Das erstemal , noch 1864 , verharrte das Volk in eisigem

Schweigen , begrüßte nur die Truppen . 1866 war es schon anders

geworden , und ganz anders ward es 1871 , am 16. Juni . Und

dennoch war der Jubel unecht : hätte sonst Bismarck zum inneren

Krieg rüsten müssen ? Er , der die Kriege suchte , um innere

Politik durch seine Siege machen zu können . Wie vielen bleibt

es ein Rätsel , daß Bismarck 64. 66 und 70/71 gewann und dann

doch vor dem deutschen Arbeiter , vor dem Katholiken und vor dem

Polen die Waffen strecken mußte .

Wilhelm und Otto zogen heim , sahen nur das Volk , das Ho -

sianna brüllte , sahen nicht im Geiste kommen , was Marx 1871

vorausgesagt hatte , daß der Friede ein Waffenstillstand sei . ein

Wort , das allerdings Moltke gleichsam mitunterschrieb durch seinen

Ausspruch , daß wir 50 Jahre lang nach dem Frankfurter Frieden

das Eroberte verteidigen müßten . Der Kabinettskrieg von 1870

wurde zum Volkskrieg und vergiftete gründlich die deutsch - fran -

zösischen Beziehungen . War es nicht der Gewaltmensch Bismarck .

der den Kindern und Enkeln mit seinem Danaergeschenk Elsaß -

Lothringen die „ herrlichen " Augusttage des Jahres 1914 bescherte ?!

Die „ Septemberrevolution " vom Jahre 1862 ist uns genau so

verhängnisvoll geworden wie den Franzosen der Staatsstreich

ihres Louis Bonoparte 10 Jahre vorher , 1862 . Den Franzosen

brachte es Sedan und uns den Vertrag von Versailles . K. . G,

Nantas
Erzählung von Emile Zola .

M. F- rtsetzimgl ltletersetzt »- » K « « , I - e »

Still und steif hörte ste ihn an , kein Muskel ihres Gefichts
zuckte . Und wie seit drei Tagen beständig , fragte er sich
auch jetzt , ohne die Antwort finden zu können : hatte sie ihn
am Fenster bemerkt , da sie so rasch auf Fräulein Chouins

Vorschlag , ihn zu heiraten , eingegangen war ? Und ihm
kam der seltsame Gedanke , daß sie ihn vielleicht m roman -

tischer Liebe geliebt hätte , wenn er nicht auf den schmäh .
lichen Handel eingegangen wäre , den die Erzieherin ihm
angeboten hatte .

Er schwieg , und Flavie blieb eisig . Dann , als hätte er ihr
kein Geständnis abgelegt , wiederholte sie trocken :

„ Also nur dem Namen nach mein Mann , unser Leben

vollständig getrennt , absolute Freiheit . "
Nantas wurde sogleich . wieder förmlich und sprach wieder

geschäftsmäßig .
„ Einverstanden , mein gnädiges Fraulem .
Und unzufrieden mit sich selbst zog er sich zurück Wie

hatte er nur der Lust , diese Frau zu überzeugen , nachgeben
können ? Sie war sehr schön ; gewiß wäre es bester , daß sie

nichts Gemeinschaftliches hätten , sie könnte ihm sonst hindsr -

lich sein .
3.

Zehn Jahre waren verflosten . Eines Morgens saß Nan -

ras in dem Zimmer , in dem einst Baron Danvillier ihn

bei seinem ersten Besuche so unfreundlich empfangen hatte .

Jetzt war es sein Arbeitszimmer : der Baron hatte sich end -

lich mit seiner Tochter und seinem Schwiegersohne aus -

gesöhnt war . in den Pavillon am anderen Ende des

Gartens gezogen und hatte ihnen das Palais überlassen .

In diesen zehn Jahren hatte sich Nantas eme der höchsten

finanziellen und industriellen Stellungen in Frankreich er -

worden . An allen großen Eisenbahnunternehmungen , an

allen Bodenspekulationen , die die ersten Jahre des Kaiser -

reichs kennzeichneten , war er beteiligl gewesen und hatte sich

rasch ein kolossales Vermögen gemacht . Aber sem Ehrgeiz

gab sich damit nicht zufrieden , auch eine politische Rolle
wollte er spielen , und es war ihm gelungen , von einem De «

partement , in dem er einige Meierhöfe befaß , ins Parla -
ment geschickt zu werden . Sobald er dem gesetzgebenden
Körper angehörte , fühlte er sich als Finanzminister in epo .
Durch seine eingehenden Kenntnisse und sein Rednertalcnt

gewann er von Tag zu Tag an Einfluß . Ilebrigens zeigte
er sich in geschickter Weise dem Kaiserreiche grenzenlos er -

geben und hatte in Geldsachen ganz persönliche Ansichten ,
die Aufsehen erregten und auch den Kaiser lebhaft
interessierten .

Heute früh war Nantas mit Arbeiten geradezu überhäuft .
In den großen Bureaus , die er im Erdgeschoß des Palais
eingerichtet hatte , herrschte eine außerordentliche Geschäftig -
keit . Eine ganze Welt von Beamten saß unbeweglich hinter
den Schaltern oder lief hin und her , stieß Türen auf und

schlug sie zu ; ein ewiger Eoldklang , geöffnete Beutel , die

ihren Inhalt auf die Tische ergossen , die beständig tönende

Musik einer Kasse , die die Straßen zn . überschwemmen schien .
Im Vorzimmer ein Gewühl von Menschen , Bittsteller , Ee -

schäftsleute , Politiker , ganz Paris vor der Macht auf den
Knien . Oft warteten dort hochgestellte Personen geduldig
eine ganze Stunde . Er aber an seinem Schreibtisch , in Ver -

bindung mit der Provinz und dem Auslande , umspannte
mit seinen Armen die ganze Wßlt , verwirklichte endlich
seinen alten Traum der Kraft , er fühlte sich als der kluge
Beweger einer kolossalen Maschine , die Kaiser - und König -
reich « in Bewegung setzte .

Nantas schellte nach dem Diener , der seine Tür bewachte .
Er schien in Sorgen zu sein .

„ Eermain, " fragte er , „ wissen Sie , ob die gnädige Frau
wieder zu Hause ist ?"

Und da der Diener sagte , er wisse es nicht , befahl er ihm ,
die Kammerzofe der gnädigen Frau zu rufen .

Aber Eermain blieb stehen .
„ Verzeihung , gnädiger Herr . " sagt er leise , „ der Herr

Präsident der gesetzgebenden Körperschaft will durchaus Zu -
tritt haben . "

Da sagte sikantas verstimmt :
„ Na also , führen Sie ihn herein , aber dann tun Sie , was

ich Ihnen befohlen habe . "

Am Abend vorher hatte eine Rede von ihm über die

Hauptfrage des Budgets einen solchen Eindruck gemacht , daß
das Stenogramm der Kommission eingeschickt worden war ,

damit sie es sich zur Richtschnur nehme . Nach der Sitzung
hatte sich das Gerücht verbreitet , der Finanzminister walle

zurücktreten , und man bezeichnete bei den Parteien den

jungen Volksvertreter schon als seinen . Nachfolger . Er selbst
zuckte die Achseln : nichts war geschehen : er hatte nur mit

dem Kaiser eine Unterredung über die Hauptpunkte gehabt .
Dennoch konnte der Besuch des Präsidenten viel bedeuten .

Er suchte seine Verstimmung abzuschütteln , erhob sich und

drückte die Hand des Präsidenten .
„ Ich bitte um Verzeihung . Durchlaucht, " sagte er , „ ich

mußte nicht , daß Sie da waren . Seien Sie überzeugt , daß
ich die Ehre Ihres Besuches zu schätzen weiß . "

Einige Augenblicke plauderten sie vertraulich hin und her .

Dann gab der Präsident zu verstehen , daß er vom Kaiser

gesandt sei , um ihn zu sondieren . Ob er das Portefeuille
des Finanzministers annehmen würde und mit welchem

Programm ? Stolz und kaltblütig stellte Nantas feine Be -

dingungen . Aber unter der Unbcweglichkeit sein - s Gesicht »«
stieg ein Zug von Triumph hervor . Endlich eririeg er oie

letzte Stufe , er war auf dem Gipfel . Ein Schritt noch , und

er hätte alle unter sich. Als der Präsident mit der Erklärung

schloß , er gehe sogleich zum Kaiser , um ibm das erörterte

Programm vorzulegen , öffnete sich eine kleine Tür , die in die

Wohnung führte , und die Kammerzofe der gnädtgen Frau

erschien .
Nantas wurde wieder bleich und beendete den angefange -

nen Satz nicht .
Er stürzte auf die Frau zu und murmelte :

„ Verz - ibung . Durchlau - Ht ! " »
Und leise fragte er die Zofe aus . feie gnädige Frau

schon zeitig fortgegangen sei ? Ob sie gesagt habe , wohin

sie gehe ? Wann sie zurü�kommen werde ? Vorsichtig und

nnbestimmt antwortete die kluge Kammerzofe , als ob sie sich
nicht bloßstellen wolle . Nantas begriff , wie töricht diese
Fragerei sei und sagte einfach : . „ „ .

„ Sobald die gnädige Frau nach Hause kommt , bitte ich sie ,
mich aufzusuchen . " i

lFortsetzung folgt . )



Es gibt wieder Schuhe
genug , aber cl ! e prelle stehen fflr wirklich gute Qua itZten nicht im richtigen volkswirtschaftlichen Derhciltnis , sie sind immer noch zu hoch .

hier nun Wandel zu schatten , ist unser vestreben .

wir sind bemüht , Schuhwaren erstklassiger deutscher fabrikate nach unserem früheren Syttem , d. h. mit ganz geringem fluk *

schlag , ohne Zwischenhandel an den Verbraucher abzugeben . Das ist uns jedoch nur dann möglich , wenn wir grohe Mengen um -

letzen können und in diesem vestreben vom Publikum unterstützt werden , vadurch schassen wirGeleg . nheit , wirklich erstklassige

Schuhe billig zu Kaulen .

viele Woche bringen w r nun braune herrenttiekel aus Nindbox in eleganter randgendhter fluskührung zu ni . 195M pro Paar ;
aus gie chsm Mat . rial einen iarbigen ßerren - Halblchuh in vorzüglicher Paßform zu M. lbS� . Kraune Koxcalf - vamevMefe ! , Gahmen -

arbeit mit hohem Schalt bieten wir zu M lyS� , braune vamen - halbichuhe in durchgenahter und pahmenware , elegante formen , zu

lss . 128�, iZSSb, 17 885, 18885 . Schwarze K Lhevreaux - Damen - halbichuhe mit u . ohne Lackkappe oerkau en wir zu M. b88s , 7888 u . 9500 .

Braune Klnderllldel führen wir in hübscher breiter form , hochschatt , weih - gedoppeltem Sohlenrand zu lil . Y888 in Gr . 27 - 20

u . fll . IIS00 in Gr . 31 - - 35, schwarze R' Cbcvreaux Kinderfliefel in solider flusführung zu m. 5 » � in Gr . 27 ' 30 u . m. b288 in Gr . 31 - 35 .

Rus der kriegswirtschast haben wir noch einen Posten fjoiziandalen am Lager , die wir gerne unlerer Kundschaft bei

Linkauf von 1 Paar Lederstietel gratis nach Wahl überlassen .

es ist uns nicht möglich , im Rahmen dieser Rnzeige alle Rrtikel anzulühren , die wir noch als besonders preiswert hervor -

heben möch ' en .

wir bitten Sie , uns dieser läge , wenn möglich in den Vormittagsstunden , zu besuchen .

Der Linzel - verkauf befindet sich in eigenem GelchSttshaule und ist für die verschiedenen Rbteiiungen in 4 Ltagen .
did miteinander durch fahrstuhl verbunden lind , untergebracht .

ver Schuhhof
Schuhwaren - Qroh » und ftlefnhandlung

tob. Tbcoder Daüid

Berlin WS , Clnhrtraßell .
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zur poiiiischen Lage Jetzt aicuei

Karl Kautsky

Wie der Weltkrieg entstand
Preis 6. — Mark

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin Cz

Breite Strafe 8 - 9

Auch in allen Filialen erhältlich

Prozesse ,
Siat , Beistand , niäß . Preise , Teiiziiislung
ikhe», Aiimrnl - , Slressachen . Gnedendcsnche
Landgerichtarat ivr . von L�irchbach »

<tll *; anDtrflr . 45 «esellsch . <g- g. Tie ») 8. 7. SlSn, . Ersolge
Brodacht . Mitio . nahm . Jurist . Sonnt . lv «l2 Bertraneuosach

!! Lperialarzt . ueVssckIvcktsIsicl .
Dr . med . Karl RelnhardtÄÄ
alle Haut - , Harn - , Frauenleiden u. Syphilis . Beson¬
derer Erfolg bei veralteten Fällen . Bestrahlungen u.
Durchleuchtung der Hamwege . Blut - und Harnunter¬
suchung mit einwandfreien Resultaten . — Meine auf¬
klärende Broschüre : „ Der sichere Weg zur Heilung
der Syphilis " gegen Einsendung von 3 Mark ; dis¬
krete Zusendung . Auskunft im altbekannten Institut
kostenlos . Sprechst . VtlZ —2, »/tß —Sr Sonnt . : lllhr .
Potsdamer Str . 1 1 7 , an der Lötzowstraße .

Am Montag , den 20 . Juni , beginnen in der

K . V . G .
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101.Dr. med. Hollaender Äf

Spezlalarzt für Hast - und Geschlechtsleiden

Harn - u . Blutuntersuchungen
Sprechstunde » : 11*1 vorm. , 5- 7 nachm. , Sonntags 11- 1
Aufklärende Broschüre Nr. 14. K. M. 2 . S0 ( Nachnahme

Spezialbehandlung
(Syphilis, Bant-, Bau- M Frayeiileideii . MaimessiiiÄ)
Schnelle , sichere, schmerzlose Behandlung ohne Berussstörung .
Uein » uncß VIutuntsFLuckung , Salvarsan -
kuren , Höhensonne , «rßfjtc erfolge , fpez . m

Izartnacbigen Harnleiden , Vrrnnen » Verengungen
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . " Mv
«erztttche VeUnng . »fv ! jSf »lSN Ml' , anafv « Ecke «ergsnade .
Untersuch , kostenl . Jnnattdenftr . 147 , 1. Etage . 2 Minuten v.
Stettiner Bahnhf . Sprechstunden 10—1, 4—8. Sonntags 10—12.

GALLENITEINE
entfernt schmrrzlo » ohne Operation k> kurzer Zeit

QOUIQ , DORTMUND , Wlnkelsftr . 16

_ früh . Leiter v. Dr. med. Iernitus - Institut .
�r* Tottis - alle Geschlechts . . Haul -

n? Dw Harn . , Frauenleid . . Syphilis - , Sal . -
vat san - Kuren, Blutuntersuchung , Fäden im Urin, Mannesschwäche .
Im äUeften Ftur - Institut »Löser - nur Rosenthaler Str . 60 . 70 .
Dir . : A. Löser fett , 9— 1, 4—8. Sonnt . 10—1. Damen separat
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Generalversammlung
der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit "

Am Sonnabend fand im großen Saale des Eewerkschaftshaufes
die 2. ordentliche Generalversammlung der Verlagsgenosfenschaft
Freiheit " statt . Nach Ehrung des Andenkens unseres ermorde -

ten Genossen Eareis ergänzte und erläuterte Genosse Küter

den gedruckt vorliegenden Eejchästsbericht . Die kritische Silua -

tion nach der Parteispaltung im vergangenen Jahre ist über -

wunden . Eine sichere Weiterentwickelung des Unternehmens setzte

danach ein . Die Genossenschaftler bilden einen festen Stamm , der

sich durch nichts von dem eingeschlagenen Weg abbringen laßt .

Bei den Klagen über die eZitungszustellung dürfen die Schrom -

rigkeiten bei Erlangung von zuverlässigem Austragepersonal nicht

übersehen werden . In manchen Vororten waren wir gezwun -

gen der Z. Z. die Bestellung zu übertragen , lv puncto Bezah¬

lung des Austragepersonals und der Angestellten , marschiert dto

Genossenschaft an der Spitze der Berliner Zeitungsunternehmen .

Es werden keine Unterschiede in der Bezahlung der männlichen

Und weiblichen Arbeitskraft gemacht . — Der Ausbau des Inse -

ratengeschästs ist zweifellos mustergültig . Auch die Buchhandlung

hat sich im vergangenen Jahre gut weiterentwickelt . Die „ Fme

Welt " hat ein anderes Gewand erhalten , ohne inhaltlich zu lei -

. den . Für einen großen Teil der deutschen Parteipresse ist sie

ebenfalls als Beilage vorgesehen . — Der Mitgliederstand er -

höhte sich von SSSö auf 8531 Genossen mit einer Eesamthaftsumme

von 836 400 Mark . Die Ausgabe von Pressefondsmarken
ist vorgesehen . Die Namensänderung der Druckerei hat an ihrem

Charakter nichts geändert . Zusammengefaßt , haben sich Berlag

und Druckerei außerordentlich gut weiterentwickelt . Genosse

Küter forderte die Genossen auf . weiterhin am Aufbau und

Ausbau des Unternehmens und damit der Partei weiterzuar -

betten . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Döring . Vorsitzender des Aufsichtsrats , erläuterte

eingehend die Bilanz , die mit einem Nettogewinn von

741 572,60 Mark abschließt .

Genossin A u f h ä u s e r beantragt Entlastung des Vorstandes .

Bei der Debatte über die Berichte schlägt Genosse T i l g n e r

vor , der Aufstchtsrat möge prüfen , ob es geschäftlich nicht besser

ist , wenn die „ Freiheit " durch die Z. Z. expediert wird . Die Ge -

nassen Eöpfert und Laukant widersprechen dem Vorschlage .
Genosse Müncheberg unterstützt diesen . Dieser Genosse tritt

gleichzeitig für eine Anteilserhöhung ein . Genosse Werner

schildert eingehend die Hemmnisse bei der Zeitungszustellung .

Genosse Iungmann wünscht eine reichhaltigere Bücher - und

Broschürenauslage in den Speditionen und eine bessere Aus -

wähl bei der Einstellung von Spediteuren . — Genosse Färber

kritisiert , daß in den Parteiversammlungen zu wenig Broschüren

angeboten werden .

Zur Verbilligung der „Freiheit " schlägt Genosse Schwarz
einen Ausbau der Morgenausgabe unter Fortfall des
Abendblattes vor . Genosse Dr . P f i r m a n n wünscht ebenfalls
eine Anteilserhöhung . Ferner schlägt er vor , die Gelder der

Verlagsgenossenschaft nicht in kapitalistischen Bankinstituten anzu -

legen . Für die nächstjährige Bilanz fordert der Redner detailier -
tere Angaben .

Nach dem Schlußwort des Genossen Küter wurde dem Vor -
stände einstimmig Entlastung erteilt . Die Eewinnver -
teilung erfolgt gemäß des Vorschlages des Vorstandes .

Nach der Wahl des Aufsichtsrates und des Vorstandes ( das
Resultat wird Montag veröffentlicht werden ) , erhielt durch Be -
schluß der Z 12 des Statuts folgende Fassung ' Der Aufsichrsrat
besteht aus mindestens 9 Mitgliedern . Alljährlich mit Schluß
der zur Neuwahl bestimmten Generalversammlung scheidet ein
Drittel aus . Die Ausscheidenden sind wieder wählbar . Die
zum Ersatz eingetretenen Mitglieder bleiben nur bis zum Ablauf
der Wahlzeit ihrer Vorgänger im Amte .

Mit der Aufforderung , weiter im Interesse der Genossenschaft
zu arbeiten und ihr ständig neue Mitglieder zuzuführen , schloß
Genosse Witzle die gutbcsuchte Generaloersammlung .

IS Jahre Krüppelfürsorge
Das Oscar - Helene - Heim des Krllppel - Heil - und Fürsorge -

Vereins für Berlin - Brandenburg E. V. in Berlin - Dahlem , feierte
am 18. Juni im Beisein vieler Vertreter von Behörden und Presse ,
von Freunden des Hauses und Eltern der Zöglinge , sein 1 5 j ä h -
riges Bestehen in Form eines Sommerfestes , auf dem aus -
gedehnten Waldgclände der Anstalt , das von den Kindern selbst
unter Beihilfe der Anstaltsschule zusamengestellt war . Es trug
den Charakter eines mittelalterlichen Volksfestes : Bärenführer ,
Jahrmarktsgetllmmel , eine Wanderbühne ( Hans - Sachs - Spiele ) ,
Volksbelustigungen aller Art sorgten für einen fröhlichen Verlauf .
In der Festrede schilderte der Anstaltsdirektor , Professor Bie -
salski . den schnellen Aufstieg des Hauses . Durch die Arbeit der
Anstalt ist in Form der Zählung jugendlicher Krüppel 1306 die
moderne Krüppelfürsorge eingeleitet , am Anfang des Krieges die
Deutsche Kriegsbeschädigten - FUrsorge organisiert und der Begriff
der Krüppelfürsorge durchgebildet worden , die ein gleichmäßiges
Zusammenarbeiten von orthopädischem Arzt , Lehrer und Berufs -
bildner darstellt unter weitgehender Berücksichtigung der in der
Anstalt durch Hans WUrtz entwick . lten modernen Krüppel - Psy -
chologie und - Pädagogik . Das Heim könnte in Zukunft auf sei -
nem großen Waldgelände durch die Errichtung von einigen neuen
Lagerstätten einen großzügigen Kampf gegen die Knochentuber -
kulose und Rachitis führen , wenn Mittel dazu bewilligt und ge -
spendet würden . Ihre Forschungs - und Fortbildungsarbeit wird
die Anstalt unermüdlich fortsetzen .

Erhöhung der Elektrizitätspreise
Der Magistrat hat die Stadtverordnetenversammlung ersucht ,

damit einverstanden zu sein , daß von der Standaufnahme von
Mitte Juni 1321 ab . der Preis für eine Kilowattstunde der nach
dem besonderen Lichttaris gelieferten Elektrizität von 2,50 M.
auf 3,00 M. und der Preis für eine Kilowattstunde der nach dem
Einheitstarif für Wohnungen , Werkstätten und Hausbeleuchtung
sowie nach dem besonderen Tarif für Vetriebskraft und gewerb -
liche Zwecke gelieferten Elektrizität von 1. 40 M. auf 1,60 M. er -
höht wird .

Entschädigung für den Teltowkanal

Der Teltowkanal ist , wie bekannt , auf Grund der Reichsver -
fassung als öffentliche Wasserstraße vom 1. April 1321 ab auf das
Reich übergegangen . Zwischen dem Kreise Teltow und den Vertre -
lern des Reichs ist eine Einigung dahin erzielt worden , daß dem
Kreise vom Reich eine Entschädigung von 12,6 Millionen , das

sind 30 Prozent der Selbstbaukosten , gezahlt wird . Die Verwal -

tung des Teltowkanals wird vorläufig im Auftrage des Reichs
vom Kreise in der bisherigen Weise weitergeführt . Das Reich hat
einen Betriebsoorschuß von 500 000 Mark an die Teltower Kreis -

kommunalkasse abgeführt . Die Restschulden des Teltowkanals

teilen , soweit nicht einzelne Nebenanlagen beim Restkreise ver -

bleiben , größtenteils V e r l in zur Last , da der Teltowkanal in

der Hauptfache im Gebiet der neuen Stadtgemeinde Berlin liegt
und der Kanal nunmehr für den Restkreis Teltow von unterge -
ordneter Bedeutung ist .

Gegen neue KriegsdenKmSler
Der Berliner Stadtverordnetenversammlung ist folgendes Schrei -

ben von der Deutschen Friedensgesellschaft - BerB
lin zugegangen :

Die Deutsche Friedensgesellschaft - Berlin hat in Erfahrung ge -
bracht , daß in einigen der neuen Ortsteile von Groß - Berlin
Kriegerdenkmäler errichtet werden sollen . Sie erblickt darin eine

Verherrlichung des Krieges und eine Vergeudung an Geld für

kriegshetzerische Zwecke . Sie erwartet deshalb mit Bestimmtheit
von der Berliner Stadtverordnetenversammlung , daß sie jedwede
Hergabe von städtischen Plätzen und Mitteln für diese Zweck «
entschieden ablehnen und auch sonst keinerlei Unterstützung durch

freie Hergabe von Räumen und Plätzen zu Veranstaltungen für
diese Zwecke gewähren wird .

Erhöhung der Höchstmieteu
Mit dem heutigen Tage tritt die Verordnung des Wohnongs -

Verbandes Groß - Berlin in Kraft , wonach der Zuschlag zur Frie »
densmiete für Wohnungen von 30 Prozent auf 45 Prozent erhöht
ist . Das gilt nicht für laufende Verträge , sondern nur für neu
abzuschließende Verträge . Durch diese Erhöhung um 15 Prozent
sind die Mehrausgaben der Vermieter für öffentliche Abgaben .
Gas , Wasser , Kanalisation und Müllabfuhr usw . als entschädigt
anzusehen .

Diese Regelung ist nur als vorläufige anzusehen . Wie wir im
Leitartikel der Sonnabendnummer mitteilten , bereitet die Reichs -
regierung ein Gesetz vor , das erneute erhebliche Belastungen der
Mieter vorsieht . Die Mieter müssen dieser Entwicklung schon jetzt
ihre Aufmerksamkeit zuwenden , wenn sie nicht Gefahr laufen wol -
len , daß bei den Beratungen und Beschlüssen nur Vermieterinter -
essen berücksichtigt werden . Die Deutschnationale Volkspartei hat .

«wie wir gestern im Abendblatt mitteilten , im Wohnungs - und

Siedlungs - Ausschuß des Landtags einen Antrag eingebracht , der
verlangt , daß die Friedensmiete um 100 Prozent erhöht wird .
Das sind dieselben Herrschaften , die in der Stadtverordnetenver -
sammlung immer wieder versuchen , alle in der Gemeinde Herr -
schenden Notstände auf sozialistische Mißwtirschaft zurückzuführen .
Sie sehen diese Mißwirtfchaft wahrscheinlich darin , daß ihre »
Ausbeutungsabsichten Grenzen gesteckt werden .

Die neuen beschlossenen „ Höchstmieten " werden wie bei der bis -
herigen Verordnung , ganz allgemeine Mindestmieten werden .
Unter allen möglichen Vorwänden versuchen die Hauswirte , weit
mehr aus den Mietern herauszuholen . Der Beihilfe der „ Miets -
einigungsämter " sind sie sich sicher . Dazu kommt , daß die große
Notlage auf dem Wohnungsmarkt die Mieter oft veranlaßt , un -
gerechtfertigte Abmachungen einzugehen . Die vom Hauswirt dabei
angewandte Methode gleicht oftmals weniger einem Vertrags -
abfchluß als einer Erpressung . Die Mieter sollten niemals eine

Unterschrift geben , ohne sich die genaue Wirkung einer Abmachung

■!
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M überlegen . In faßt allen Fällen wird es gut sein , sachverstän -
digen Rat einzuziehen . Insbesondere mutz gewarnt werden , sich
auf Beihilfen für Reparaturen cinzulaffen , weil in vielen Fällen
der Preis so hoch bemessen wird , datz der Mieter die Kosten völlig
trägt .

Die Hausangestelltensteuer
Die Berliner Steuerordnung auf die Beschäftigung von Haus -

angestellten hat , wie wir erfahren , in der von den städtischen
Körperschaften beschlossenen Form nicht die Zustimmung der
Minister gefunden , sondern ist dem Magistrat von der Ausstchts -
bchorde mit einer Reihe von Auflagen zurückgereicht worden . Es
soll die Iahresstcuer für�die Beschäftigung eines Hausangestellten
von llX ) auf 60 M. ermätzigt werden . Ferner soll ein Hausange -
stellter dann steuerfrei sein , wenn er länger als 10 Jahre in dem -
selben Haushalt tätig ist ! auch die Beschäftigung von Hausange -
stellten bei alten und besonders jungen Leuten soll unter gewissen
Bedingungen nicht der Steuer unterliegen . Allgemein wird dem
Magistrat in dem Erlatz der zuständigen Minister aufgegeben ,
noch einmal die Frage zu prüfen , ob und inwieweit die Arbeits -
lostgteit durch die Hausangestelltensteuer gefördert werde .

Die letzte Frag « braucht nicht mehr geprüft zu werden , ste ist
längst entschieden . Obwohl die Steuer seit Monaten beschlossen
ist und die bürgerlickien Gegner behaupteten , es werde s o f o r ' t
eine große Arbeitslosigkeit eintreten , herrscht nach wie vor eine
überaus rege Nachfrage nach Hausangestellten , die durch das
Angebot nicht gedeckt wird .

Der Kampf am die Ehre
Im Prozeß des Rektors a. D. Bock wurde auf Antrag des

R. - A. Bahn der Landtagsabgeordnete R i ch t a r s k i , Mitglied
des Zentrums , vernommen . Dieser bekundete , daß zwei Per -
sonen , deren Töchter vom Nebenkläger Toussaint vernommen
worden wären , ihm erzählt hätten , sie seien sehr zu Ungunsten
von Bock befragt worden , insbesondere hätte ihm ein gewisser

A* f 4 Xrtf» � ,4. A f �AM X*i Asieh mitgeteilt , daß Toussaint seiner Tochter vorgehalten hätte ,
sie hätte von einem Kaplan ein Kind ! dabei habe sie überhaupt
kein Kind gehabt . Cr , Richtarski , hätte seinerzeit nach den da -
maligen Zeitungsnotizen den Eindruck von der Schuld des Bock
gehabt , diese Ansicht aber ganz und gar geändert , nachdem er
der Beweisaufnahme in dem Beleidigungsprozeß Bock beige¬
wohnt hätte . Der Rechtsausschutz des Landtages hätte sich mit
der Frage des Wiederaufnahmeverfahrens befaßt und werde
dem Zustizminister die Befürwortung desselben empfehlen . Auf
die Frage der Lerteidigung , ob nach Ansicht des Zeuge » Bock
aus idealen oder materiellen Gründen kämpfe , erwiderte der
Zeuge : aus idealen Motiven ! Lange Zeit nahm die Berneh -
mung einer Zeugin A. in Anspruch . Diese blieb dabei , daß
Bock mit ihr nach ihrer Schulentlassung verkehrt und vorher
Ilnsittlichkeiten vorgenommen habe . R. - A. Bahn stellte durch
Kreuz - und Querfragen fest , datz die jetzt verheiratete Zeugin
kein sittlich einwandfreies Leben geführt habe . — Nach Ber -
nehmung des Kriminalkommissars Dr . Kopp und des Ober -
regierungsrates Hoppe , welche dem Nebenkläger ein sehr gutes
Zeugnis ausstellten , wurde Sanitätsrat Dr . Fritz Leppmann
vernommen : nach seinem Gutachten ' ist § S1 St . G. B. nicht an -
wendbar , der Angeklagte aber nicht als geistig vollwertig anzu -
sprechen . — Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte
Staatsanwalt Steinbrecher in einem längeren Plädoyer
1000 M. Geldstrafe , — nicht Gefängnis , weil Bock aus
idealen Gründen gehandelt habe und immerhin die Möglichkeit
seiner Unschuld bestehe . — R. - A. Bahn hielt den Kampf , den
Bock seit einem Jahrzehnt um seine Ehre führe , für einen der
ergreifendsten , den es gebe . ( Der Lerteiditzer geißelte sodann
das immer noch herrschende System auf Kinderaussaaen
Gewicht zu lagen , anstatt nach dem Vorgänge des schwedischen
Rechts , Kinder unter 16 Iahren überhaupt n,cht als Zeugen zu
vernehmen . Bock sei seinerzeit nur in 3 Fällen wegen Sittlich¬

keitsverbrechens verurteilt worden , ein Zeichen , wie sehr die

Sache , in welcher über 100 Zeuginnen aufmarschierten , aufge -
bauscht worden sei . Bock habe in dieser Verhandlung den vollen
Beweis seiner Unschuld geliefert . Die Sache werde nur durch
Freispruch im Wiederaufnahmeverfahren zur Ruhe kommen . Er

beantragte die Freisprechung auch hier . Zu demselben Antrage
kam auch der Mitverteidiger Referendar Dr . Unster .

Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Mit Rücksicht auf die
Schwere der Beschuldigungen , in denen auch wörtliche Beleidi -

gungen vorkommen , anderseits mit Rücksicht darauf , daß der An -
geklagte seinerzeit über Gebühr in der Presse angegriffen wor -
den ist , daß er über sein Schicksal sehr erregt ist und immerhin
mit der Möglichkeit zu rechnen ist , daß seinerzeit Irrtümer vor -
gekommen sind , hat der Gerichtshof auf 1000 M. Geldstrafe
evtl . für je Ii » M. 1 Tag Gefängnis erkannt .

zuwege gebracht , daß erst jetzt die Bezirksämter mit Ach und
Krach zu arbeiten beginnen . Scharf kritisierte er die Los - von -
Berlin - Bewegung und zeigte an Hand des Etats , wie gerade die
Gemeinden , die in unserem Bezirk gleichfalls die Loslösung er -
strebten , auf kulturellem Gebiete , insbesondere für die Volks -
schulen , gar nichts getan hätten . Dazu gehöre in erster
Linie Hermsdorf , das es fertiggebracht habe , Volksschulklassen in
Mietsräume unterzubringen , ein städtisches Schulgcbäude aber
einem Prioatlyzeum zu überlassen . Zum Schluß stellte unser
Redner noch eine Anfrage an das Bezirksamt , bezüglich der Ge -
hälter von früheren Eemcindcvorständen und einigen Dezernenten
in Tegel und Wittenau . Er verlangte Auskunft , welche hervor -
ragende Tätigkeit die Herren für ihre reiche Bezahlung ausüben .
So bezieht der frühere Bürgermeister Witte die Kleinigkeit von
rund 61 000 Mark für nichts . Tegel hatte seinem Bürgermeister
gar 64 000 Mark bewilligt . Der Gemeindevorsteher von Lübars
bekommt 46 000 Mark Gehalt , ohne etwas zu tun . Ein Beige -
ordneter in Tegel 61 000 Mark . Bürgermeister R e i ch h e l m be -

stätigte die Richtigkeit de : Zahlen . Die Herren bekämen ihr
Gehalt , bis sie eine ihrem Range entsprechende Stelle einnehmen
könnten . Stadtv . M o u k o w s k i . der sich der Kritik des Ge -
nassen Wilsdorf anschloß , empfahl , die arbeitslosen Bürgermeister
und höheren Beamten der Erwerbslosenfllrsorge zu überweisen .
Eine fünfköpsige Kommission soll diese „ Erwerbsloscnfrage " ein -
gehend untersuchen . Zur Annahme gelangte dann ein Antrag
der Erwerbslosen , den unsere Fraktion eingebracht , der Rück -
erstattung erhaltener Kleidung sowie gezahlter Vorfchüsse nieder -

gejchlagen wissen will . Ferner sollen für künftig gezahlte Vor -
schüsse die Rückzahlungen erst S Monate nach Arbeitsantritt be -
ginnen . Der Antrag soll mit allem Nachdruck beim Magistrat
vertreten werden . Die Annahme des Etats erfolgte unter dem
Vorbehalt , daß alle Mittel für soziale und kulturelle Zwecke nicht

! gestrichen werden .

Zur Einrichtung ein « Ausgleichsstclle beim Magistrat wird
! uns mitgeteilt , daß ein Unterausschuß der Tarifdcputation am

17. d. M. die Errichtung einer Ausgleichsstellc beschlossen habe .
� Der Magistratsbcschluß versagte nur einem Antrag die Zustim -
� mung , der verlangte , daß bis zur Einrichtung der Ausgleichs -

stelle Entlassungen und Betriebseinschränkungen nicht vorgenom¬
men werden dürfen .

Skenanmeldnng für den Zockerbezug . Die in den nächsten Tagen
für die Stadtgemeinde Verlin zur Ausgabe gelangenden Zucker -
karten umfassen den Zeitraum vom 1. Juli bis 31 . Dezember
1021 . Die Inhaber der Zuckerkarten haben die Karten in der
Zeit von Mittwoch , den 22. Juni , bis Mittwoch , den 6. Juli 1921 ,
demjenigen Händler vorzulegen , von dem sie den Zucker zu be -
ziehen wünschen .

Brot und Mehl auf Karte „ Singer Nähmaschinen " .

Nächstes städtisches Volkskonzcrt des Philharmonischen Orchesters
Montag , den 20. , in der Philharmoni , Bernburger Str . 22 - 23 . Der
Vorverkauf zu den städtischen Volkskonzerten findet statt bei
A. Wertheim , Leipziger Straße , in der Berliner Gcwcrkschafts -
kommisfion . Engclufcr 15, im Zigarrengeschäst von Horsch und in
dem betreffenden Konzertsaal . Die im Vorverkauf nicht nntergc -
brachten Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der Ein -
trittspreis beträgt 1,60 M. Kastenöffnung 7 Uhr .

Difserenzkn zwischen Arbeitersportlern und Arbeitersamaritern .
Der seit einiger Zeit bestehende Konflikt ist verschärft worden
durch den Ausschluß der Samariter aus dem Arbciter - Sport -
Kartell . Vom Kartellverband ist nunmehr zu Mittwoch eine
öffentliche Versammlung nach den Sophiensälen einberufen wor -
den , die sich mit den Vorgängen befassen soll . Wir sind der Mci -

» ung , daß die Streitfrage keine Lösung finden könne durch öffent -
liche Versammlungen . Ohne uns in dem Streit einzumischen ,
möchten wir betonen , daß verhindert werden muß , daß Konkur -
renzorganisationen der Arbeiter entstehen . Die bcstchenoen Diffc -
renzen müsien durch den Spruch eines unparteiischen Schieds -

Zfl. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf ) . Neueingetreten sind in
die Bezirksversammluna von der V. K. P . Moukowski ale
Stadtverordneter und Lorch ( S. P . D. ) für den zum
gewählten Bezirksverordneten Mey « . Dem Wunsche

,n
als

zum Stadtrat
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _„ des Ma¬

gistrats , jedem Verwaltungsbezirk einen besonderen Namen zu
geben , entsprach ein Antrag unserer Fraktion in dem Vorschlag ,
das Andenken der Gebrüder Humboldt zu ehren , die in Schloi
Tegel ihre Ruhestätte haben . Unser Bezirk wird auf Beschlus
der Bezirksversammlung Humboldt st adt heißen . Die nach -
folgende Beratung des Bezirks - Etats , der bei 16 627 000
Mark Einnahme und 64 010 632 Mark Ausgabe mit einem Bedarf
von 37 383 632 Mark abschließt , gab unserem Genossen Wils -
dorf Gelegenheit , schärfste Kritik daran zu üben , wie die Der -
sammlung durch die überstürzte Beratung um ihr vornehmstes
Recht der Geldbewilligung geprellt sei . Diese Pfuscharbeit sei
ausschließlich der Sabotage des Bürgertums zu danken , die es

aerichts beigelegt werden können . Darum ist ein solches zu bil -
den , und die Parteien zu verpflichten , sich diesem Spruche zu
unterwerfen . ,

Großseuer im Norden . Wegen eines gefährlichen Brandes
wurde Freitag nacht die Berliner Feuerwehr nach dem Haufe
Zionskirchstraße 8 gerufen , wo ein großer Lagerschuppen mit wert¬
vollem Inhalt in Flammen stand . Das Feuer war erst lange Zeit
nach seinem Ausbruch bemerkt worden , so daß beim Eintreffen
der Löschzüge der Lagerschuppen bereits hell brannte . Durch kräf -
tiges Wassergeben gelang es , einen Teil des Inl ) alts zu retten .
Die Entstchimgsursache war nicht mehr zu ermitteln .

Der Mord in d « Borsigftraße . Die Obduktion der Leiche durch
Medizinalrat Dr . Stürmer und Professor Strauch hat ergeben ,
daß Splettstößer drei Schußverletzunaen erhalten hat . Ein
Schuß sitzt im Schädel , das zweite Geschoß fand seinen Eingang
im Hals , durchbohrte sodann die Lunge und drang bis in die
Eingeweide , der dritte Schuß ging in den Unterleib . Es ist
daraus zu schließen , daß der Mörder den Oberpostassistenten zuerst
von hinten m den Kopf geschossen und daß er sodann , als fein
Opfer auf den Rücken fiel , am Kopfende stehend in gebückter

taltuna noch zwei Schüsse auf den Körper abgegeben hat .
iemlily unerklärlich ist es , datz in den benachbarten Wohnungen

niemand den Knall der drei Schüsse gehört hat .

Oeffentliches Gesangskoirzert veranstaltet heute , nachmittags
2 Uhr , der Gesangverein „ Freiheit " - Cöpenick ( Mitgl . d. A. S . B. )
im Park Bellevue .

Bei den Nasenspielen am Donnerstag , den 16. Juni , im Hum¬
boldthain . ist ein Sporthemd und m Bund Schlüssel gefun¬
den worden . Abzuholen bei Lohmann gegen Ausweis .

«ejirl,a »t schöieb - rz - gri «»«»»». Zn dcn kenntlich gemachten Milchgeschäften
werden » am Ig. Juni bi » Z. Iull ohne Boranmeldung ZM Gramm Keks an die
Kinder im 1. bi « Lebensjahr »erteilt und zwar auf den oberhalb des Mittel -
stii -les der für den Monat Zun! gültigen OTilikikatl « AI. All . BI, B il. Pom 20. Juni
bis 5. Juli werden in den Kolonialwarengeschästen ohne Baranmeldung
SM Gramm Weizengrieh und 2 Beutel Banlllin - Sdhenpulvcr auf Abschnitt S
der Lebensmittelkazte Groh- Berlin abgegeben .

Verbmtdstsg der Glasarbeiter
In W e i ß w a ff e r O. - L. begann am 12. Juni der 13. Ver <

bandstag der Glasarbeiter im festlich geschmückten Saal des

Schützcnhauses , der von 17j Delegierten besucht war . Gauleiter

W u ß m a n n eröffnete die Tagung und wies auf die Bedeutung

des Ortes hin , der sich vom kleinen Heidedorf zum größten

den mit gleichen Rechten Gierb ig - Berlin und Lehmann -

Weihwasser gewählt .
Von den auswärtigen Gästen sprach u. a. der internatlonale

Sekretär Dclzant - Paris , weiter erschien aus der Tschecho -

slowakei Neu m a n n und Viktoria , die der Tagung den

besten Erfolg wünschten .
Gierbia wandte licki aeaen die immer frecher auftretend « pola

_ _ _ __ _ _ _ _. . . . „ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I , _ _ _ _ssv . , „
heftig über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches der

Tafelglasnracher diskutiert , und es wurde verlangt , � daß der

A. D. G. B. mit seinem Millionenbestand an Mitgliedern die

Aufgabe hätte , einzugreifen . In einer einstimmig ongenomme -
neu Entfehlkßunz wurde den Tafelglasmachern in dem ihnen

In der weiteren Debatte wurde die

Sozialisierung der Glashütten

verlangt . G i c r b i g schilderte die Not der Kurzarbeiter und

trat für eine bessere Auswahl bei den Wahlen zu den Be -
tricbsräten ein , zugleich ersuchte er die Generalversammlung , auch

Angehörige des Elasarbeiterverbandes auf die A r b e r t e r -

Akademie in Frankfurt zu entsenden . Redner teilt mit .

daß die amerikanischen Glasarbeiter dem Vorstand eine Ein -

ladung zusandten , nach welcher zwei Kollegen nach Amerika zwecks

Information entsendet werden sollen , für die die Kosten die Ame -

rikaner zu tragen sich erboten .
Den Kassenbericht gab E r ü n z e l . für die Redaktion

berichtete Redakteur Groß - Verlin und für den Verbandsaus -

schuß P re u ß k e , Dresden . Müller als Vertreter des

A. D. E. V. äußerte sich zur Not der Arbeitslosen und bestritt «nt >

schieden , daß man mit irgendwelcher sachlichen Berechtigung dem
A. D. 03. 23. Vorwürfe machen kann , daß «er nicht energisch genug
der Arbeitslosigkeit entgegengetreten sei .

Die Tagung beschäftigte sich weiter mit den politischen Verhält -

nisscn in Obcrschlesien und dem rheinischen Besatzungsgebiet .
Kommunistilche Redner traten für die Beschickung des Moskauer

Kongresses ein . dagegen für Ablehnung der Entsendung einer

Delegation nach Slmcrita . Gauleiter H o f f m a n n , Rheinland .
erklärte sich gegen den Vorschlag Eicrbigs , der den Beirat zä
beseitigen wünscht .

In einer Entschließung erklärt sich die 13. Generalversammlung
des Zcntralocrbandes der Glasarbeiter bereit , für die zehn For -
derungen des A. D. G. B. . in bezug auf die Arbeitslosigkeit , ein -

zutreten . Llbgelchnt wurde der Antrag , den Tafelglasmachern
eine Vertretung im Vorstand zuzugestehen , während ein Beschluß

angenommen wurde , wonach eine

gewerkschaftliche Iugendbeilage

seitens des A. D. G. V. herausgegeben werden soll , sonst würde

der Verband dies spätestens bis zum 1. Oktober d. Is . �selbst tun -

Weiter « Beschlüsse besagen , daß die Lokalbcamten künftig alle

zwei Jahre gewählt werden und der nächste Vcrbandstag
Fürth abgehalten werden soll . In einer Entschließung wurde
Protest erhoben gegen die Bestrebungen der Unternehmer , d«l
arbeitenden Jugend den 8 - Stundentag zu entreißen .

türünzel vom Vorstand erstattet «in Referat über Arbeit u<.
T a r i f g c m c i n s ch a f t. Er führte aus , daß an der Tarifpow
tik festgehalten werden muß , und daß er die Arbeitsgemeinschaften
als eine Zweckmäßigkeitsfrage bewerte . Die Frage
fei seiner Meinung nach die , ob durch Festhalten oder Verwerfung
der Arbeitsgemeiusck ' asten ' der Arbeiterschaft Nutzen gebracht
wird . Er erklärte sich im Sinne des Fcsthaltens und legte
eine entsprechende Entschließung vor . Der Korreferent Schaper -
2llcrandcrhütte trat den Ausführungen Erünzels entgegen und

erklärte , die Politik der

Arbeitsgemeinschaften bedeutet den Verkauf des Erstgeburtsrechtes

der Arbeiterschaft .
Eine weitere Resolution , begründet von L e w i n -Stlltzerbach .

verlangte , den Tl. D. E. V. zu beauftragen , zum gemein - �
( a m c ii Austritt aus den Arbeitsgemeinschaften zu veran - 1
lassen . Schaper wendete sich in einem Schlußwort gegenüber�
Erünzel , der seine Stellungnahme damit motiviere , daß Grüizzel
mit praktischen Vorschlägen operiere , während Schaper lediglich
theoretisiere . Crünzcl erklärte noch in seinem lebhaften Schluß -
wort , dic Echapersche Taktik sei schief und verhängnisvoll . ( ! ? Red . ) [
In der folgenden namentlichen Abstimmung wurde die R e f o l u-

tion Erünzels mit 132 gegen 36 Stimmen angenommen -
Damit erklärte sich der Verbandstag für die weitere Beide - >

Haltung der Arbeitsgemeinschaften .

1
ühne 4 u . 7 IRk . mit Frledenskairtschuk

SSahre sdirlidlche Sarantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 lllk . an- l

Spez . : Zdhne ohne Gaumen . Keine huxuspreise�

Zahn - Praxis oanziger « r - « » i .

Samen - teioeaschuhe
Spangen n. zum Bd) Bürtn,fiarti
Straßenbesohiung . Ledeeabsiitze, /11t "'
lutj « mod. Form. Augerg . billij> XÜ

Kinder - Salbschahe
bttlt « Form.
m. u. »hnr La«. It &ZO
loppfc 31-3: OO

weiß,
mitSamen • Leinenschuhe

Spangen u. zum Schnürcn , mod
Form , mit «eiß überzogenem
Absatz. Aeub- rst pttinotr ; X mi

27- 30

Samen - Salbschnhe » Ä
Spange , schwarz Sortalf ,
iehr moderne Form, eleg. 1 3 äOO
«bstttze . «stttt billig JLsjO

braun
Rind -Knaben ' Schnürfiiesel

dax, mod. breite Form. Derdiz«
schnitt, träft . StraZenstiefei . 1
CitößC 36- 39. Sehr billifl JLI/v /

Herren
eiindbor ,

Samen - Spangenschuhe w
Sottolf unb vielen and. Leder.
' orten sowie auch in Samt mit ( lfi50
. / . -«blatz , Außerg »«» preiowerl " tJ

braun n.
lchw. Chco.

Halbschuhe " " « wb .Samen
Cheoreau , Derbyschnttt , salib.
Stratzenschich . Besonder «
p, « i » wert, » « ig , bot

bog u. 9t *

50

Damen - Saldschuhe
u. Sojckv »ie«. mod Formen u. . . A .
Absätze, tellw . echt rahmen - 1 AI itZO
gn,>U>t . «. T. l,besch . Bes . d. Mg 1 lü

Samen - SaldschvheoWx ,
ein. St », aus d. Spann , brau »
grau , schwarz Sheor . , braun f ViÄOO
»ottali u. Lael. Sehr billig 3X3 J

braun u.
schwarz

Derbpschn. , lboodoear - Well »

Salbschuhe
Form,

Auistlhr . Auffallend bMlz

Herren - Salbschuhe
Derbyschnitt , modern « lurze A . A . .
Form , elegant », erftNossige »

braun
Sliubbcr ,

Fabrikat . Eitra billig

Salbschuhe
spitz -

braun
Sostalf ,

amertianische Form , echt �' 7
rahmengenäh ' . Eitra billig mJLsJ

Serren
Derbyschnitt

Serren - Schnürstiefel
bot und Ao�- Chooreau , . _ a, .
bt Form, sehr guter Sirapa » "f / Ä ' ®
zierstiefei . Besonder » ti . lig XXfL /

. Herren - Echnürsilefel �
oderDrrdpmoderne Formen , aa . „
gute Qualität , vorzüglicher "] ftzS ' O
Straßenfliesel . axtra billig J - V/vJ -

Herren - Schnürstiefel mnb' büi
nitt Derbyschnilt , moderne A A . . . .
Form, echt rahmengenäht .
Außergewöhnlich billig JUJU * J

Herren- Schnürstiefel Ä
und ZllNdbor, sehr moderne _ . . .
Foruy mit DerbyschnUt , �4�
prima Qualität . Eitra billig yUjL \ J



Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 19 . bis 27 . Juni .

Wechselnder Spielplan :
19. , ZI. , 24. , 26. Der Bauer als Millionär . 20,, 22. , 25. , 27. DI«

lang « Jul «. 25. Wall«nsi «ins Tod. — R- ues Bolisthea »««: 19. , 22. Die St . Iatods -
fahrl . Sonst täglich : Die Lolalbahn . — Staatl . Schauipielhaus : 19. , 25. , 2S. , 26.
Glück im Wink«l . 29. Marguic . »on K- ith . 21. Richard III. 22. siatdan .
24. P,r Kynt . 27. Der Kronprinz . — Staatl . Opernhans : 18. . 19. , 26. Freischütz.
2». Margarete . 21. Wallüre . 22. Bioletta . 24. Tannhäuier . 25. Jos. L«g. TnU
Eulenlpiegel . 26. Lohengrin . 27. Madam « Buttersly . — «ammerspiel «:
19. Mesalliance . 29. Frühlings Erwachen . 21. bis 27. Zwei glückliche Tag«. —
Grotzes Schansplelhans : 19. Ein Sommernachtstraum . 20. bis 27. Die Meber . —
Dentsches Opernhaus : 19. Fledermaus . 29. Lohengrin . 21. Nheingold . 22. Wal¬
küre. 23. Tosca . 24. Siegsried . 25. Margarete . 26. Troubadour . 27. Götter -
dämmerung . — Schiller - Iheater : 19. Hunderttausend Taler . 29. . 22. . 24. , 27. Die
»erstlbert « Braut . 21. Der ehemalig « Leutnant . 26. Der Raub der Sabinerinnen .
25. Dr. Klaus . 26. Alt - Heidelberg . — Schlotzparl - Thentcr . Steglitz : Bis einschl.
24. Der Rangierbahnhos . 25. , 26. Der Raub der Sabincrinncn . — Urania :
19. . 29. , 22. Der Harz. 23. , 26. Rügen . 21. . 24. Von der Zugspitze zum Watz-
mann . 25. Hoch ». Dachstein. — Treptower Sternwart : : 19. Bewohnbarkeit der
BZelten. 21. Gibt es Leben aus dem Mond ? — kldmiralspalast : 29. , 2?. , 24. , 27.
Die roten Schuhe . Sonst : Abrakadabra .

Allabendlich :

Deutsches Theater : Bottasch und Perlmutter . — LeMnz- Theater : Die Ballerina
des Königs — Deutsches Künstlertheater : Das Geständnis . »» Theater in der
Könlggrätzer Strohe : Mit dem Feuer spielen . Satansmaske . — Berliner Theater :
Das Ätlliardensouper . — Komödienhauo : Der blende Engel . — Kleines Theater :
Rur ein Traum . — Trlanon - Iheotcr : Rosen. — «esiden , - Theater : Ab dafür . —
Tribüne : Bunbury . — Kleines Schauspielhaas : Reigen . — Lastspi - lhaus : Die
spanische Fliege — ««tropol - Theater : Die blaue Mnzur . — Komisch« Oper : Alt -
Heidelb «, g — Theater des lll -estens: Morgen wieder lustil ! — Theater am
Rollendorsplatz : Der Better aus Dingsda . — R- ucs Op- rettenth - at - r : American
Girl . — Wallner - Theater : Kuhreigen . — Friedrich - Wilh- lmItödtis - hes Theater :
Die Kleine aus der Hölle. — Eentral - Theater : Flonla . — Theater in der Kam-
mandantenstrahe : Die goldene Freiheit . — Rase- IH- ater : Wo die Schwalben
niste ». — «alholla - Theater : Die Scheidungsreil «. — Luisen - Theater : Berlin , wie
es welnt und lacht.

Nachmittags :

Bollsbühne : 19. Wallensteins Tod. 26. Das Postamt . Komödie der Zrrnngen .
— Rex- , Bollstheater : 19. , 26. Jugendfreunde . — Staatliches Schanspielhans :
19 Flachsmann als Erzieher . 26. SIroh . Di- Fliege . — D- utich - s Opernhaus :
19. , 26. Haffmanns Erzählungen . 25. Waffenlchmied . — Schillei - Thealcr : 19. , 26.
Der Meineidbauer — Kleines Theater : 26. Rur ein Traum . — Trianan .
Theater : 26. Rosen. — Restdenz - Theoter : 26. Am 7-etisch . — Theoler »cs Westens :
19. Die Bfarrhauslomödie . — Rose- Theater : 19. Was junge Mädchen träumen . —
Loisen - Iheater : 26. Sneewittchen .

Parteiveranstaltungen
» ezlrkaperbaad « erllu - Beandenb » » , . Di« Diftrltte , tu

de, «» die B- rsammlaagsl - Iale am Dienstag liege », mäste » für Leitung der

Brrfawmluag », ufw. Sorge tragen . Di« «rschäftsleitung .
ll . s . P. D. - Stadtoerordnetra - Fraktlon . Dienstag , den 21. Juni , nachmittags

4 Uhr. im Zimmer 199 dr - Rathaulrs Fraltianssttzung . Es ist dringend not -
wendig , daß «in jeder pünktlich erscheint .

v- zirtsoerban » verlin . «randeniurg . Funktionärlnn - nlonf - renz Montag ,
29. Juni , adends 7 Uhr, im Bürgerfaal des Rathauses ( Eingang Königstrahej .

Sonntag . IS . Znni .
19. Berwaltungsbezirk ( Pankow usw. ) . Sämtliche Abteilungen werden aus-

aesordert . in Zukunft nur noch mit dem Diftriktskaisterer Gustav Bartels , Pankow ,
Mühienstrag « 15. abzurechnen und dort auch Material in Empfang zu nehmen .
Die Funkiionär - Ausweifc können dort sofort abgeholt werdcn . Ein Zusenden ist
nicht möglich.

29. Berwaltangsbezirk . Bormittags 19 Sitzung des Bergnügungskomitees In
BZaidmannslust . Waldfchloh . Im Zahlabend Gewählt - mästen erscheinen zwecks
Kontrolleinteilung .

2, Distrikt (alter 19. und 6. Diftrilt ) . Konstituierende Generaloersammlung
Eophien - Lpzeum. Weinmristcrftrahe 16-17, abrnds 7 Uhr.

6. Dlstrilt ( früher 16. ). Plakal « für die össeniiichen Versammlungen am
Dienstag stnd bei Barleben , Wildenowstrast «, abzuholen ,

8. Distrikt ( früher 16. ). Voranzeige ! Sonntag , 26. Juni , grotzcs Waldfest in
der Iungfernhcide .

9. Dlstrilt ( W- ddiag ) früh «, 17. Di« Teilnehmerkarten zum Waldfest stnd heute
vorm. 9 Uhr bei Kroll . Utrechier Straße 21. abzurechnen .

ll . Distrikt ( früher 9. ), 6. Abtrtlung . Treffpunkt zum gemeinsamen Ausflng
nach Potsdam vorm. 19 Uhr bei Lietz. Abfahrt 19. 37 Uhr vom Bahnhof Wcthenfee .

19. Distrikt ( Kreuzbrrg ) . Abteilungssührer holen neue Funktionärausweisc vom
Gcnosten Henze, Diessenbachstraße 71.

Montag . 20. Ja « ! .

t Diftrf ». Sitzung der Bildungskommisston abends
N2 Uhr bei Wiemers . Bulowstr . 58. Die Bezirksführer werden ersucht , abends
7 Uhr. bei Wiemers die Funktionär - Auswcife abzuholen .

S. Verwaltungsdezirk �riedrichshain , 6. Tisirikt . jetzt 18. »iftrikt . Abends
Materialausgabe beim Eenosten Gallas , Barnimstrage , Ecke Georgenkirchstraste .Tie neugebildeten Abteilungen entsenden zur Generalversammlung l. bis 6 Ab-
teilunn zwei Delegierte , 4. bis 6. Abteilung je einen Delegierten .

5. B- rwaltungsbezirl . 7 Uhr Fiaktionssttzung im Bezirksamt .
7. «erwaltungsbezirl . Abends 7 Uhr Rathaus Charlotienburg Fraltianssttzung

Mit ourgerdeputierten , Obleuten der Kommunalen Kommission u. Elternbeiräten .
13. L- rwoltungsbcziek ( T- mp- lhof usw. ) . Abends 7>4 Uhr Sitzung der ae-

samten Agitatianskommisston aller Ort - in Mariendots bei Streiter . Chaust - e-
straße , Ecke Kuifürstenstraßk .

14. Verwaltungsbezirk ( R- ulölln ) . Vi Uhr Zusammenkunft aller Genossen.
welche als Referenten am Ausbau unserer Zahlabeude bzw. Bezirksvcrfamm -
lungen mitarbeiten wollen , im Id - allastno . Zlleichselilraf !- 8.

B«rwr . lt »ngsb«,irl 15 ( Treptow ) . Abends 7 Uhr Fraltionssttzung im Zeichensaal
der Schule Riederschöneweide .

15. Berwcltnngsdeziri ( Treptow ) . Abends 7! h Uhr in Riederschöneweide , Britzer
Straß « 17: Diftriktsvorstandslitzung .

B- rw- ltungobozirt Neukölln . 7 Uhr abends Sitzung der Gicschüstzl - itung im
Parteibureau .

19. B- Iwaltungsbezirl . 0 Uhr Zimmer 17 Fraltionssttzung .
Verwaltungsbezirk Tegel . Abends 5 Uhr Handzertelverbreitung vom Lokal

Brentncr Nach) . . Berliner Straße .
5. Distrikt lsrüherer 14. Distrikt ) . 7 Uhr Funktionärkonferenz Eotzkowskystr . 34

bei Kaiser . Borstand eine halbe Stunde früher .
12. Diftrilt . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Hoffmann , Lpchener Straße 8.
15. Tistril ! ( früher 6. und 7. ). l. Abteilung . Für die Gcnostinnen und G«-

Nossen der Stadtbez . 164. 165. 179, 171, 173 abends 7 Uhr Abtcilungsversammlung
in der Schulaula Koppenstroße 81. Vortrag und z?ahl der Abteilungsleitung .

13. Diitrilt . Abteilungsführer Funltionärausweise bei Schweickardl abholen . Die
Funktionäre erhalten die Karlen Dienstag abend beim Abtsilungsführcr .

>9. Distrikt ( Kreuzberg ) . 2. . 3 , 4. Abt. Kl- b- lolonnen abends 9 Uhr in den
bestimmten Lokalen .

RenNilln- vritz . Bczirissührer holen von 4 —7 Uhr wichtiges Material vom Par -
tciburcau ab.

Epandan . Die für heute augesetzte Frauenkommisstonssttzung findet nicht stait .
Die Eenosfinnen werden erfuchi, an der heute abend 7 Uhr stattfindenden Funk -
tionärinncnlonferenz des Bezirksverdandes Berlin - Trandenburg im Bürgersaal
des Rathauses , Eingang Königstratze , teilzunehmen .

Lichtenberg . Landagitation . 6U Uhr Sitzung bei Robert Siewcrt , Kantstraße ,
Ecke Schillcrstraße .

Diftrilt Lichtenberg . Abends 8 Uhr Fraltionssttzung Zimmer 31.
Seltion Post und Telegrophi «. Versammlung abend - S Uhr PcstalMistraße 7

bei Powleit , Gerichtstraßr 74 bei Erl , und Reulölln , Iägerstraß « 99, im Restaurant .

Dienstag . 21. Zuni .
9. Verwaltungsbezirk ( Wilmersdorf , Schmargendorf . Grunewald ) . V/t Uhr Ge.

fangsaal der Blktoria - Luisenfchul «, Uhland - , Eck« Gafteiner Straß «: Generalver -
�

13. L- rwaltungsbezirk ( Tempelhof usw. ) . Abends ~V: Uhr Sitzung der gesamten
Bildungslommistionen aller Orte in Mariendorf bei Pieper . Bergstraße 65.

1». verwaltongsdezirl ( Abteilung Pankow ) . Abends 7 Uhr in der Schulaul »
W- ilanckliraße >31: Mi' gli - dero - rfammlun - n

i « verwellangsbezirk lBorstgmalde . Wittenau , Tegel . Waldmannslust und
Reinickendorf ) . Oeffeniliche Bolksverfammlung 7zp Uhr in den Borstgwaldcr Fest .
fälen . Referent Dr. Mol « : lieber den Gebürzwang und Aushebung der Para -
graphen 218—229. Frauen , erscheint i » Masten zur Wahrung Eurer Reiht «.

l. Diftrilt Verlln - Mitt «. 7 Uhr bei Baum , Stallschieib - rstiaß « 47; Bollvei -
sammlung der Kommunalen Kommiiston .

19. Diftrilt ( Klenzberg ) , 3. Abteilung . 7 Uhr Eptrazahlabeckd bei Krüger ,

�ig�DitÄlt ( Krenzberg ) . Oeffeniliihe Bersammlung bei Kliems , Hascnheide .
29. Diftrilt ( srüher 4. ). Kinderschutzkommilston . Zusammenlunst der Kinder ,

welch« an den Wanderungen ieilnehmcn , und der Helferinnen um 6 Uhr bei
Siedentopf , Muslauer Strafte 65.

Spandau . Außerordentliche Generalversammlung abends 749 Uhr in der Aula
de» Oberlyzeums . Aslanierring . Die gunktionärkarlen werden in dieser ver -
sammlung ausgegeben .

Vereinskalender

Sonntag . 10. Juni

Deutschee Beelehrsbund . Kollegen und Kolleginnen sämtlicher Postdienststellen
vom gesamten O. P. D. - B«zirk Berlin . Abend » 8 Uhr, im . Gewerklchaft »haus ,
Engeluscr 14-16, Saal 4, Vollversammlung . Tagesordnung : Berichtcrstattung der
Tarislommssston über den Abschluß der Reichslarifsverhandlungen mit dem
R. - P. - M.

Montag , 20. Zuni
Deutscher Berlehr »bu»d. Telegraphrnarheiter . Vorarbeiter »ab Hanbweerke »

sowie Werkstättenarbeiter vom gesamten 0. P. D. - Bezirk Berlin . Abend » 8 Uhr,
im Gewerkschastshans . Engelufer 14-15, Saal 4, Vollversammlung . Tagesordnung :
Berichterstattung der Tartflommisfion über den Abschluß der Nelchztarissverhano -
lungen mit dem R. - P. - M.

Zentralverbond der Schuhmacher . Folgend « Brancherrverlammlnntzen finde «
statt : Für Ballfchuhmacher abends 5 Uhr Weberstraß « 17, für mechanisch« Weud -
arbeiter Weberstrahe 24, für Schästemacher und Stepperinnen um 9 Uhr Köpenicker
Straße l27a . Die Branchenlciter .

Verband der Buchbinder und Papirroerarbeitrr . Nachmittag » 4in Uhr Mustler »
Säle , Kalser - Wilhelm - Str . 31: Branchenversammlung aller i » Ehromo - und
Pliotobetrieben Beschüstiglen . Bericht über die Lohnoerhandlung . Die Blanche »-
leitung ,

Internatiouoler Bund der Kriegsopser , Ortzgr . Norden 3. Mitgliederoer »
sommlung 7 Uhr Schulaula Ehrlstianiastraße 4-6.

Pclisjürsorge . Abends pünktlich 7 Uhr findet im Gewerllchastshaus . Engel -
Ufer 15. Saal 5, eine allgemeine Funktionärversammlung statt . Tagesordnung :
Einsührung der Eroßlebensoerstcherung durch die Bollssürsorge . Referent : Ecn.
Bruno Müller .

International - r Bond der Krtrgsbrschüdigten , Osten 1. Vi Uhr «ezirksner -
fammlung in Biehhosbörse . Thema : Die Umanerlennung der Renren .

Zlrbciicr - Samo- itcr - Kolonn« Berlin , E. v. , Abieilnag Weihens - - . MiigNcd - r -
Versammlung und Urabstimmung nbends ( - 8 Uhr im Lokal von Heft«, Berliner
Allee 34.

Aröeilsr - Tamariter - Kolonn « Berlin , E. B. , Abteilung Friedrichshaln - Llchten -
ierg . Abends 7 Uhr im Lokal von Pickenhagon , Lichtenbeiz , Echarnwedelftraß « 09:
Mitgliederversammlung .

Di - nstag . 21. Juni .
Deutscher Transportarbeiter - Lerbaud . Handelshilfsarbeiier und - arbeiterinnrn

au » allen Betrieben der Feinlederbranche , Ledcrwaren - Handel und -Industrie .

iionäre unserer Branche , sowie Betriebsvertrauenspersoncn , B- iriedsräte , Obleuie ,
Mitglieder der Branchenleilung , Delegierte zur örtlichen Generalversammlung
usw. — Branche Holzindustrie . Abends 7 Uhr bei Kraatz , Adalberlstraß « 21:
Funktionärver sammlung .

Mittwoch , 22. Juni
Arbeiter - Samartter - Kolanne Berlin , E. B. , Abteiluug Tiergarten . Mitglieder -

Versammlung und Urabstimmung im Lokal von Lange , RW. , Rostock«- Straß « 28,
abends 7 Uhr.

Jugendbewegung
Veranstaltungen der Soziallstlschen Proletarlersugend .

Zentrale . Ortsgruppenkasstererl Laut Beschluß der Generalversammlung tritt
ob Juli der neue Beitrag von 1,59 M. und 2,59 M in Krasi . Der Pslicht -
beitrag beträgt 9,35 M. Die Marken wetden von der Zentrale abgestempelt und
find sosort zu bezahlen . Sonnabend - Sonntag . 25. -29. Juni , aus dem Pichelswerder
beim „Alten Freund " : Sonnenwendfeier . Beginn ll Uhr. Die Gruppen haben die
u. re,spuntt « bis Mittwoch , 22. , der Zentrale belanntzugeben . Zeitungen für Juni
stnd abzuholen . — Osten : Schule Petersburgee Sir . 4, Freitag , den 24. , Bortrog .
Einsührung in den Sozialismus : Montag , Mittwoch : Spielen im Fried -
richsbain . — Rordosten : Montag , Mittwoch : Spielen im Friedrichshain .
— W- iftensee : Leonhardt . Pistoriusilrast « 16, Mittwoch , Freilag . — Prenzlauer
Viertel : Lawinski . Schiiemannftr . . Dienstag . Freitag . — Gesundbrunnen : Mäd-

— Aleddtug : Dienstag , den 21. , Schule Tegeler Sit . 18, Vortrag : Die franz .
Revolulion , Mittwoch , den 22. , Laulant , Norduser ll , «rveitsg - meinsch . , Freitag
Rasenspiele Zungserndeide . — Moabit : Krüger , Putlitzftr 19, Dienstag , den 21. ,
Borltog — Westen : Lolal Wicmers , Bülowftr . 57, Montag , Freitag . — Süden :
Schule Wastertorstr . Ll- 32, Dienstag , den 21. . Beitrag . Donnerstag Spielen auf
b- n> T- mp«lh »f - r Felde . — R- ulölln : Montag , den 29. . Jugendheim , Friede ! -
sttatz «, 53, Bortrag : Eiprrsstanismu » und Imprefstontsmus : Jugendheim Schierke -

Dt- listag den 2t. , Fragedeantw . , Fr«itaz , den 24. , Vortrag : Komm »
mfitjch « Manrfelt Mittwoch , Donnerstag Sportplatz . — Stralauer viertel : schule
Gotzler- , Ecke Hohcnloheftrafte . Mittwoch , den 22. . Unterhallungeabcnd . Freitag ,
ben 24. , Distusston - abend , Montag , Donnerstag Spielwiele l Treptow , 7 Uhr. —
Lichtenberg ! Lolal Selpke , Scharnwcber - Ecke Kronprinzenstrast «, Dienstag , Frei -
tag. — Baumschule » weg: Jugendheim Ernftftraß « 16, Donnerstag , Sonnabend . —

WstMMU Baracke Hackenbergstraße 14, Dienstag .«dlershos :

Geschäftliches
Di« heut « verösfentlichten Au- verkaufsangebote der Kleiderwerk « Baer Soft »,

alleinige Berkaussstelle in der Ehausseestraße 29- 39, haben oom Montag , den 29. ,
bis Sonnabend , den 25. Zuni , Gültigkeit und find fretbleibend .

Saisoa - Ausoerkaus bei Kersten ». luteur . Wie ehedem, wird die Firma eine
Anmeng « erftklasstger Qualitätsware auf den Markt werfen , die ei »« ungeahnt
preiswert « Einkaufsmöglichkeit repräsentiert .

Im Schwelzergarten , Am Friedrichshain 29- 32, kommt heut «, Sonntag , die Ope-
rette „ Immer lustig drüber weg" zum ersten Mal « zur Ausführung . Bor und »ach
derselben erstllasstge » Spezialirätenprogramm .

hj � M � Ni M

Leipziger Strasse » Alexanderplatz

Frankfurter Allee

Versand - Abteilung

Leipziger Strasse

Verlangen Sie unsere vierseitige Beilage

Sensat § on @S9 IbiSEige Preise
Soweit Vorrat

in fast allen Abteilungen

Ganz besonders günstige Gelegenheit

Waschkleider 69

Jackenkleider 98

Blusen durdi Dekorallon gelillen
9

50

Voll - Volle - Blusen 39 50

Waschunferrock 19
50

Seidenunterrock 86
50

Seidenkleider 123
oo

Frottekleid 155 ° °

100000
Krepon��O Zephir Dirndl

Meter . . W Meter . . . . # Meier . . . Meter . . .

Meter WaSChstoff
75

500000 Paar Strumpfwaren
4 50 750 Q75 1�50

Seriell # Serie III Serie IV UtimSerie I

Grosse Posten Kleiderstoffe
sä * 9 Se. nn. �1750 2950

Blusen

seide

Grosse Posten Seide

: i1450sä2850s ? - 8950
Grosse Posten

Herrenwäsche » . Krawatten
Foulard -

Binder 14 50
Oberhemden

ungewasdien . . . 54 00
Oberhemden
mit po « . Kragen

68 50

Damenhemd

und Beinkleid . . . . . .Siodt
18 50

Prinzessröcke
mit breiler Slldeeref

. . . . . . . . . . . . . . . .

00

Korsette

. . . . . . . . . . . . . . .

12 50

Einzelne Korsette 50 ,00

Herren - Schnürstiefel ! ? �
Qoodyear Well

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■ �

00

Tramaseidene

Strumpfe JO tl
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£ s war nodh vielen

verschlossen ] dass
Ich habe mein Bau au von dei Brücken - AHee 22

nach Friedrich ftraße 202 ,
( an der Krausenstraße ) verlegt . Telephon Zentr . I5IC 3

Dr . Kurt Boenheim , Rechtsanwalt .

der eleaetnie Scfruiiputz isif
UTobnJicirUest -

Gebrü/derJ�Croner b�zriin . O iTi

EMILE ZOLA

GESAMMELTE NOVELLEN

Durchgesehen und herausg . von Hans Jacob

Drei Bünde

Zum ersten Male wird hier eine Zosanunen »

lassung von Zolas novellistischem Schaffen

in deutscher Sprache geboten , in der wir

neben den allbekannten Meistemovellen des

grossen Romanschriftstellers auch Werke

finden , die bisher in Deutschland wenig xu -

£anglich waren . Unmittelbar mit Wärme und

eidenschaft spricht aus dieser Sammlung
menschliches trieben , innere Erschütterung .

Preis : elegant gebunden m. farbigenUraschlag -
seichnungen M. 100 . — , in Halbleder M. 150 . —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder durch den

VERLAG GUSTAV KIEPENHEUER
POTSDAM

Geld
öchste 9tn<
in6(<t )»int ,

®Dlk| i «Beiiftäiibf ,

lllr I«dr WeNt- chk . _
Iwufsprtife (Br Psandlchkin «,
Srillanttn ,

_ _

Tkppich «, BBcher usw. Wolsf ,
�Vri«dri «hst ». 4t , UI. Ecke Koch-tynror
jh-ofte.

Bekanntmachung
Gewerbesteuer 1920

Sffentl . Mahnung zur Steuerzahlung !
Alle Steuerpflichtigen im Gebiete der bisherige « Stadtgemeinde

Berlin ( Derma! ungsbezirke 1- 6) . die noch Ge» »e » be� » uer -
zuschlSge für 1920 und sonstige Gewerbesteuerreste zu Zahlen
haben , werden hierdurch aufgefordert , ihre Steuern , soweit ihnen
nicht Stundung bewilligt ist,

spätestens bis znrn 25 . Anns 1921
an ikre zuständige Steuerkasse abzu ' ühre «.

Besoudere Mahnzettel werden nicht behändigt .
Wer die rechtzeitige Zahlung ver aumt , hat ohne »eitere « die

mit Kosten verbundene zn »ang ««»eise Beitreibung zu ge-
wartigen , die insbesondere auch durch Pfändung von Forde »
rnngen aller Art erfolgen kann .

Berlin , de « 11. Jun 1921
iMogistrot , Stenerner nroltnng , BW. M

Dr . Lenge

ZMllMllM lll Mweilt
_ Or <. »CTai « t <ung Berti » _

« Hm mittmod ) , » » » 88 . I » « t 1081 , « be » d . T Uhr

Mitglieder - Versammlung
E« gel » Ufer IS , Saal 1 .

T » ,e » » rd » » R » >
1. verd »»d»«>�I«�»I >ritr�
1. tDnfdjlrktnc *.
Sa » Srfckrtnen fänKltdjrt R. IU, « ist bri . gnib nstmtsM «.
Sit Srt . Drrmottang . I . Zl. Brun » Fiale .

Mit,ti « d » dAch t « ,itiMi « , » .

IMis-KlMIl!
wr . h » «Hu. mahl . !
Dillig » Preis ».
l. Mohrevstr. z ?

<Naloa >>« »» »>

! il . Sr. Frif . Slr . lls
>( nahe Bndrensstr . ) I
>Au»«ahlse » du »g sof.

Amt Zentrum 7890
I Sonntag » geschlossen.

Prismengläser .
aad Pistolen kauft

Atrftcin , Sini . nfi ». SO.

fcrtltff ln l ' ber tUten, » 1
nUUfi auch klein « Posten �
Altmetalle und Esten !

' rhurnn 5 Co. ,
Dr««daner8tr . 11. Merltzpi . 11848 >

Gänoefedern
ranfertfc , auch
angtnsuen , t «s
erster Hand.

PaalPaegalgw
Wrl»i »»150<lrkr .

— —
<■: ' "

99
HOFFNUNG

• «

berliner Schneiderei - Genossenschast ( Z G m - b H
Telephon Noi - den lZ » l » Ärunnenstraße . Telephon Norden IZSl

Elegante

�sksnksrtlgung
OroBes Lager In fertiger Konfektion

zu bedeutend herabgesehen preisen

Montag , 20 . Juni , bleibt unser GeschlH geschlossen

DMer MMeiter�erlmnii
Bewllimgsstelle Berlin N. 54. Liniensir. 85- 85

Sstchöslszett von vom . g Udr bis nachm. 4 Mr .
Televboa : « n » Norden 185 . i2Zg . «714 .

Hat ottontag , bea SO. Juni lest , abend » 7 Uhr , i »
bei Schulaula , « appenplag 18

SWlSWiMelWMW
sämtlicher ,ur Hauptgruppe II der Metall »

industrieaehörigenBetriebsräte : Lokomotiv - ,
Waggonbau » , Automobil - , Fahrradiudustrie

usw .

Ta, « » ordaaa, :
1. Bartrag de» Kollegen Zi . k a oder : «UrbeiiabeschaffNag

siir den Labarnoiia » und Waggoubau .
i . Drupp- naagelegcnheilen .

Hai Bienetag , bea 81 . Juni 1831 , abend » 7 Uhr , ta
der Schalaula , « » ppenplaA 18

SWlSWljWklsWMlW
sämtlicher zur Hauptgruppe III der Metall »

iadustrie gehörigen Betriebsräte : Maschinen »
« . Dampfkesselbau , Transportvorrichtunge «

Tage . orbnung :
J. Borirag br » Kollrgru Max Urich über : Di « Sagt i »

See iMaschiaeuindustrie .
8 Drappenangelegenhriien .

Trotzbem am Dien . lag M* volk »»rrsommluagea
stattstnben , ist «. dach unbedingr nolwrnbtg »
bah die Betrieb . rSie restlos erscheinen .

9m Die «» tas , den 21. Juni 1821 , abend » 5 Uhr ,
in den Schuttheih - FestsSlen , Reue Jakobstrohe St <2S

Versammlung
aller tu de « Betriebe « der Badeapparate »
Industrie beschäftigten Klempner , Tischler ,

Lackierer und Hilfsarbeiter .
Tagesordnang :

1. Der Stand »«serer Lohnbewegung .
2. Dtskusflon .
2. Derschiedeve ».

vrgenisntioneanOU » ele legltlnrlert .
Die OrtsverwaltunA .

Zur Zustizreform ! Jetzt aktuell !

Ulssseniustir
Chronologische Gegenüberstellung von Gerichts -
urteilen gegen Revolutionäre und Reaktionäre

Don Fritz Schneider preis 1 . 80 Mt .

AchhM . „Freiheit". Perlin CZ. Breite Slr . 8-g

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend e . G. m . b. H.
Manufakwrwaren - Lager : Brunnenstr . 188 - 190 * Warenhaus : Neinickendorfer Straße 21

Unser

Inventur - Ausverkauf
beginnt am Sonnabend , den Z. Iuli - 192 - 1

lassen Sie sich durch marktschrelerische Reklame nicht irre machen , sondern decken Sie ihren gesamten Bedarf im eigenen Geschast

33t( ft £f{C JJrClff ! * Verkauf nur an Miiglieden * tCCWC



Nr . 281 3. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 19 . Juni 1921

SlgMiWlisslM der MMSWip MemoWen Miel SeWlmids
Der Hallenser Parteitag hat eine Organisations -

Kommission eingesetzt , die in mehreren Sitzungen einen Ent -

warf ausgearbeitet hat . Dieser Entwurf wird hiermit den

Parteiorganisationen zur Diskussion unterbreitet :

Mitgliedschaft .
§ 1. Mitglied der Partei ist , wer die Grundsätze der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und die Be -
lchlüsse ihrer Parteitage anerkennt , durchführen hilft und seine
varteibeiträge entrichtet . Kein Mitglied darf zugleich Mitglied
einer anderen politischen Partei sein .

8 2. lieber die Aufnahme als Mitglied entscheidet zunächst der
Vorstand des Ortsvereins , endgültig die Bezirksleitung . Das
Vscht des Einspruches hat jede Organisationsleitung im Reiche .
lieber Einsprüche gegen die Aufnahme entscheiden gegebenenialls
" Nacheinander Kreisleitung , Bezirksleitung und Zentralleitung .
Wird innerhalb Jahresfrist kein Einspruch erhoben , so gilt die

» usnahme als endgültig .

Gliederung .
8 8. Die Parteimitglieder schließen sich zu Ortsvereinen zu -

lammen .
Die Ortspereine schließen sich zu Kreisorganisationen zusammen .

deren Grenzen entweder nach politischen Verwaltungsbezirken oder
Nach einheitlichen Wirtschaftsgebieten zu regeln sind .
- Die Kreisorganisationen treten zu Bezirksverbänden zusammen ,
deren Abgrenzung nach denselben Gesichtspunkten wie die Bil -
dang der Kreisorganisationen erfolgt . �

l Die Bildung und Abgrenzung der Kreisorganisationen bedarf
«er Zustimmi/ng der Bezirksleitung , die Bildung und Abgren -
lang der Pezirksocrbände der Zustimmung der Zentralleitung
der Partei .

Bestehen in einem Lande mehrere Vczirksverbände , so sind sie
in einem Landesverband zusammenzufaßen .

Die Orts - , Kreis - , Bezirks - und Landesorganisationen geben
sich eigene Statuten , die nicht miteinander und nicht mit dem
»tat . ut der Partei in Widerspruch stehen dürfen .

Parteiämter .
8 4. In allen Leitungen der Organisationen ist den weiblichen

Mitgliedern im Verhältnis ihrer Zahl eine Vertretung zu ge -
wahren .

Zu einem Vertrauensamt der Orts - und Kreisvereine darf nur
gewählt werden , wer nach 8 2 seit mindestens einem Jahr Mit -
glied der Partei ist .

Zu Mitgliedern der Bezirks - und Zentralleitung sowie der
Kontrollkommission und als Kandidaten zu den Gemeinde - , Be -
zirks - , Kreis - oder Provinzialvcrtretungen , für Landtag und
Reichstag kann nur vorgeschlagen werden , wer mindestens drei
Jahre der Partei angehört . Das gleiche gilt für die Delegationen
öu den Landesversammlungen , dem Parteitag und internatio -
nalen Kongressen .

Ausnahmen von den Vorschriften der Absätze 2 und 3 können
wit Zustimmung der Bezirksleitung zugelassen werden . Gegen
die Entscheidung der Bezirksleitung ist die Berufung an die Zen -
kralleitung zulässig .

8 b. Als Gemeindcvertreter der Partei gilt nur , wer im Ein -
Verständnis mit der Parteiorganisation als Kandidat aufgestellt
. worden war .

Die Mitglieder eines Ortes stellen die Kandidaten für die Ee -
ineindcwahlen im Einverständnis mit der Kreisparteileitung auf .

. Vorschläge für die Bezirks - , Kreis - , Provinzialvertretung , für
f Landtag und Reichstag werden durch die Mitglieder der Kreis -

�sgainsation gemacht , von der Bezirksleitung zusammengefaßt
von der Bezirksversammlung sBezirksparteitag ) beschlossen .

>< ic Kreisorganisation hat das Recht , jederzeit die Gemeinde -
�treter abzuberufen . Dasselbe Recht hat die Bezirksoerbands -
LIammlung sür die Vertreter der in Absatz 2 genannten
�rperschaften .
. Legen die Vertreter ihre Mandate trotz dieser Aufforderung

I ' cht nieder , so können sie die Mandate nicht mehr im Namen der
Partei ausüben .

Deiiräqe .

. I 6. Der Parteitag setzt die Mindestbeiträge der Mitglieder
' ssi- Heber diese Beiträge hinaus können die Kreis - und Be -

Wsorganisationsn höhere Beiträge festsetzen . .
g- Ue anteilige Abführung der Beiträge der Ortsvereme an die

Kreisleitung regelt das Kreisstatut bzw . das Statut der Be -

�ksleitung .
®on den ordentlichen Mitgliedsbeiträgen sind am Schlüsse

�nes jeden Kalendervierteljahres durch die Bezirksleltung dl «

| jchn Parteitag festgesetzten Anteile für die Zentraueitung an

, <für jeden Bezirk ist ein Mahlfonds zu bilden , dessen Erträge

� Bezirksleitung ungekürzt zufließen und über die sie allem

selbständig verfügt .

Aerichtersiattung .
. § 7. Das Geschäftsjahr für die Parteiorganisation läuft vom
� April bis 31. März . �
- Die Kreisleitungen erstatten nach Schlug des

}, r . "3 der Bezirksleitung über die Tätigkeit und den Mitglieder
bestand Bericht . Die Bezirksleitung gibt diese Berichte an die

Äentralleituna weiter und erstattet uber ' hr eigene Tätigkeit der

Zentrale spätestens nach Schluß des Eeschaztsiahres Bericht .

Zentrolleitung .
. 83 . Die �entralleitung der Partei besteht aus den Vorsitzen -

dem Kassierer , den Schriftführern und den Beiptzern , ihre

£"*)I bestimmt der Parteitag .

der Zentralleitung erfolgt auf dem Parteitag
mittels Stimmzettel m einem Wahlgang . Gewählt ist , wer mehr
als die Halste der abgegebenen Stimmen erhalten hat .

Alle Mitglieder der Zentralleitung haben in den Sitzungen
Stimmrecht .

_ Die Zentralleitung führt die politischen und organisatorischen
Geschastc der Partei und verfügt nach eigenem Ermessen über die
ihr zugcslossencn Parteigelder . Sie überwacht die Befolgung der
Parteigrundsätze und der Beschlüsse der Parteitage sowie die An -
wendung der Organisationsfatzung . insbesondere die grundsätzliche
und taktische Haltung der Parteipresse und die Tätigkeit der
Parlamentsfraktionen .

Die Zentralleitung kann alle Parteiorganisationen und deren
Is ' itcrnehmungen jederzeit kontrollieren , Aufschlüsse einfordern und
Abrechnungen verlangen . Sie hat das Recht , an Zusam,nen -
kllnften aller Parteikörperschaften beratend teilzunehmen , bei der
Ausstellung und Abberufung von Bewerbern zu den Landtagen
und dem Reichstag mitzuberaten und mitzuentscheiden .

Scheidet ein Mitglied der Zentralleitung vorzeitig aus , so hat
der Parteirat die Ersatzwahl vorzunehmen .

8 fl. Kein Parteimitglied hat Anrecht auf Parteigelder oder
das Eigentum der Partei es hat kein klagbares Recht , Geschäfts -
bücher oder Paviere der Zentralleitung , des Parteirates oder der
Kontrollkommission einzusehen oder deren Herausgab « zu ver -
langen .

pafteirak .

8 10. Zur Klärung wichtiger politischer parteitaktischer Fragen .
die sich aus der praktischen Anwendung der Grundsätze der
Partei ergeben , ist der Parteirat zu berufen .

Der Parteirat wird auf die Dauer eines Jahres vom Partei -
tag durch Slimmz « ttel gewählt . Die Zahl der Mitglieder , auf
die ein Mitglied des Parteirats entfällt , bestimmt der Parteitag .
Die einzelnen Landesteile sind bei der Auswahl der Mitglieder
zu berücksichtigen .

Der Parteirat berät und beschließt in gemeinsamer Sitzung mit
der Zentralleitung .

Parteirat und Zentralleitung haben das Recht , durch gemein -
samen Beschluß von jedem Parteiblatt und jeder Fraktion der
Partei in Gemeinden , Landesoersammlunaen und Reichstag ,
sowie von jedem Redakteur und jedem Abgeordneten die Be -
achtung der Parteigrundsätze und der Parteitagsbeschlüsse zu ver -
langen und durch Einwirkung auf die als Auftraggeber in Frage
kommende Parteiinitgliedschaft zu erzwingen , nötigenfalls ent -

scheiden sie.
Diese Entscheidungen von Partcirat und Zentralleitung können

nur beim Parteitag aitgefochlen werden .

Kontrollkommission .

8 11. Zur Kontrolle der Tätigkeit der Zentralleitung sowie
zur Erledigung von Beschwerden gegen sie wählt der Parteitag
eine Kontrollkommission .

Für die Wahl der Kontrollkommission gelten die Vorschriften
des 8 8. Absatz 2.

Mitwirkung der Bezirke .
8 12. Die Zentralleitung beruft zur Beratung und Durch -

führung politischer und organisatorischer sowie geschäftlicher Maß -
nahmen Vertreter der Bezirke , der Redaktionen und der Partei -

geschäfte .
Eine Konferenz der Bezirksvertreter muß berufen werden ,

wenn ein Drittel der Bezirke es beantragt .

Mitwirkung der Frauen .
8 13. Zur Förderung der Frauenbewegung beruft die Zen -

tralleitung nach Bedarf die weiblichen Mitglieder der Bezirks -
leitungen und nach eigenem Ermessen tätige weibliche Partei -
Mitglieder zu Besprechungen zusammen .

Parteitag .
8 Ich Der Parteitag ist die höchste Instanz der Partei .
Der Parteitag setzt sich aus Delegierten der Bezirksorgani -

fationen zusammen . Die Gesamtzahl der Delegierten darf 300

nicht übersteigen . Die Verteilung der Delogierten auf die ein -

zelnen Bezirke erfolgt nach der Mitgliederzahl , für die am letzton

Vierteljahresschluß Pflichtbeiträge an die Zentralleitung abge -
führt worden sind . Joder Bezirk erhält mindestens einen Dele -

gierten .
Die weiblichen Mitglieder find im Verhältnis ihrer Zahl bei

der Delegiertenwahl zu berücksichtigen .
Die Wahl ist durch II r w a h l nach einheitlichen Grundsätzen

bezirksweise vorzunehmen und die Wahlordnung von der Partei -
leitung frühzeitig bekanntzugeben . Die Bezirksleitungen können
die Wahl in linterbezirken vornehmen lassen und müssen dann
die anteiligen Mandate vorher feststellen .

Als gewählt gilt , wer mehr als die Hälfte der abgegebenen
Stimmen erhalten hat . Wird im ersten Wahlgang keine Mehr -
heit erreicht , dann muß eine neue Wahl stattfinden .

Sind auf dem Parteitage grundsätzliche oder wichtige taktische
Fragen zu entscheiden und bestehen erhebliche Meinungsver -
fchiedenhelten unter den Mitgliedern , so sind die Fragen so zu,
fassen , dag sie die Mitglieder mit „ Ja " oder „ Rein " beäntwörton
können . Wird mit der Abstimmung eine Delegiertenwahl ver -
bunden , so sind für die Befürworter und Ablchner der zur Ent -
scheidung stehenden Frage gesondert gebundene Vorschlagslisten
aufzustellen . Nach der von jeder Gruppe erlangten Stimmenzahl
sind die Delegiertenmandate verhältnismäßig zu verteilen . .

Beschlußrecht auf dem Parteitag haben nur die gewählten De -
legierten . Mit beratender Stimme nehmen an dem Parteitag teil :

Die Mitglieder der Zentralleitung , des Parteirats und der
Kontrollkommission :

eine Vertretung der Reichstagssraktion . deren Stärke die Zen »
tralleitung bestimmt :

die von der Zentralleitung berufenen Referenten .
Die Zentralleitung hat eine Vorprüfung der Parteitagsmandate

unter Mitwirkung der Bezirksleitungen vorzunehmen und nur
solche Delegierte zuzulassen , die auf der von der Zentralleitung
ausgeschriebenen Grundlage gewählt sind . Die Mandatsprüfung
im einzelnen besorgt eine vom Parteitag gewählte Mandats -
Prüfungskommission , lieber die Gültigkeit der Mandate ent -
scheidet der Parteitag .

Der Parteitag wählt seine Leitung , gibt sich eine Geschäfts «
srdnung und setzt die Tagesordnung fest .

Die Einberufung des Parteitages ' muß spätestens sechs Wochen
vorher mit der von der Zentralleitung vorgeschlagenen Tages -
ordnung in der Parteipresse veröffentlicht werden .

Anträge von Parteiorganisationen , die in der Vorlage an den
Parteitag Aufnahme finden sollen , müssen spätestens zwei Wochen
vor dem Parteitage bei der Zentralleitung eingereicht sein , die
sie sofort in der Parteipresse zu veröffentlichen hat .

Der Parteitag hat über alle Angelegenheiten der Partei zu
entscheiden . Er nimmt die Berichte der ' Zentralleitung entgegen .
wählt die Zentrallcitung , den Parteirat und die Kontrollkom -
mijsson und bestimmt den Sitz der Zentralleitung .

Außerordentlicher Parteitag .
8 15. Ein außerordentlicher Parteitag ist einzuberufen :
1. auf einstimmigen Beschluß der Zentralleitung ,
2. auf einstimmigen Antrag der Kontrollkommission ,
3. auf Antrag eines Drittels der Bezirksleitungen .
Weigert sich die Zentralleitunm dem Antrage der Kontroll -

kommitzion oder des Drittels der Bezirksleitungen nachzukommen ,
so ist der Parteitag von den Antragsteller » einzuberufen .

Die Einberufung des außerordentlichen Parteitages muß späte -
stens zwei Wochen vor seinem Stattfinden in der Parteipresse ver -
össentlicht werden . Im übrigen gelten für den außerordent -
lichen Parteitag dieselben Bestimmungen wie für den ordent -
lichen Parteitag . Doch kann die Zentralleitung eine andere
tyorm der Delegiertenwahl anordnen .

Ausschluß aus der Partei .
8 16. Die Mitgliedschaft verliert ohne Ausschluhverfahre «,

wer :
länger als 13 Wochen mit seinen Mitgliedsbeiträgen im Rück -

stände ist ,
zu einer anderen Partei übertritt .
sich durch Verschweigen seiner Mitgliedschaft bei einer anderen

Partei die Mitgliedschaft erschlichen hat oder
für eine andere Partei in der Mitgliedschaft wirbt .
Den Ausschluß vollzieht der Ort ' sverein . Solange über die

Aufnahme eines Mitgliedes die Bezirksleitung gemäß 8 2 nicht
endgültig entschieden hat , kann der Ausschluß durch eine Mit -
glicderversammlung des Ortsvereins erfolgen .

Gegen die Entscheidung des Ortsoereins ist nur die Beschwerde
an die Kreisleitung zulässig .

Im übrigen gelten sür das Ausschlußverfahren folgende Grund -
sätze :

Ausschlußverfahren .
8 17. Aus der Partei ausgeschlossen wird , wer sich eines groben

Verstoßes gegen die Grundsätze der Partei oder die Be>chlüsse
der Parteitage oder seiner Parteiorganisation oder einer ehr -
losen Handlung schuldig macht .

Der Antrag auf Ausschluß kann nur von einer Parteiorgani -
sation ( Orts - oder Kreisverein ) gestellt werden . Der Antrag
muß in einer Mitgliederversammlung beschlossen werden .

lieber den Ausschluß entjcheidet die sür den Wohnort des Be -

schuldigten zuständige Bezirksleitung . Dys Urteil ist nieder -

zuschreiben und mit Gründen versehen von der Bezirksleitung de «

Beteiligten zuzustellen . � .
Gegen das Urteil ist innerhalb vier Wochen nach feiner Zu -

stellung Berufung bei der Zentralleituna zulässig .
lieber die Berufung entscheidet ein Schiedsgericht von sieben

Personen . Den Vorsitzenden ernennt die Zentralleitung , jede
der Parteien bestimmt die Hälfte der Beisitzer aus den Partei -

Mitgliedern innerhalb des Bczirksverbandes . dem der Beschuldigte

angehört . Das schriftliche Urteil stellt die Zentralleitung , den

Beteiligten zu. , , , � � ,
Gegen das Urteil des Schiedsgerichts steht den Beteiligten

innerhalb vier Wochen nach der Zustellung die Berufung an den

nächsten Parteitag zu. dessen Urteil endgültig ist .
In allen Instanzen kann auf dauernden Ausschluß , zeitweilige

Ausschließung von Vertrauensämtern und Rügen erkannt werden .

Auch ohne Ausschlußantrag können Untersuchunqskommissionen

gegen Parteimitglieder eingesetzt werden : der Ausschluß darf

jedoch nur im vorgeschriebenen Verfahren verfügt werden .

Wiederaufnahme .
8 18. Wiederaufnahme eines Ausgeschlossenen kann von der

Bezirksleitung erfolgen , nachdem die Organisation , die den Aus -

Ichluß beantragt hatte , gehört worden ist . Kegebenenfalls ent »

scheidet darüber endgültig der näcksste Parteitag .

Aendsrung der Organisation .
8 18. Aenderungen der Organisation der Partei kann nur

ein Parteitag beschließen . Anträge auf Aenderung der Organi -

sation , die nicht in der vorgeschriebenen Weise vor dem Partei -

tage veröffentlicht worden sind, können nur beraten und be -

schlössen werden , wenn , mindestens drei Viertel der Parteitags »

delegierten der Aenderung zustimmen .
Eine Umstellung der Partei kann nur von einem Parteitag

mit Dreiviertel - Mehrheit beschlossen werden .
_
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Pinkertoner
Der bekannte günstige Wind weht uns ein Schreiben der

» Deutschen Pillkertou - Eejellschast " , Berlin , Schellingstraße 2, vom
23 . Mai 1921 zu , in welchem ganz offen Spitzeldienste an -
geboten werden . Es heißt darin u. a. :

Ich bin bereit , Ihnen zu helfen , die unlauteren Elemente
Ihres Personals zu entfernen , ohne daß Sie mit der Polizei
oder Vem Gericht in Konflikt kommen — zu diesem Zwerke stelle
ich Ihnen eine Person — Herrn oder Dame — zur Verfügung .
Diese arbeitet für einige Zeit als Ihre Angestellte für Sie ,
und Sie erfahren täglich alles , was in Ihrem Betriebe pafstert
und wie man über Sie und Ihre Firma denkt ! Die Unkosten .
die für Sie entstehen , stnd gering : denn Sie zahlen eine Prämie
mir n u r d a n n für die Leistungen , wenn der Erfolg einwands -
frei nachgewiesen ist !

Als Referenz möchte ich Ihnen , falls Sie die internationale
„ Pinkerton " nicht kennen , einige Berliner Anerkennungsschrei -
den im Original vorlegen . — Ich lasse diese nicht oeroielfälti -
gen , denn es soll nur den Herren Chess bekannt werden , wo
und wann ich in den Betrieben arbeiten ließ . Wenn Ihnen
mein unverbindlicher Besuch genehm ist , so antworten
Sie freundlichst in anliegendem Briefumschlag — ich lasse mich
dann bei Ihnen unter dem Namen „ Direktor Drahger " melden .

Mit vorzüglicher Hochachtung
( angeblich ) gez . Franz Hadaway .

In einem „ Original - Pinkertons und ihre Methoden " über -
schriebenen Aufsatz in Nr . 32/33 des „ Sozialist " vom 14. August
1929 ist auf die Herkunft der Pinkertoner Spitzelagenturen
hingewiesen und ihr gemeingefährliches Treiben in Amerika ge -
schildert . Auch die „ Freiheit " hat verschiedene Feststellungen der
Deutschen Pinkerton - Gesrllschaft " gemacht und wir schrieben letz -
tes Jahr , daß es Aufgabe des Staatskommissars für öffentliche
Ordnung wäre , hinter die Kulissen dieses Unternehmens zu
leuchten . G- hört haben wir nichts weiter , aber aus dem obigen
Schreiben ist ersichtlich , daß diese Gesellschaft auf „ Kundenfang "
ausgeht .

Unsere Genossen seien zunächst gewarnt und wir find begierig ,
zu erfahren , ob „ man " nun Veranlassung nimmt , sich mit dieser
Gesellschaft zu befassen , und den Mut hat , diese geschäftliche Eiter -

beule aufzustechen .

„ Auch - Gewerkschaften "
Wir haben letzthin von den Förstern berichtet , die sich u. a.

mit „ akuten Standcsfragen " beschäftigten . Trotzdem vielen Ar -
beitnehmerschichten wirtschaftlich das Wasser bis zum Halse steht ,
können sie den Weg zu den großen leistungsfähigen frelorga -
n i s i e r t e n Arbeiter - und Angestellten - Verbänden nicht fin -
den , sondern halten auf — Standesehre , die meistens nur ein
Standes dunkel ist , und spielen Kegelklub - Eewerkschaften .
Diese Vcrbändchen möchten aber eine Rolle spielen , bombar -
dieren die Presse mit den Erzeugnissen ihres — Pressedienstes
und stellen zuweilen an uns die Zumutung , daß bei Aufnahme
ihrer speziellen Kundgebungen als Gegenleistung für unser
— Organ geworben würde . —

Die in weitesten Kreisen unbekannte „ Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer " gibt in einem amerika -
nisch gehaltenen Riesenformat einen „ Gewerkschaftlichen Parla -
ments - und Pressedienst " heraus und macht Eingaben an den

Reichstag , um im Namen von der „ über 75 999 Mitglieder um -
fassenden " Organisation die „Verwirklichung der uns offiziell
gemachten Versprechungen " zu erlangen . —

Der Nachdruck der übrigen Beiträge wird gütigst gestattet . —

In Hamburg besteht der „ Verband der Reichs - und
Staatsmaschini st e n" , die den Weg zur zuständigen Orga -
nisation auch nicht finden kann . Letzthin hatte dieser Verband
zur Konservierung seiner — Standesehre in Berlin sogar einen
Verbandstag , auf dem „ gegen die unwürdige Unter -
Ichätzung ihres Standes " „ mit aller Schärfe " pro -
testiert wurde . — Worüber sicherlich die Regierung und die
reaktionäre Verwaltung der Reichseiscnbahner sehr erfchrocken ist .

Eine andere „ Gewerkschaft " ist der „ Bund Deutscher
R e i ch s st e u e r b e a m t e n" , der erst seil einem Jahre besteht
und schon — nach offiziellen Angaben — „ auf 12 909 Mitglieder
angewachsen ist ". Auf einer letzthin stattgefundenen Tagung
wurde außer den „ Einstufungs - und BesUoungsirage >i

' oe -
sonders mißbilligt , „ daß der bearbeitende mittlere Steuer -
beamtc nach außen hin als geistiger Urheber seiner Ar -
beit nicht hervortritt " . Weiter wurde auf die . E ->f a ' n ,
die dem Berufsbeamtentum droh « n" , hingewiesen .
Neben Forderungen , die jeder Eewerlschafier unteiichreioen
kann , finden wir politische Proteste gegen den — „ Feindbund " ,
Dinge , die aus dem Arsenal deutfchnationaler Dialektik stammen .

Alle diese wirtschaftlich und politisch Unselbständigen sollten
einsehen lernen , daß ihr A b s e i t s st e h c n zwecklos ist und
sie in keiner Hinsicht ökonomisch und rechtlich fördert . Anschluß
an die auf freigewerkschaftlichem Boden stehenden Gewerkschaften
und Angestellten - Verbände müßte die Losung all dieser kleinen
Gewerkschaften sein , die nie in der Lage sein werden , sich An -
erkennung zu verschaffen und Vorteile für ihre Mitglieder her¬
auszuholen . Es muß Aufgabe aller einsichtigen Mitglieder all
solcher „ Gewerkschakten " sein , auf die Verschmelzung mit den
berufsverwandten Organisationen zu dringen , zu ihrem Vorteil
und zum Vorteil der Gesamtheit .

Untern ehmernllüre «
Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafö - Ange «

stellten schreibt uns :
Am 15. Juni 1921 hatte ein Organisationsvertreter vom

Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und

Cafö - Angestellten den Auftrag , von dem Inhaber des

Eafä Königstadt , Herrn Gustav W i e fn e r , JKeue Königstr . 62,
einen Betrag von 499 Ri . für ein Küchenmädchen , das sich zut

Zeit im Krankenhaus befindet , einzuziehen . Bemerkt sei noch .

daß diese Forderung von Herrn W. unterschriftlich im Ver «

gleich beim Schlichtnngs - Ausschuß Groß - Berlin anerkannt ist . �
Durch den Vertreter obengenannter Organisation darauf auf -

merlfam gemacht , erklärte Herr Wiesner demselben : „ IH unter «

schreib « zwanzigmal und zahle dcch uicht , Sie Verba� - lnde ,

machen Sie sofort , daß Sie aus meinem Lokal kommen , sonst

lasse ich Sie von meinem Hunde zerreißen und zerstückeln . Hier -
bei deutele er auf den an seiner Seite befindlichen kräftigen Hund
bin . Seine Frau machte Herrn Wiesner aufmerksam , daß der

Herr doch höflich und bescheiden vorspräche . Hierauf lärmte W. erst

recht und skandalierte wie ein losgelassenes Raubtier weiter .

Um einer eoentl . Lebensgefahr au ? dem Wege zu gehen , war der

Organifationsoertreter gezwungen , das Weite zu suchen .
Wir überlassen es dem Publikum , sich selbst ein Urterl übe »

diestn Herrn zu bilden . � � , , ,
Wir hoffen, daß unsere Genossen solche Lokale nicht zrequen »

tieren und aus dem Wege gehen werden .

Gcwerkcfchaften in Polen
Die polnischen GewerksHaftcn zählten Ende 1919 nach dem

Bericht der Zentralkomniijsion ( ßlasovz ' cd rwiar�u zavodovych )
333 735 Mitglieder , die in dieser Kommission vertreten wären .
Im Jahre 1929 stieg die Zahl der Mitglieder auf 599 999 . Da
von entfielen auf Kongreßpolen 322 999 , auf Eali ' ien 159 999
auf das ehemalige preußische Gebiet 28 999 Mitglieder . Nach
dem Ausweis der Eewerkschaftszentrale zählen die einzelnen
Verbände Mitglieder :

Landarbeiter . . . . . . . . .119 899
Metallarbeiter

. . . . . . . .

89 199
Textilarbeiter

. . . . . . . . .

74 999
Bergarbeiter

. . . . . . . . .

68 390
Maurer

. . . . . . . . . . .

36 400
Holzarbeiter

. . . . . . . . .

12 400
Chemische Arbeiter . . . . . . . 9199
Hilfsarbeiter

. . . . . . . . .

6 600
Gastwirtsgehilfen . . . . . . .6 600
Zuckerfabrikarbeiter . . . . . . .5 600
Bäckerciarbeiter

. . . . . . . .

5 600
Kürschner

. . . . . . . . . .

5 600
Tramwayangestellte

. . . . . . .

5 100
Buchdrucker

. . . . . . . . . .

4 600
Schneider

. . . . . . . . . .

4 600
Glasarbeiter

. . . . . . . . .

4 100
Schiffer

. . . . . . . . . . .

3 999
Papierarbeiter

. . . . . . . .

2 909
Nichtzentralisierte Ortsvereine . . . 51 990

Außer diesen Mitgliedern der „ Polnischen Eewerkschafts -
zentrale " zählen nach der behördlichen Statistik die national -
polnischen Verbände 436 900 Mitglieder und d«e christlichen Ver -
bände 50 990 Mitglieder .

Schwindeleien der „ Roten Fahne "
Wir berichteten kürzlich über einen Beschluß der Verwaltung ? -

stelle des Metallarbeitervcrbandes in Gelsenkirchen , wonach gegen
N Stimmen eine Resolution angenommen wnrde , in der oie

Erwartung ausgesprochen wurde , daß die zum Verbandstag nach

Jena gebenden Delegierten den Anschluß an Moskau ableh -

Tie�Wte Fahne " führt dies Ergebnis als Beweis dafür an ,

„ wie derartige Erfolge der Amsterdamer zu -

stände komme n" . Sie bcstreitete die Richtigkeit dieser Mi . -

teilung und erklärte , daß die ganze Versammlung nur von etwa

39 bis 35 Personen besucht gewesen sein soll .
Unaufgefordert bekommen wir aus Eelfenkirchen nun eine

weitere Mitteilung , wonach die Versammlung von 299 Ver -

aucnsleu . cn besucht war , und daß das Abstimmungsverhöltnit
09 zu 11 betrug . Unsere Genossen hatten sich überhaupt jeder

Propaganda enthalten und brachten nur deshalb die N« folution

in . um die Kommunisten zu veranlassen . Stellung in dieser

" rage zu nehmen , da sie fich „ wie die Katze um den heißen Bret

herumdrückten " . �
Damit fallen die Bemerkungen der „ Roten Fahne in sich zb «

sammen und wir begreifen den Schmerz , den sie empfindet , wen »

wir täglich über wirtliche Erfolge zu berichten haben .

Streik der Angestellten bei der Einkanssgenossenschast der Bäcker

und Konditoren , Neue Königstraße 16. Seit einem Jahre de -

mühen stch die Angestellten des Nahrungsmittel - Eroßhandels um
>1»», yifiTffmifc tfnoa Trtrtftiprf SÄIitfltlinöSClUSlraUR . der

ange
den Abschluß eines Tarifvertrages . Der Schlichtungsausschuß
Demobilmachungskommissar und alle anderen Stellen , die o

rufen werden konnten , haben versagt . Die Angestellten obiger

Firma hatten es nunmehr satt , sich nasführen zu lassen und stno

daher am 17. Juni früh in den Streik getreten . Die Kalle -

genschaft ist kampfesfreudig und wird den ihr aufgezwungenen

Kampf nicht eher einstellen , bis die gerechten Forderungen von

feiten der Firma anerkannt werden . Nach uns gewordenen Mit -

teilungen beabsichtigt die Firma die Warcnverteilung durch
andere Firmen vornehmen zu lassen . Des weiteren fucht dst
Firma durch Inserat Streikbrecher . Es ergeht deshalb an� die

Angestellten des Nahrnngsmittel Eroßbande ' s die Bitte , diesem

Kampf die größte Aufmerksamkeit zu schenken und unter
keinen Umständen bei dieser noblen Firm »
Stellung anzunehmen .

Ausverkauf
dar In dar Saison rerbliebenan BeaULnda %u aahr arbablich barabgasatzian Preisen .
Daa nachstehende Angebot hat ron Montag , den 20 . , VI » Sonnabend , dan
25 . Gültigkeit and ist freibleibend ; ▼eitere Aasrerkaafs • Angebote rorbehalten .

' Jaeketf - Anzüge in guten Qual . n. bester Ver¬
arbeitung . letzt M. 875 750 550 450 225

Sport - An züge ane Lodenstoff , gamuster
tem Cheviot , Homespun und Man¬
chester . . . ßetzt M. 800 650 450 400

Sport - Hosen aas feinen waschbaren Stoffen ,
kleinste Grösse

. . . . . . . . . . . .

M. 32

Sport - Gürtel , Karnladar , 8 ea breit , alt
amerikanischer Schnalle , In verschiedenen
Farben » » » « . « » » « . . M. 29

Hoaentrüger , gutes Gummiband , mit
Leder , . » • • • • • • • • • • • • • 5 . 50

Sport - Stntzen aus Wolle , mit gemusterten
R&odern

Strohhüte braun

. . . . . . . . . . .

M 15

1 Strohhüte lür Kinder M. 9

Stepphüte In eleganten , sehr kleidsamen
Mastern

. . . . . . . . . . . .

. . . Mit

Herren * Oberhemden , weiÄ, mit F&ltcben ,
doppelte Brust , Größe 39/42 . . . . . . M. 59

Sommer - Paletot » aas marengo Cheriot oder
Covercoat . , . letzt M. 750 600 450

Schlüpfer und Raglan » zur Reise .
aas Homespan and gemustertem
Cheviot . . , . | etzt M. 750 650 650

Bozener Müntel sas Strichloden , in prak¬
tischen Farben , . , . . | etzt M. 250 190

»Pelerinen für Herren und Damen, sehr gute
Ware . . . . . .letzt M. 275 225 180

Gumml - Mftntel In vielen guten Qaalit &ten and
Fassons . letzt M 650 575 450 375 200

Winter - Ulster in großer Auswahl
letzt M 8O0 425 350 285 90 60

Stolf - Lltewken , grau and feldgrau , halb
gefüttert , sehr kleidsam . . . . . M. 42 30

IVütter - Joppen mit schwerem Futter M. 145

Barschen - Anzüge , Sport - and Jackettform
letzt M. 300 270 220 105 140 100

Einzelne Storfaresken für Herren

Anzngstotfe in modernen , sehr haltbaren ,
Qaalii &ten , 140 am breit , Serie I M. 22 . 50 ,
Serie 11 M. 25 . Serie III IL 29 . Serie IV |
M. 35 , Serie V M 45 , Serie VI M. 58 .

Knaben - Anzüge In Blusen - , Schlüpfer - und
anderen Formen , ans vorzüglichen Woll -
Stoffen , letzt M. 285 150 HO 80 60 20 <

Jüngllngs - AnzOgo in gross Auswahl , letzt 1
nur IL 400 870 800 270 226 85

Bozener Müntel für
▼on

. . . . . . .

ß . .
Knaben und Mädchen
. . . . . .M. 110 an <

Loden - Pelerftnen für Knaben und Mädchen 1
▼on

. . . . . . . . . . . . . . . .

M. 70 an

Marine - Sweater , blau , für Jünglinge , In '
hervorragender Beschaffenheit , von M. 17 an i

Knaben - Ulster von . . . . . . . IL 15 an

Jünglings - Ulster , anfangend mit . • M. 150

Hosen , gestr . , größtenteils nnt. Herstellungs
preis letzt IL 20O 170 120 90 55 44

Weisse Hosen , lang , zum Turnen und Sport 1
von M. 55 an i

Sport - Hosen aus gutem Stoff, Breechesform
▼oo . * .

. . . . . . . . . . . . .

IL 08 an

Weisser Batist , 100 cm breites felnfädlgea
Gewebe , für Damenhemden und Blusen ge¬
eignet . das Meter

. . . . . . . . .

M 5 . 90

Hemdentneh . Friedensqual ität , 80 ca breite . .
in Schusa - nnd Kettfäden gleichmässig ge¬
webte gnte Qualität , daa Meter . . M. 10 . 50 l

Halbleinen , 160 ea breites , glattes , sehr *

baltbares Friedensgewebe , das Meter M. 34

Damentaeznden aus feinem und sehr elasti¬
schem Trikotgewebe , sehr lang und mit (
Aermeln M. 17 ,

Damenhemden aus weißem Hemdentuoh ,
in guter Friedensquailtät . . . . . .M. 25

Schwere Schlaf deeken 145X190 groß ,
▼on , . . . • • • • • • • • • • • • M. 36 an

M. 25 . — 20 . - 16 . —

BeadilsnsHiertl
O. r In all . n Abt . llung . n
m. ines Haus . « vorge¬

nommene

grosse

moderne Muster ,
reine Wert

0Tmm «• iwo
. m - m .. 717. 50
. 195 380 .. 325 -

in kmtprreliekei Mustern .

or 186-235 « 287 50

435. -
. 248-341 .. 875, -

Elnc grote Anzahl

lepDlCSejewri
Möbefstoffe , Gardinen ,
Läultrstofie , Tisch - und
Diwandecken , Töllbctt -
deckcn , Steppdecken ,

Treppenlaut er.

Teppcn - SgMaus

Emil Leilure
Bern snc . seiiisaz

AW nur

« M . 138.
Keine Filieienü

SMImmei
eichenes , echte? Marmor ,
Auflege - Matratzen , 3830 . —.
weißes ?900 —. Herren¬
zimmer . schwere Aussüh -
rang , Bibliothek , geschllff.
Scheiben , 2S50. - - , Speise¬
zimmer . hübsches Muster ,
mit S Polsterstühl . . 3750 . —,
Küchen 500. —. Kiubgarni -
turen 2500 . —. Standuhren ,
nustbanm » eichen» 1200 . —.
Grobe Auswahl in schweren
Hirien - , Speise - u. Schlas -

zimmern enorm billig .

Aflsleimm
Lothringer Str . 55

am Relemhaln Platz .

SQIlf�vlSvll« , so, som

LllW!äi!ihe.o,.s.->M.
PofanS nach ausmärt ,

®u<) f n 2d ) mmt,8ln . - Ba Sftr. I S

> Arbeiter ! !
S für Euere Kinder kauft g
S Ihr stets gut und billig : S
5 Rindbox - Schnürstiefel 68 . - ■

5 Rindl . . SandalenWZW� 38. - 5
nur in S

» Kaatz Schuh - Engros - Lager s

jj KelnJjideB. MOPTTtfa IUI » Kain�Lndew. �

Rhein und Mosel
19 . r Wlnz . nh . lm . r kriftitf blumiger Rh i <<hcssa 14 . 9 -
Ll . r . b . rg . r Mos . ) 12 . — 19 . r RUd . sh . lm . r 18 . 6"
19 . r Cas . ler . . . . 21 . — Rot . r Harxhalm . r 11 . - -
Oeeterrelch , SDanela 16 . SO . obwer tUu . r Ml igt 24,7 »

Französischer Derby - Cognac fi 64 .
Derby Weinbrand , . . 49 . 50 Weinbrand Verschnitt . . 42 . 56

Würzige FrucUt - " 975 frei Haas mit
maliraUK Wrin - Bowie . . m Flaicbe ohneSteusd
— Für Versesd und Llterwere besondere Engros - Preise .

] C
II miAh »rl 1214. [ lfm : Etlsir . 34. 4. filiniiinl . Htf

r Hn rN inrsil J4. Elf, IlMk » !«41 !Z1 SI. dillllZ »' , fllch
. I . IIUUUI riästr. ti , ( r fnui . II?, Ii » jjtmrL Sdstl lllu Ist.

Erwwiisir . iM .

Kaufen Sie nicht
Ihre Aagengidser in Massenbeirieben , denn auf Ihren
beruht Ihre Eristcrz . Achten Sie darauf , daß Sie ein erfahreii «'
Fadunann beratet und nicht Leute, die es nur unter alte *

Umständen auf Ihren Qeldbeatel abgesehen haben .

Kommen Sie xu mir ! Ich bediene Sie selbst

Otto Krcssnei *
itaattlcfa geprüfter Optiker

Invalidcnsira�e 18 0 « �. %�

Frankfurter Allee 102
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Verbandstag der Maler
k. Frankfurt a. M. , 1K. Juni .

Vierter Berhandlungstag .

Die Diskussion über den Punkt „ Die Aufgaben der Eewerk -

schaften " füllt « auch noch den größten Teil der heutigen Sitzung
aus . Die große Mehrheit der Redmr ist

gegen den Anschluß an Moskau

und sprach sich für die Amsterdamer Eewerkschaftsinter -
nationale aus . Redner , die sich politisch zur U. S . P . zählen .
übten teilweise Kritik an der Haltung des Gewerk >chasts -
bundes und orrwarfen die Arbeitsgemeinschaft .

Mit übergroßer Mehrheit stimmte der Verbandstag einer Eni -

schließung des Vorstandes zu. die im Sinne der Ausführungen
des Referenten Streine gehalten ist und besagt , daß der

Kampf des Proletariats für die Verwirklichung des Sozialismus
den Zusammenschluß aller Kopf - und Handarbeiter , ohne

Unterschied der politischen Anschauung und des religiösen Be -

kenntnifses , in demokratisch ausgebauten , zu höchster Aktions¬

fähigkeit entwickelten Berufs - und Jndustrieverbänden erfordert .

. . Die Generalversammlung steht hinter der Amsterdamer Eewerk -

schaftsinternationale . Sie verurteilt alle parteipolitischen Be -

strebungen , die die Gewerkschaften ihrer organisatorischen Selb -

ständigkeit berauben , die politische Meinungsfreiheit ihrer Mit -

glieder unterbinden und den für falsch anerkannten Methoden
wirkenden Organisationen und Personen Einfluß verschaften
wollen . "

Die übrigen hierzu vorliegenden Anträge , in denen ein ande -

rer Standpunkt vertreten ist , wurden gegen wenige Stimmen

abgelehnt .
Ueber Zweck und Ziel der Sozialisierung des Baugewerbes

hielt hierauf Stadtbaurat Dr . M��ner - Berlin »- " en s - b' - - - - - -

cssanten Vortrag , der dieselben Wege und Ziele zum Inhalt

hatte , die er in einer Versammlung vor Fmuuou�r . u ut - . w

liner Baugruppe am g. Juni entwickelte und über die wir im

gewerkschaftlichen Teil in Nr . 273 bereits berichteten .

An das mit Beifall aufgenommene Referat schloß sich ein «

Aussprache , in der von kommunistischer Seite gesagt wurde , das

Privatkapital könne man nicht mit so kleinlichen Mitteln aus

den Angeln heben , wie mit den Bauhütten . Von anderen Red -

nern wurde die

Errichtung sozialer Baubetriebe

warm befürwortet und betont , daß , wenn man sich an der

Sozialisierung des . Baugewerbes aktiv beteiligen wolle , dies

planmäßig geschehen müsse . Der Verband solle die sozialen Bau -

betriebe finanziell unterstützen .
Am 5. Verhandlungstage wurde über das Thema noch weiter

diskutiert . E l l i n ge r - Hamburg vom Bauarbeiterverband er -

In der Diskussion stellte sich die Mehrzahl der Redner auf den
Standpunkt Streines und der Erklärung . Ellinger vom Bau -
arbeiterverband betonte , für seine Organisation handele es sich
nicht um eine Verschmelzung , sondern um die Schaffung etw�s
vollständig Neuem . Von dem I n d u st r i e v e r b a ' n o sei eine

Steigerung der Kampseskraft

der Bauarbeiter zu erwarten , auch bringe er wesentliche Erspar -
nisse in der Verwaltung . Eraf - . �ürich berichtete , daß man in
der Schweiz durch die erfolgte Fusion der Bauarbeiterorganisa -
tionen gute Erfahrungen gemacht habe . Er gibt zu, daß
der Jndustrieverband auch seine Schattenseiten habe . Streine er -
klärte im Schlußwort , auf die Bedingung , daß auch die anderen
baugewerblichen Verbände dem Zusammenschluß zustimmen , könne
vorläufig nicht verzichtet werden .

Bei der Abstimmung wurde zunächst in namentlicher Abstim -
mung ein Antrag Berlin , der sich rückhaltlos für die Gründung
des Baugewerkbundes ausspricht und verlangt , der Zusammen -
schlug solle so beschleunigt werden , daß eine Eründungskonferenz
aller beteiligten Organisationen noch in diesem Jahre erfolgt ,
mit 71 gegen 41 Stimmen abgelehnt .

Die Erklärung Streines wurde dann einstimmig , mit einem
Zusatz , angenommen , der besagt , daß die Verhandlungen über
den Zusammenschluß zu beschleunigen und den Mitgliedern
bekanntzugeben sind . Der Vorstand wird beauftragt , gegebenen -
falls zur Beschlußfassung über vorliegende Verhandlungsergeb -
nisse noch vor der nächsten Generalversammlung eine von den
Mitgliedern zu wählende , begrenzte Konferenz einzuberufen .

Die Verhandlungen wurden dann vertagt .

Der Prozeß gegen Max Hölz
( 5. Verhandlungstag . )

klärte , mit Lohnbewegungen allein könne die Lebenshaltung der

' esse, 'Arbeiter nicht verbessert werden ! die Arbeiterschaft müßte Ein -

fluß auf die Preisgestaltung bekommen .

Der Verbandstag nahm zu dieser Frage gegen etwa 20 Stim -

men eine Entschliegung an , die den Vorstand beauftragt , die

Sozialisierungsvestrrvnngen auch weiterhin energisch zu fördern

und größere Geldmittel als bisher für die Sozialisierungsbestre -
bungen aufzuwenden .

Verbandsvorsitzender Streine hielt nun das einleitende Referat
über die geplante Gründung eines allgemeine « Baugerwerks -
bundes . Er gab einen historischen Blick über die Organisations -
form der Gewerkschaften und die Bestrebungen auf Gründung
von Industrieverbänden . Redner besprach dann den Entwurf
der Satzungen für einen allgemeinen Baugewerksbund , der Hand -
und Kopfarbeiter erfassen will , und unterbreitete dem Verbands -

tag eine Erklärung , die seine Ausführungen programmatisch
enthielt .

In der Verhandlung gegen Hölz folgen weitere Fälle der An -
klage , in� welchen� dem Eingeklagten zum Vorwurf gemacht wird ,
daß er Pferde . Geld , Nahrungsmitel usw . „ requiriert " . Männer
als Geiseln festgenommen hat usw . — Hü Ii
meinen zu .

[ z gibt das im allge -

Der Gutsbesitzer Boitze ist von dem Angeklagten mit seinem
Wagen mitgenommen worden , um den Hölz den Weg nach Besen -
stadt zu zci n. Nach der Schilderung des Zeugen ist er von dem
Angeklagten ganz nett behandelt worden und ist mit ihm
ins Gespräch über allerlei Sachen geraten , wobei Hölz allerlei
Dinge über seine Tätigkeit erzählte . Auf dem Wege gelangte mau
an ein schönes Schloß , wo Hölz mit seiner Begleitmannschaft
die aus l> Mann bestand , eindrang , um dort zu übernachten . Dar
Schloß war sehr schön, und Hölz sagte : Sehen Sic , meine Herren ,
das ist nun alles für� zwei Menschen ! Im Gespräch äußerte Hölz :
Ich bin zweierlei Mensch ,

ich bin Räuber und bin Mensch .

Wenn ich jetzt Räuber wäre , ginge ich jetzt zu Ihnen hin und
schnitte Ihnen den Hals ab . Ich spreche zu Ihnen als Mensch . Der
Angeklagte erzählte dann von den verschiedenen Spren -
g . ungen , die auf seinem Befehl vorgenommen worden sind und
erzählte auch von der Tötung des Gutsbesitzers
Heß . Bei der Wanderung durch die Räume des Schlosses ge -
langte man auch an die Wirtschaftskammer , wo geschlachtete
Schweine und allerlei sonstige Leckerbissen vorgefunden wurden .
Die Mamsells baten , diese Schätze doch dazulassen . Dann gings
in den Weinkeller , und Hölz fragte , was man trinken wolle . Die
Mädels mußten Gläser besorgen , und es wurden zwei Flaschen
Rotwein geleert . Dann befahl Hölz : Morgen früh ist fü - ein
frugales Frühstück zu sorgen . Außerdem sollten 70 Liter Milch ,
100 « Tier und eine Summe Geldes geliefert werden . Wenn nicht
alles pünktlich zur Stelle wäre , würde das Schloß in die Luft
fliegen . Dann legte man sich schlafen . — Hölz gibt nur einige
der vom Zeugen bekundeten Redensarten zu .

Der Zeuge . Fabrikbesitzer Kosch , hat bei einem Zusammenstoß

mit der Hölzschen Räuberbande gehört , wie Hölz rief : „ W i t
plündern nicht . Ich habe das Standrecht bei meinen Leu «
ten verhängt . Wer plündert , wird erschossen . Wenn man uns
rtitflrtfr hmm frtttn -nfiinlririrn In ntpf pr tntTTauflöst , dann kann jeder plündern , so viel er will . Zeuge ist als

Geisel drei Tage lang von der Hölz - Bande mitgeschleppt . Als

Hölz die Sperrkette der Reichswehr erkannte , rief er : Da drübe »

stehen ja die Schweine ! Marsch , kehrt !
An den schon gestern vernommenen und auf Antrag der Htu

teidiger heute nochmals vorgerufenen Zeugen Urb « richtet Justiz -
rat Broh eine Reihe von Fragen , da dieser Zeuge angeblich wie -
verholt in seinen Aussagen gewechselt hat . Der Zeuge bleibt trotz
aller Vorhaltungen bei seiner gestrigen Aussage . — Der Ange -
klagte Hölz klopft seinem Verteidiger Broh energisch auf die
Schulter . Lassen Sie doch den Mann , Sie sehen doch , daß der
Kerl ein Spitzel ist , und Spitzel fragt man nicht . ( ' Lachen im
Zuhörerraum . ) Der Vorsitzende rügt dies . Hölz ( schreiend ) : Es
ist Zeit , daß dieser Saustall endlich ausgeräumt wird . Lassen Sie
doch Proletarier hinein . ( Rufe a. d. Zuhörerraum : „ Penner ! " )
Der Vorsitzende rügt dies auch. Staatsanw . - Rat Dr . Jäger ( zum
Zeugen ) : Lassen Sie sich doch nicht sagen , daß Sie ein Spitzel
sind . Zeuge : Ich lache nur darüber . Ich habe gesehen .
was Hölz gemacht hat . Als Iustizrat Broh noch weiterfragen
will , erklärt Hölz : Ich wünsche dringend , daß die Vernehmung
abgebrochen wird . Vorst : Letzten Endes hat ja der Ange -
klagte darüber zu bestimmen . Ich breche deshalb die Verneh -
mung ab .

Nach der Mittagspause verkündete der Vorsitzende , daß das

Gericht auf Antrag der Verteidigung beschlossen habe , zwecks Fest -
stellung , ob die in dem Körper des ermordeten Gutsbesitzers Heß
gefundenen Geschasse und Eeschoßstücke von Gewehr - und Pistolen -
Ichllssen herrühren , den Hofbüchsenmacher Varella als gerichtlichen
Sachverständigen zu laden .

Dir Beweisaumahme wird fortgesetzt . Ein Zeuge Feder be -
kündet u. a. , daß der jetzt als Zeuge vernommene Keller ihn
gedroht habe , er werde erschossen , während Hölz gedroht habe :

„ Du Hund gehst barsuß ins Grab ! "

An eine Zeugin richtet der Angeklagte die Frage , ob es rid „
sei , daß er ein Paket mit Cilbersachen . welches ein Genosse schon
zusammengepackt hatte , zurückgegeben habe , mit den War -
ten : ,xDas bleibt hier ! Zeugin bestätigt dies , ebenso die
Tatsache , daß Hölz die ganze Speisekammer " geplündert habe , je -
doch soviel Lebensmittel dagelassen habe , wie zu ihrem Leben -
unterhalt nötig waren .

Der Zeuge Gutsbesitzer S t e t t e bekundet , daß durch das Ein «
dringen der Hölzschen Bande ihm ein Schaden von ca 2S0000
Mark entstanden sei . U. a. sei ihm eine Pcrlennadel im Werte
von 23 000 Mark gestohlen worden . — Hölz erklärt hierzu , daß es
richtig sei , daß er während des Kampfes mit der Sipo , als „seine
Kerle " ausrissen , Anweisung gegeben habe , auch Juwelen , die zu
Geld gemacht werden konnten , „ beschlagnahmt " werden sollten . Er
empfinde dies nicht als Raub oder Diebstahl , sondern als proleta «
«sches Recht . Auf die Bekundung des Zeugen Stette , daß ihm
U. ch 3 Dutzend Hemden gestohlen worden seien , erklärt Hölz :
„ Zeigen Sie mir einen Proletarier , der 3 Dutzend Hemden hat . "
Charakteristisch ist auch , daß wir stundenlang Lebensmittel aus
der Speisekammer des Herrn Gutsbesitzers wegschleppen konnten ,
während arme Proletarier hungern mutzten . Eine ganze Stadt
hätte davon leben können .

Einer Zeugin ist u. a. e i n O ch s e weggenommen . Der Ange -
klagte erklärt hierzu , daß es ihm e i n e F r e u d e gemacht habe ,
den Ochsen dazu zu verwenden , daß sich auch einmal hungernde" -sse ' ' — ' ■Proletarier satt essen konnten .

Die Verhandlung wird hierauf auf Montag , 9y , Uhr , ver¬
tagt und findet von jetzt ab im neuen Kriminalgericht .
Zimmer 172 , statt .

Veranlwortllch : für Politik 11, Feuilleton : Leo L t e b s ch L tz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik . Lokales und Eewerkschaftl . : Robert Hinsel , Berlin :
für den Inseratenteil u. geschästliche Mittellungen : Ludwig Komeriner ,
Karlshorst . — Verlagsgenossenschast „Freib - il ". e. G. m. b. §. , Berlin . — Druck

der Berliner Druilerei E. m. b. H. , Berlin ( 12. Breite Str . 8=9.

' us &etkauf
Grcße Preisherabsetzungen in fast allen Abteilungen
und andere aussergewöhnliche Gelegenheitskäufe

SMdcerelera
Wäsdrestickercii ' SmMS? ; 1 "

Wasdies tickerei , ■. ICTr. M»'

Madapolam S " ÄTW 3 » 5

Unterrodtvolant » jsSSSK : 9 "

Merreim - ArcklH

Sportkragen
weis »
mit Koopfbindcfaen

Stehumlegekragen
v' rschie <L

295

* 75
Höhen . . . �

Selbstbinder in fronen Mengen . 8�

Obcihcmdcn 6850

100000 MeterWaschstoffe
darunter Perkals , Musseline imit . , Blusenflanelle . Zenhirs . Schleierstoffe . Onalbatist usws, Musseline imit . , Bluscnflanelle , Zephirs , Sdilcicrstoffe , Opalbatist usw .

Serie I gTtvSO Seriell Serie III JB90
Meter * 9 Meter

raasumwollwaren

Wäschestoff feinfSdi * . . . . . . .Meter 390

Hemdentuch kräfttp : Qualität , Mir . 6 83

Roh - Nessel kräftfee QualitZt . Meter 750

Louisiana 9 '

Meter

20000 Meter Kleider-Satin
einfarbig , in großer
Farbenauswahl Meter m

75

OaroBineaa

Scheibenschleier . . . . staek 4M

Tüllgardinen breite Ware Meter 10 "

H Ibstorcs � 43 - 0

Künstlergarnitur 115 "

TriHoiciäen
Unter hemddhen 575 Batist - Bluse

Dcsmen - Bioiifeifigaon
.4.... 1. „IUI. .. f . - u - _ _ _ _

Schlupf beinkleider ' �r 13 90

kug«'
eu- f
alle ».

tu

Ibafl

BeinldeiderSÄSlÄÄ 24 »

Garnituren 49 "

Blenden garniert .

Vollvoilc - Bluse

Voile - Bluse

Kostüm - Rock

16 " Batist - Kleid ÄÄebÄ 48 "

28 " V ollvoile - KIeid S�Ärien 86 "

39 " Woll Kleid feunsIÄn. ! n. dBnk: 195 "

4950 Seiden - Mantel 225 "

l > anBGn - Wä & $ cl & ®

Taghemd mit Langetten

. . . . . . . . . . .

18 5

Taghemd mit Stickereiansatz

. . . . . . .

22 "

Kniebeinkleid mit Langetten . . 1650

Kniebcinkleidmbreiter Stickerei ZI50

ca . 150 rat br . ,
bordcanx

Meter

,

1 « ® °

Unebenheiten .

. . . . . . . . . . . .

Meter
ent - Uclcende Muster mM kleinen

_ 9im _ enlzöckende Mo ter mit kleinen
V V Unebenheiten , doppcitbreü . . . Meter M Z5P Belle-AUiance-Sir . firoOe FnutiMr Sir. BmnnsDslr . Koltbaser Dsnun Wliatcrsdarisr Sit
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Damen sparen Geld .
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Slritkjatken « b8 . « 95

Mmantel 273 203 173
Aliim . . . . . .350 250 175
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Augen auf !

herrEN " ANzuge
Endlich ersehnter Wunsch wieder da !

Anzüge aus besten Stoffen , Wlaßersatz , Ver¬
schon von M. 275 . — an.

M . 25
arbeitung bester Zutaten ,
Außerdem erhält jeder
Käufer v. 20. bis zum 24.
d. M. f also in den ersten
5 Neu - Eröffnungstagen HQBBBCTaBBZZCSaaBBeQBB
Gelegenheit nicht versäum . , günstig auch für Wieder -
verkäuf . Inserat als Gutschein ausschneiden , mitbring .
WtängelgrUn , D n. , Linienstr . 217, v. 2Tr . , k. Loden

Voranzeige !
Im Versage der Buchhandlung . Freiheit " erscheint in einigen Tagen

Gchulkaserne » der Gemeinschaftsschule
Von Adolf Jensen und Wilhelm Lamszus

Las Luch seht das Äild der neuen Schule gegen die alte . ( Zs lentt den Älick auf
eine Schule der Schaffensfreude und stellt damit für die Mitbestimmung der Eltern
in allen Fragen der Schulgestaltung ein Ziel auf . Die Schule soll die frohe Abens -

statte der Jugend sein , fle wird aus dem geistigen Streben der Kinder , Eltern und

Ahrer hervorwachsen , und das Luch will ein Stück dieses Weges bahnen helfen
und istElternundDehrern in ihremWollen ein Führer

preis 12 . — Mark Gebunden 16 . — Mark

Zu beziehen durch jede Suchhanblung , in allen . Zreiheit " - Speditionen oder direkt von der

Verlagsgenoffenschast „ Kreiheii " e ' G ' M» b » H il
BerlinE 2 Abt . Buchhandlung Breite Straße 8 - 9 Ii

Herren - Anzüge 97�a
gute Verarbeitung . von � �
�roeiter - u gestreiste Hofen
! ? cht >iaa vrenscklrretr . 14
�ultint , Il . Elag- . «»in Lad.

Zigllrettellgrokljanmug
Beb. Marken f. Wiederverkauf .
Dessen » Alexanderplatz 2, 1 Tr.

Metalle
A verkauft man nur richtig
Z Dorfigstrasse 1 I

Großer Posten
KV - Kim DreLaiiziige

billig abzugeben
Kl. Hemdurgcr Str . 12, Lade «.

schokoladen

Groß « lOQ g- Tafel ' J%S*
Milchblorü 3. 40

25 g- » 50 g«s, 100 g- Dafetn
für GlUrksriider , Stangen

ufn». » allerbilligst
Schneider . Aodenberastr. 9.

\ l £ ea g1dt » dse
■ SLrZ billigsten

bei Sfifpnschnelder ,
Pückipr�ir » » » » 44 .

5
Billig ? an Vald tum waffer gelegene

liieflei In WM
bei Tegel .

Sehr g«trr Boden . In jeder Gröhe .
Aniahlun� von M. 800 an. Giinftige Abzablnn ,
Auskunft TerraingcseNschast Heiligensee . Berlin 01W S.
SthiNhanerdainm 2*. Tel . Norden TIS / In Heiligen , ee
im Bureau oder bti Lamprecht , Restaurant Rolkiippchen ,
Hciligeusee , « ir challee . Toiistr . d. T- gel - Hciligtns . Sirajirnd .

Annahme in allen Speditionen des Berlages

Geschäftsstelle : Berlin "E2, Breite Straß « « - » leine Anzeigen
Das Uberichriftswort 2 . — SN. , jedes weitere Wort
im Text I . Sv SN. netto : Stellengesuche : Uberschrists -
wort I . Sv M. , jedes weitere Wort im Text 1 . — M .
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Verkäufe
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1
Sonderangebote . Schiast

stntmcr 2700, eichene Speise -
Ummer 2S00, Herrenzimmer260 ( ) ,
ftlustbaumwobnzimmer 2800,
einzelne Bettstellen mit Stahl -
Matratzen , dreiteiligen Auflagen
830. Kücheneinrichtuntzen 450,
Auszugtifche 150, Rohrstühle 45,
Ruhebetten 250,. . S. ofas 575,
Mahagoni Spiegelspind 250,
Nomaden 200. Möbelhaus
Kamerling , Kastanienallee 56
lEtke Weinbergsweg ) . _

Bettn »äsche enorm billig .
Deckbettbezüge 37 . —, Kissen-
bezüge 11. 50, Bettlaken 21. —,
Inlette 90. —, Wäschestoffe »
Handtücher , Engrospreise . Reelle
Bedienung . Fahrtvereiütung .
Altbekanntes Spezialgeschäft .
Wäschefabrik Gräseftratze neun -
nnddreitzig lHasenhclde ) . _

©touncncrrcgcnbl Kreuz¬
füchse 85. - , Rotfüchse 75 . -
M ark an, Alaskaiüchse , Zobel -
fuchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lomdardwaren I Leihhaus !
Warschauer Straße 7»

Tapete « » Wachstuche , Dauer -
wäjche verkaust Szillat , Kolonie -
strafte 9.

Im Leihhaus Rosenberg ,
Rosenthaler Strafte 14, Kausen
Sie zu billigsten Preisen die
modernsten Iackettanzüge ,
Gesellschastsanzüge , Gummi -
mäntel , Hosen, auch wenig
getragen . Groft . Post . Militär -
hosen (keine Lombardwarens »
Damenkostüme » Röcke, Seiden -
Mäntel .

Anzüge 250. - *- . Cover¬
coats 375. —, Gummimäntel
275 —, Holen 65. - > Friedens¬
stoffe. Keine Lombardware .
Leihhaus Rosenthaler Tor . Li-
nicnstt . 203/4, Ecke Rosenth . Str .

St iidern »eidlich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunncnstr . 96 ( Humboldt 874>.

SNllbelkredit » �ei kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Gräfte
Auswahl i. kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal , Oranienstrafte 14 s
(Heinrichsplatz ) . Gegründetl879 .

Schlafzimmer , eiche, nuftb. ,
weift. 3450. —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille »
lack. Zahlungserleichterung ,
Auktionsspeicher Badstrafte 31.

Fahrräder mit. ohne Gummi
kauft Palm . Gormannstr . 1.

Fahrradankauf höchst¬
zahlend . Brückner » Gitschiner
Sttafte 78.

Fels & Eo. » Potsdamer
Str . 56 1, Beleuchtung . Kronen ,
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlungserlcichternng .

Schreibmaschinen » Sicht -
schrist, sämtliche Systeme , neu
und gebraucht , kaufen Sic vor-
teilhaft bei Hans Bähr , Spittel -

£ Kaufgesuche 1
WUMif WMtf aaMMül

markt 7, Zentrum 3225.
7 -

Reparaturen an Schreib¬
maschi, en, Ladenkaffen und
Rechenmaschinen sdinellstens
und preiswert bei Hans Bähr ,
Spittelmarkt 7, Zcnttum 3225.

Brockhau » - Konversations -
letzikon, 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbänden verkauf !
Buchhandlung . Freiheit " ,
Berlin , Breite Str . 8- 0.

� Firnis , Bleiweift , Maler -
I artikel kauft Krüger , Elisabeth -
! strafte 17. _

Ehaifelo ugues 100. - Chaijc- -
longucdecke 75, —, Meto Iibetten
160. —, Kinderdrahtbeti . Meicke .
Auguststr . 32a. Ougb .

Timbausofas 925 bis 1525, —,
Chaiselongues 200, - bis 575, —,
Metallbetten . Auflagmatratzen .
Patentmatratzen 110, —. Walter ,
Stargarder Strafte achtzehn .

Teilzahlung . Einzelmöbel ,
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahlweise . Möbelhaus Rchf. ld .
Badstratze 34.

Ehaiselongues , Chaiselou -
guedeckcn 80, — M. , wunder -
bare Wanddehange . Göhr ,
Pappelallee 12.

Metallbett verkauft Heinze,
Elsafser Stt . IU

Fahrradgummi btlltga
Riesenposten weifte Loufmüntel
38, 4 ; Jahresgarantie 65. Con-
tmcntal 64. Schmutzfänger Gar -
nitur 12. —. Engroslager , Gor -
mannstr . 1. Ecke Weinmeister -
strafte . Gumm' - Palm .

Neckarsulmräder »
Rdlecsahrräder , Wandererräder ,
Stöwergreifrad , Opclfahrräder ,
Welträder , Simsonräder , 700. —,
gefahrene spottbillig . Schlawe .
Weinmerstersttafte v>er.

Nadreparatnren , Zweiräder ,
Dreiräder allerbilligst . Schlawe ,
Weinmeisterstrafte vier.
Fohrradgnmmi ! Spottbillig .
Schlawe , Weinmeisterstr . vier .

Firnis » Schellack » Leim,
Bleiweift , Terpentin kft. Handl .
«hem. Produkte , Landsberger
Allee 139 ( Fernspr . Ale?. 2993) .

Silberschmelze Ebristionat »
Köpenieker Str . 20» ( gegen-
über Manteuffclstr . ) , kauft Zahn -
gebiffe, Plattnadfälle , Schmuck -
fachen. Quecksilber , Glühstrumpst
asche, tämtliche Metalle .
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[ Werkzeuge
: und Maschinen
immumim

3
Pallas - und Zenithvergaser ,

Boschfabrikate sowie Kugellager
aller Art kaust Lange , Noevawes ,
Kirchstrafte 5. Fernsprecher 556.

Sämtliches Elektromatcrial
Etnkuufzenttale Fenn

strafte 52. Moabit 6934.
Spiral bahrer und sämtliche

Werkzeuge , Schraubstöcke usw. :
billigst . Richard Berlin G. m. b. H. I
Lübecker Str . 16, Hansa 227.

jj Geld- Bertthr j
Sofort Geld auf Wertsachen .

Brillanten . Wäsche. Pfand - �
scheine, Rückkaufsiech ?. Schultz. !
Danziger Strafte 69 ( an der i
Prenzlauer Allee) .

Gesundbrunnen .
Kaufmännische Privatschule
Boleslaus Kossatz, Badstr . 67.
Humboldt 222. Anmeldungen
jederzeit .

Ansiedelungen

Parzellen » günstige Lage,
verkauft billig Steuereinnehmer
Werner , Bahnhof Sttausberg
Constantiustrafte 7.

tx + xmmnwim

Sesihösts-BerliSllfe

Eckrestaurant , Parteilobast
sichere Existenz, 40 Mille Koffa ,
mit Wohnung zu v rkaufen .
Brauereihilfe 15 —20 000 Mark .
Näheres Hermann Klingebiel ,
Fald��steinstrafte 46.

Verschiedenes
Hin . . . . . .itfiriifiiiiii

Mufpolftern » Sofabezüge
[ spo (billigst . Pappelallee 12.

: Richter » einmaliger , gewissen -
hafl. Aechlsbcistand . Lothringer
Strafte 47 ( Rosenthaler Plag ) .

Grmerbstätige Frauen !
Verlangt den Aufru . von Luise
Zietz, »Willst du arm und unfrri
bleiben ?" (30 Pfg. ) , gegen Ein -
sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung . Freiheit ", Breit «
Strafte 8-9.

Gelegenheitskäufe . Gute
und billige Bücher jeder Art
findet man stets in der Buch-
Handlung . Freiheit ", Breite
Sttafte 8-9.

Bilder » Kunstblatter . Wand¬
schmuck mit und ohne Rahme «
tauft man in der Buchhandlung
, Freiheit " . Breire Strafte 8,9

Jeder Betriebsrat muft die
Schrift von Rud. Hilferding
. Die Sozialifterung und die
Machtverhältnisse der Klaffen "
lesen. Preis 3. — Mk. ( Porto
e?tra ). Zu beziehen durch die
Buchhandlung „ Freiheit " ,
Berlin E 2. Breite Strafte 8-9.
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kilhtzeWeg
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« . Nachfrage
find die

Kleinen Anzeige » i »

der Freiheit .
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